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NEUESTE NACHRICHTEN

Gestern um 10 Uhr wurden die Verträge unterzeichnet
Feierstunde in Bonn — Kein Sozialdemokrat war anwesend - Die Parlamente haben jetzt das Wort

Dralrtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . — Der Vertrag „über die Beziehungen zwischen der Bundesrepublik
Deutschland und den drei Mächten “ , die Zusatzverträge und die mit ihnen ver¬
bundenen Briefe wurden gestern vormittag 10 Uhr im Rahmen einer schlichten
Feier im .Bundesratssaal von den Außenministern Dr . Adenauer , Acheson, Eden und
Schuman unterzeichnet .

Alle Außenminister hoben in kurzen Erklä¬
rungen während und nach der Unterzeichnung
hervor , daß diese Verträge einzig und allein
der Sicherung des Friedens und der Freiheit
dienen würden und eine wichtige Etappe auf
diesem Weg zum Frieden seien. Der Kanzler

Als letzter setzte um 10 .25 Uhr Buhfleskanzler Dr .
Konrad Adenauer seine Unterschrift ! unter den
Generalvertrag . Hinter ihm der Chef de » Proto¬
kolls des Auswärtigen Amtes , Baron Hans von
Herwsrth . (AP -Funkphotos )

unterstrich nachdrücklich , daß mit diesem Akt
ein erster Schritt zur Wiedervereinigung
Deutschlands .getan werde.

Im festlich geschmückten- Bundesratssaal
drängten sich 500 geladene Repräsentanten des
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Lebens der Bundesrepublik. Das Bundeskabi¬
nett war vollständig bis auf Minister Kaiser
und Minister Hellwege, welch letzterer nach
den USA abgereist ist, erschienen. Der Bundes¬
tagspräsident und der zcVejjte Vizepräsident des
Bundestags nahmen an der Unterzeichnung teil.
Der Bundesrat wurde durch den der CDU
angehörenden Ministerpräsidenten von Schles¬
wig-Holstein vertreten . Von den Minister¬
präsidenten der Bundesländer waren Dr. Maier-
Stuttgart und Altmeier-Rheinland-Pfalz an¬
wesend.

Die Mitglieder der vier Verhandlungsdele¬
gationen saßen hinter den Außenministern . Der
Bundeskanzler nahm zwischen Minister Schaf¬
fer und Staatssekretär Dr. Hallstein am Unter¬
zeichnungstischPlatz . Acheson war von Sonder¬
botschafter Jessup und Oberkommissar McCloy ,
Eden von Oberkommissar Kirkpatrik , Schuman
von Alphand und Oberkommissar Frangois-
Poncet begleitet. Presse, Wochenschau , Rund¬
funkstationen waren zahlreich erschienen und
unter dem grellen. Licht der Jupiterlampen und
dem Surren der Kameras vpllzog sich die Unter¬
zeichnung der Verträge und der ihnen an¬
geschlossenen Briefe. Der Bundeskanzler be¬
grüßte die Anwesenden. Für die Außenminister
der Westmächte sprach Schuman.

Die Außenminister wurden bei ihrer An-
und Abfahrt von der kleinen Zuschauermenge,
die sich ' vor dem Bundeshaus versammelt hatte ,
freundlich begrüßt.

Vor der Presse gaben die vier Außenminister
kurze Erklärungen ab, worüber wir auf Seite 2
berichten.

Nachdem noch einmal die Fotografen in Tä¬
tigkeit getreten waren , verließen die Außen¬
minister den Bundesratssaal und begaben sich
zu einem kleinen Imbiß ins Haus des Bundes¬
kanzlers . In den frühen Nachmittagsstunden
flogen ' sie nach Paris , wobei der Kanzler mit
seiner Begleitung zum erstenmal eine selbst¬
gecharterte Maschinebenutzte.

Als erstes Parlament wird der amerikanische
Senat die Verträge ratifizieren . Diese Ratifi¬
zierung in Washington wird und muß im Juni
erfolgen , da der Senat Anfang Juli seine Sit¬
zungsperiode beendet. Der Bundestag soll dann
im Juni über die Ratifizierung entscheiden,
nochvor dem Beginn der Sommerferienin Bonn,
am 21 . Juli . Die französischeKammer wird aller
Voraussicht nach erst im Herbst ihre Ent¬
scheidung treffen .

Die Bundesregierung wird die Vertragstexte
nach Pfingsten in Form von Gesetzesvorlagen
im Parlament einbringen. Der Bundestag wird
genau wie beim Schumanplan eine eingehende
Ausschußuntersuchung über die Verträge durch¬
führen und der Bundesrat wird durch seinen
Rechtsausschuß die Frage prüfen lassen, ob
diese Verträge Bestimmungenenthalten , die sie
nach dem Grundgesetz zu sogenannten Zustim¬
mungsgesetzen für den Bundesrat machen, das
heißt , zu Gesetzen , die der Zustimmung des
Bundesrats bedürfen . In diesem Falle müßte
sich eine klare Mehrheit im Bundesrat für die
Annahme finden . Angesichts der Ablehnung
der Verträge durch die SozialdemokratischePar¬

tei und damit auch durch die sozialdemokrati¬
schen Landesregierungen von Hamburg, Bre¬
men, Niedersachsen und Hessen kann eine
Mehrheit im Bundesrat für die Verträge nur
Zustandekommen, wenn alle anderen Bundes¬
länder , einschließlich des Südweststaates, dafür
stimmen.

Eine weitere Frage bleibt, ob das Bundes¬
verfassungsgericht entscheidet, daß das Europa¬
armee-Abkommen nur mit Zweidrittelmehrheit
ratifiziert werden könne und ob es dem Bun¬
despräsidenten die Verkündung der Ratifizie¬
rung vor seiner Entscheidung untersagen wird.

„Unserm Finanzdiktator“
Auf dem Essen der Hochkommissare für dife

Außenminister kam es zu einer amüsanten Epi¬
sode . Der englische Hochkommissar schrieb auf
die Tischkarte des ‘Bundesfinanzministers: „Un¬
serm Finanzdiktator “ . Als der französische
Hochkommissar das las. fügte er hinzu: „Un¬
serm Tyrannen“ .

„Dag deutsche Volk hat keinen Anlaß zum
Jubel“ , heißt es in einer vom SPD-Pressedienst
gestern unter der Überschrift „Ein schwarzer
Tag für Deutschland“ verbreiteten Stellung¬
nahme zum Deutschlandvertrag ; „Die Unter¬
zeichnung des Generalvertrages erschwert die
Wiedervereinigung Deutschlands in Frieden
und Freiheit und vertieft die Kluft , die die
Bundesrepublik von den 18 Millionen in der
Sowjetzone trennt .“

In der Stellungnahine heißt es, daß die Ver¬
träge der Bundesrepublik keine Erweiterung
ihrer Handlungsfreiheit bringen und daß we¬
sentliche Bestandteile des Besatzungsrechteser¬
halten bleiben. Die SPD wendet sich erneut ge¬
gen die sogenannte „Bindungsklausel“ und
gegen die „Notstandsklausel“ . Ee bedeute eine
Verschlechterung gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand , daß eine deutsche Regierung durch ihre
Unterschrift eingewilligt habe , daß die Alliier¬
ten von sich aus den Ausnahmezustand in
Deutschland verhängen können.

Zweitägiger Streik im Zeitungsgewerbe
Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat im Rahmen seines Kampfes gegen das geplante

Betriebsverfassungsgesetz am Montag durch die Industriegewerkschaft Druck und Papier
alle Arbeiter des Zeitungsgewerbes in der westdeutschen Bundesrepublik zu einem zwei¬
tägigen Proteststreik aufgerufen . Der Streik soll am 27. Mai um 12 Uhr beginnen und am
29 . Mai um 12 Uhr enden. Unter diesen Umständen ist es unserem Verlag nicht möglich, am
kommenden Mittwoch und Donnerstag eine Zeitung erscheinen zu lassen .

Der Verein Deutscher Zeitungsverleger erklärt , daß der ausgerufene Streik in den Zei-
tungsdruckereien das in Artikel 5 der Verfassung verankerte Grundrecht der freien Mei¬
nungsäußerung und ihrer Verbreitung außer Kraft setze . Die Verleger würden geeignete
Maßnahmen erwägen , durch die künftig derartige lediglich im Sinne politischer Demon¬
strationen geführte Streiks verhindert werden können . Die Zeitungsverleger sehen im Be¬
schreiten eines solchen Weges, durch den die Tagespresse als wesentlicher Träger der öffent¬
lichen Meinungsbildung durch einen, einzelnen Verband stillgelegt wird , den Anfang einer
Entwicklung , die den Bestand der jungen deutschen Demokratie aufs schwerste gefährden
muß. Der Streikbeschluß ist eine durch nichts gerechtfertigte Schädigung der wirtschaftlichen
Belange der bestreikten Verlage und ihrer Belegschaften und aller Kreise der Bevölke¬
rung, die am regelmäßigen Erscheinen der Tagespresse direkt oder indirekt interessiert sind.

Protestkundgebung in München
Sechs Stunden nach der Unterzeichnung des

Deutschlandvertrags in Bonn fanden sich ge¬
stern in München über 100 000 Arbeiter und
Angestellte zu der größten Massenkundgebung
zusammen , die seit Kriegsende in der baye¬
rischen Hauptstadt stattfand .

In München und Nürnberg ruhte am Montag
von 15 Uhr an die Arbeit . „Fort mit Betriebs¬
verfassungsgesetz und Generalvertrag “

, „Frie¬
densvertrag statt Generalvertrag “

, „Für Frie¬
densvertrag und gegen jede Remilitärisierung“
und ähnliche Inschriften waren bei der Mün¬
chener Kundgebung auf der Mehrzahl der
Transparente zu lesen . In 40 Meter Länge
leuchtete das Wort des SPD-Vorsitzenden Dr.
Kurt Schumacher über den Königsplatz: „Wer
diesem Generalvertrag zustimmt , hört auf ein
Deutscher zu sein.“ Ludwig Linsert , Vorsitzen¬
der des Kreisausschusses München, rief : „Wir
fordern endlich pinen Friedensvertrag statt
eines Generalvertrags .“

, Unter lautem Beifall hatten sich unmittelbar
vor Beginn der Reden vier Männer mit großen
Holzkreuzen einen Weg zur Tribüne gebahnt .
Das vorderste Kreuz trug einen amerikanischen
Stahlhelm mit ; Dollarzeichen darauf und die
Inschrift: „US-Adenauer — dafür sollen wir
kämpfen und sterben .“

Unser Bild zeigt Außenminister Robert Schuman,
Frankreich , bei der Unterzeichnung des Deutsch¬
land-Vertrages . Hinter Außenminister. Schuman
ein Beamter des deutschen Protokolls .

Französische Sicherheitswünsche wurden erfüllt
USA übernehmen die geforderten Garantien — Keine deutschen Soldaten vor der Ratifizierung

Parig fi\ P). Die Vereinigten Staaten haben Frankreich von neuem versichert , daß vor
der Ratifizierung der beiden Vertragswerke — Generalvertrag und Europäische Verteidi¬
gungs -Gemeinschaft — keine deutschen Truppen rekrutiert werden . Sie sagten ferner zu,
solange es die Lage erfordere, mit eigenen Streitkräften in Europa zu verbleiben . In einer
weiteren Garantie wird Präsident Truman erklären , daß jedes Ausscheiden eines Staates
aus der Europäischen Verteidigungs -Gemeinschaft als ein Vertragsbruch angesehen werde.

Diese neuesten amerikanischen Zusicherungen
entsprechen den französischenForderungen, die
sowohl von der französischen Regierung wie
von den drei großen französischenParteien der
Völksrepubllkaner, der Radikalsozialisten und
der Sozialisten auf ihren Parteikongressen am
Sonntag erhoben worden waren . Die offizielle
Bekanntgabe wird für Dienstag nach Unter¬
zeichnung des EVG - Vertrages in Paris er-

Neues in Kürze
Die alliierte Hohe Kommission hat in einer

jetzt in ihrem Amtsblatt veröffentlichten
Durchführungsverordnung die Auflösung des
deutschen Kohlenverkaufs verfügt (AP) .

Der Deutsche Beamtenbund will an den Be¬
ratungen über das Betriebsverfassungsgesetz
als gleichberechtigter Verhandlungspartner be-
teüigt sein (dpa) .

Die Bundesrepublik soll am letzten Freitag
auf der Londoner Auslandsschuldenkonferenz
vorgeschlagenhaben, jährlich etwa 40 Millionen
Dollar ( 168 Millionen DM) zur Tilgung der Aus¬
landsschulden aus der Vorkriegszeit zu zahlen.

Der bayerische Jusitzminister Dr. Josef
Müller stellte am Montag in einem Schreiben
an Ministerpräsident Dr. Hans Ehard sein
Amt zur Verfügung, (dpa)

Ein Zusatzprotokoll zum deutsch-ägyptischen
Handelsvertrag wird am Dienstag in Kairo von
den Verhändlungs - Delegationen der beiden
Staaten unterzeichnet werden (dpa) .

Da« amerikanische Außenministerium er¬
klärte am Montag, die jüngste sowjetische
Deutschlandnote enthalte nichts Neues . (AP)

Die amerikanischen Lnftfährtgesellschaften
melden für 1951 ein Ansteigen der Unfälle ge¬
genüber 1950 . Während 1950 bei 101 Abstürzen

213 Personen ums Leben kamen, waren es
1951 bei 114 Unfällen 326 (AP ) .

General Sir John Harding, der Oberbefehls¬
haber der britischen Rhein-Armee, wird am
1 . November pls Nachfolger von Feldmarschall
Sir William Slim Chef des britischen Empire-
Generalstabes werden.

Der russische Botschafter in London hat am
Montagmittag auf seinen eigenen Wunsch dem
Staatsminister im Foreign Office Selwyn Lloyd
einen Besuch abgestattet . Ein offizieller Kom¬
mentar zur russischen Note wurde von London
weder am Sonntag noch am Montag gegeben.
(Eig. Ber. ).

Das römische Polizeipräsidium hat den frühe¬
ren italienischen Marschall Randolfo Graziani
am Montag bei der. Staatsanwaltschaft wegen
„Verherrlichung des Faschismus“ angezeigt, (dpa)

Ein starkes Erdbeben hat am Montag einen
Teil der indischen Provinz Assam heimgesucht.

Der USA -Senator Ferguson forderte am
Wochertende in einer Sendung der „Stimme
Amerikas“ die Sowjets erneut auf, endlich die
Frage nach dem Verbleib von über 1,2 Millionen
deutschen, und tausenden japanischen, ungari¬
schen , rumänischen und italienischen Kriegs¬
gefangenen zufriedenstellend zu beantworten.

wartet , und zwar soll sie die Form einer britisch-
amerikanisch - französischen Dreiererklärung
haben.

Die drei Außenminister der USA , Groß¬
britanniens und Frankreichs sind am Montag
nachmittag von Bonn nach Paris ' geflogen . Sie
werden am Dienstag gegen 17 Uhr mit Bundes¬
kanzler Adenauer und den Außenministern
Italiens , Hollands, Belgiens und Luxemburgs
dfcn EVG-Vertrag unterzeichnen. Im Anschluß
daran werden die Außenminister Acheson und
SchumanBesprechungen über die amerikanische

-Hilfe für Indochina, die französische Politik in
Nordafrika und die amerikanischen Rüstungs¬
aufträge in Frankreich haben.

Wie unser Korrespondent ergänzend dazu
meldet, verlangt Frankreich eine - Verstärkung
der amerikanischen Hilfe i» Indochina und
Nichteinmischung der USA in Nordafrika.
Weiter eine Gewähr dafür , daß die deutschen
Industrien nicht unter günstigeren Bedingungen
arbeiten als die Industrien der Atlantikpakt¬
mächte. Da die Ruhrindustrie als strate¬
gisch besonders gefährdetes Gebist von größe¬
ren Rüstungsaufträgen „befreit“ bleibe , dürfe
sie diesen Vorteil nicht dazu ausnutzen, um in
der Verbrauchsgüterproduktion zu einem ge¬
fährlichen Konkurrenten der Länder zu werden,
die durch die Rüstungsaufträge in der Ver¬
brauchsgüterproduktion verhindert seien.Außer¬
dem wird für die französische Industrie eine
Beteiligung an den amerikanischen Rüstungs¬
aufträgen gefordert.
Ridgway wird feierlich in Paris empfangen

Paris (dpa/AP) . Der neue atlantische Ober¬
kommandierende , General Ridgway, wird am
Dienstag bei seiner Ankunft auf dem Pariser
Flughafen Orly feierlich empfangen und von
Vertretern der Regierung durch die Stadt bis
zum atlantischen Oberkommando (Shape) in
Louveciennes geleitet werden . Die* französische

Regierung will damit allen Einschüchterungs-
Versuchen der Kommunisten entgegentreten , die
unter der Parole „Mörder Ridgway hinaus " be¬
reits seit längerer Zeit eine umfangreiche
Pressekampagne eingeleitet und Demonstratio¬
nen veranstaltet und weiter angekündigt haben.

„Schulz“ der Ostzonengrenze
Berlin (AP) . In einer außerordentlichen Sit¬

zung des ostzonalen Ministerrates am Montag
wurde einstimmig ein verstärkter „Schutz“ der
Ostzonengrenze gegenüber Westdeutschland
beschlossen .

In der durch - den sowjetisch-lizenzierten
ADN verbreiteten Verlautbarung des Amtes
für Information , wird der Leiter des sowjet¬
zonalen Staatssicherheitsamtes , Wilhelm Zais -
ser, mit der Durchführung dieser Aufgabe
betraut .

Irgendwelche Maßnahmen gegen Westberlin
sind in der neuen Verordnung nicht enthalten .

80 % Wahlbeteiligung in Italien
Rom (AP) . Bei den italienischen Gemeinde¬

wahlen, die am Montagabend zu Ende gingen,
haben 80 bis 90 Prozent der ' Wahlberechtigten
ihre Stimme abgegeben. Die , Christlich-Demo¬
kratische Regierungspartei hofft angesichts
dieser hohen Wahlbeteiligung auf wesentliche
Erfolge .

Die bisher vorliegenden wenigen Ergebnisse
lassen noch *keinen Schluß auf das Gesamt¬
ergebnis zu . Von den Gemeinden , die bisher ihr
Endergebnis bekanntgaben , fielen 51 den Christ¬
lichen Demokraten , 18 ejem Linksblock der
Kommunisten und Nenni-Sozialisten und zwei
den Neo-F-aschisten und Monarchisten zu . Ins¬
gesamt wählten 2400 Gemeinden neue Kommu¬
nalparlamente.

Drei Ausbrecher verhaftet
Pforzheim (Eig. Ber .) . In Königsbach wurden

gestern zwei weitere Rastatter Ausbrecher ver¬
haftet . Damit sind von den fünf aus ' dem Ra¬
statter (Jerichtsgefängnis geflohenen Ausreißern
wieder drei dingfest gemacht worden.

Vorwärts oder rückwärts?
F. L. Ein kleiner , kaum bemerkter Zwischen¬

fall ereignete sich gestern, als der französische
Außenminister unterschreiben wollte . Er mußte
zu einem der bereitliegenden Federhalter grei¬
fen , weil seine Füllfeder nicht funktionierte .

An diesem Vorkommnis ist interessant , daß
es gerade dem Vertreter Frankreichs passierte .
War es doch dessen Regierung, welche die
bereits äußerst angespannte Atmosphäre zum
Zerreißen zu bringen drohte . Das alte Miß¬
trauen gegen die Deutschen war in Paris aufs
neue rege geworden und schien noch in letzter
Minute den in Bonn anwesenden Außenmini¬
stern das Konzept zu verderben .

Man wird wohl den Franzosen sagen dürfen ,
daß Mißtrauen eines der kompliziertesten Ge¬
fühle ist , worüber der Mensch bzw. die Völker
verfügen. Darin steckt so viel an Überbewer¬
tung des anderen, an uneingestandener 'Gering¬
schätzung der eigenen Kraft , an Neid auf die
Tüchtigkeit eines Konkurrenten , gepaart mit
einem vorwurfsvollen Gefühl angeblicher eige¬
ner Unvollkommenheit, daß damit sehr schwer
durch das Leben zu kommen ist . Einfacher und
besser ist es immer, Vertrauen zu zeigen. In
diesem Falle ist es genau so wie mit dem alt¬
modischen Schreibzeug , das gestern im Bundes¬
ratssaal in der Hand , des französischen Außen¬
ministers besser funktionierte als sein kompli¬
zierter Füllfederhalter.

Die Frontstellung .gegen den in Bonn Unter¬
zeichneten Generalvertrag war aber nicht nur
innerhalb der daran beteiligten Regierungen
zu spüren, sondern auch in den Parlamenten ,
die jetzt das letzte Wort sprechen müssen . In
der Bundesrepublik ist es bekanntlich der erste
Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei ,
der mit seflner Schärfe selbst einem Partei -
mitgliede, dem Bremer Senatspräsidenten Wil¬
helm Kaisen, als äußerst extrem erscheint.

Zum ersten Male in der Geschichte der deut¬
schen Republik seit 1918 bringt eine demo¬
kratische Partei die Massen auf die Straße , um
gegen das Parlament zu demonstrieren . Das ist
einige Stunden nach der Unterzeichnung in
München geschehen . Der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund selbst, von dem diese Kund¬
gebungen ausgehen, die gegen den Entwurf
des Betriebsverfassungsgesetzes gedacht sind,
will mit der politischen Auswertung gegen den
Generalvertrag durch die SPD nichts zu tun
haben. Aber die Meldungen darüber geben ein
anderes Bild .

Ob denn eine so weitgtehende Aufregung über
die in Bonn unterschriebenen Verträge , die an¬
scheinend zu einer Empörung des deutschen
Volkes gegen die Bundesregierung ausgewertet
werden soll , notwendig ist ? Man sollte eg mit
dem bereits zitierten Kaisen halten und sich
ruhig Blut und einen klaren Kopf bewahren ,
bis der Vertrag in seinen Einzelheiten bekannt
ist . Der Leser hat Gelegenheit, sich in dieser
Nummer mit dem Inhalt der Verträge bekannt¬
zumachen . Da der Bundestag darüber zu be¬
raten und zu beschließen hat , wird die öffent -,
lichkeit noch genügend Zeit bekommen , um1
sich auch über die von der Opposition an¬
geprangerten Bestimmungen ein Urteil bilden
zu können.

Nun ist es natürlich sehr schwer, beim Durch¬
lesen solcher Verträge sich ein richtiges Bild
machen zu können. Man kann nämlich nicht
nur nach dem Inhalt der Paragraphen gehen,
sondern man muß auch die Voraussetzungen
wissen, unter denen sie abgeschlossen wurden .

Es wird bei diesem Vorgehen am besten sein,
sich an den Ausgangspunkt %u erinnern . Das
ist das Jahr 1945 : Die totale Kapitulation . Der
vollständige Zusammenbruch der Hitlerdikta¬
tur . Adenauer ist immer noch Konkursverwal¬
ter . Auch die in Bonn gestern unterschriebenen
Verträge betreffen die Abwicklung der am
8 . Mai des Jahres 1945 bestätigten , schlimmen
Verhältnisse. Deshalb steht in den Bestimmun¬
gen dieser Verträge vieles, was uns nicht be¬
friedigt. Erst gegen Abend des gestrigen Tages
erhielten wir den Text der Bestimmungen über
die sog . „Kriegsverbrecher“ . Bis zur letzten Mi¬
nute — und das gilt auch für die Bindungs¬
klausel ’— ist um diese Dinge gerungen worden .
Es ist noch verfrüht , über die» Einzelheiten ein
Urteil abgeben zu können. Da sind so viele
rechtliche Fragen zu bedenken , worüber nur
die Sachverständigen urteilen können.
• Im ganzen aber darf man sagen : Der Bundes¬
kanzler der westdeutschen Bundesrepublik , der
unter diese Verträge seine Unterschrift gab,
hat damit keineswegs aufgehört , ein Deutscher
zu sein . Sie sind, vom nationalen Gesichtspunkt
aus gesehen , nicht das Wünschenswertest®, aber
sie sind besser, als die Kapitulationsurkunde
der Hitlergeneräle. Das Jahr 1945 ist damit
überwunden. Alle Möglichkeiten für ein neues
und besseres Beginnen sind gegeben, auch die
einer Wiedervereinigung Deutschlands mit Zu¬
stimmung und der Unterstützung der West¬
mächte. In dieser Frage haben wir seit dem
26 . Mai 1952 eine bessere Verhandlungsbasis
gegenüber Stalin als nach dem Potsdamer Ab¬
kommen des Jahres 1945.

Der rote Diktator aber will zurück zu Pots¬
dam . Er hat das in seiner am Sonntag veröffent¬
lichten Note ausdrücklich gesagt. Es geht ihm
gar nicht um freie, gesamtdeutsche Wahlen . Er
denkt an einen Kontrollrat der vier Besatzungs¬
mächte , wie er durch das Potsdamer Abkom¬
men beschlossen worden war Stalin will die
Möglichkeit eines Neins sich auf jeden Fall
und in allen Angelegenheiten offenhalten . Der
Weg , den Stalin aufzeigt, führt zurück in das
Jahr 1945. Dje Unterschriften, die gestern ge¬
leistet wurden, ergeben die Möglichkeit, vom
Jahre 1952 aus in die Zukunft eines freien und
geeinten Deutschlands vorwärts zu marschieren .

Es ist kein Grund zum Jubel . Es war gut,
daß der Runderlaß des Bundesinnenministers
bezüglich schulfrei und Fahnen nicht durch¬
geführt wurde. Aber es besteht auch nicht der
geringste Anlaß zur Verzweiflung. Die Unter¬
schriften der vier Außenminister weisen in die
Zukunft und nicht in die Vergangenheit .
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_ Zum Tage _
Sicherheit zuerst

Es ist nicht ganz leidst, sich durch die ver¬
schiedenen Garantien durchzufinden, die im
Verlauf der Unterzeichnung der europäischen
Verträge gefordert und gegeben worden sind.
Sicherheitsgarantien zwischen der Nord -
atiamtiktpaktorganisatlon und der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft, Sicherheitsgaran-tien für die Bundesrepublik und West¬berlin , Sicherheitsgarantien zwischen Groß¬britannien und der Europäischen Ver-
teidigungsgemeinschaft, Sicherheitsgarantien
zwischen USA , Großbritannien und Frank¬reich gegen die Bundesrepublik, oder
vielmehr gegen das „AuÄirecherv“ der Bundes¬
republik aus der EVG . Diese Garantie »st die
letzte der Garantien . Sie wird heute im An¬schluß an die Unterzeichnung des EVG-Ver-
trages ausgesprochen werden ; dabei wird die
Bundesrepublik jedoch nicht erwähnt werden
— ein Akt der diplomatischen Delikatesse, Sieist- aber nur auf Westdeutschland bezogen , weil
die . französische Regierung einem Drude ausden eigenen Reihen und denen der Regie¬
rungsparteien nachzugeben hatte , der eich ausdem alten Mißtrauen der Franzosen gegen *
eine deutsche Wiederbewaffnung ergab. Nun¬
mehr darf man damit rechnen, daß die fran¬
zösische Nationalversammlung die europäischen
Verträge ratifizieren wird . Diese französische
Forderung , im Rücken des Außenministers
Schuman mitten in die letzten Bonner Ver¬
handlungen vor Unterzeichnung des General¬
vertrages gestellt, zeigt aber auch, daß Mi¬
nisterpräsident Pinav selbst sich nun in die
Außenpolitik eingeschaltet hat und die bis¬
herige Außenpolitik seines Kabinettskollogen
Schum an einer gewissen Revision unterzieht
Immerhin haben die Franzosen ihre Garantie
erhalten , und es fragt sich jetzt , ob sich nicht
für Dr . Schumacher auch irgend eine Garantie
erfinden ließe, die es ihm ermöglichte, eine
etwas mildere Haltung gegen die Unterzeichner
des Deutschland-Vertrages einzunehmen, h .b.

Drei Marschälle von Frankreich
Die Einrichtung des „Marecbal de France“

war stets nicht nur die höchste Ehrung für djnSoldaten und Symbol der ruhmreichen franzö¬
sischen Armee, sondern auch eine moralische
Kraftquelle für die ganze Nation. Die Nieder¬
lage von 1940 und das Verhalten Petains haben
auf diese Einrichtung den Schattep der Frag¬
würdigkeit geworfen. Er soll nun beseitigt wer¬den und zwar durch die Wiederherstellung des
Mythus des Marschalls- von Frankreich und
seine Verankerung im siegreichen Ausgang das
zweiten Weltkriegs. Aus diesen Erwägungeneiner moralischen Wiederaufrüstung mit Hilfe
des Soldatentums wurden in den letzten fünf
Monaten drei Generale mit dieser Würde aus¬
gezeichnet, zwei Tote und ein Lebender. De
Lattre de Tassigny und Leclerc konnte der
Marschallstab nur noch auf den Sarg, General
Juin aber ln die lebenden Hände gelegt wer¬
den ; von denen man noch viel erwartet . Es Ist
bedeutsam, daß alle drei Marschälle aus der
„Liberation "

, der Befreiung Frankreichs von
Deutschland Rammen,, daß man diese Periode
damit weiter -heroisiert, so auch den zyreiten
Weltkrieg zu einem siegreichen macht und den
7 . Jahrestag der Kapitulation Deutschlands für
die Ernennung Leelercs und Juans gewählt hat .Wenn diese Art der moralischen Aufrüstung
dazu beiträgt , aus der französischen Nation die
Geister der Angst und Unsicherheit auszutrei¬
ben und ihr als unserem wichtigsten Europa¬
partner das Gefühl der Kraft , des Selbstver¬
trauens und Zuversicht zurückzugeben, so wol¬
len wir uns an jenem antideutschen Aspekt nicht
stoßen, sondern uns darüber freuen , zumal Juin
als Kommandeur des europäischen Mittel-
absehnitts der Atlantlkfront auch über die 12
vorgesehenen deutschen Divisionen zu verfü¬
gen haben wird . Es wird dann seine Aufgabesein , ein ebenso guter Soldat Europas wie Mar¬
schall Frankreichs zu sein. k . m.

Der Übermut der Ämter
Der Bürgermeister Zehden im Bezirk Steglitzvon Groß -Berlin hat ein Experiment gewagt. Es

handelt sich um ein Preisausschreiben unter
dem Titel: „Bü^ er denken mit “

, in dem die
Steglitzer aufgefordert werden, Vorschläge zur
Verbesserung der Verwaltungsarbeit im Bezirk
zu machen. Die Mehrzahl der eingegangenenSchreiben ist erfüllt von Angriffen auf das, was
schon Hamlet, der Däne, als „Übermut derÄmter“ und „des Rechtes Aufschub“ gebrand-
rrtarkt hat . Jede Behörde trägt in sich den Keim
sich aibsolqt zu setzen. Beamte und Angestellte,von bösen Zungen auch Benzen genannt, reiten
gern auf Paragraphen und Verordnungen
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Attacke gegen den Bittsteller oder den Mann
(Frau ), der Ansprüche auf bestimmte Rächtehat oder zu haben glaubt . Die Katastrophen , andenen Deutschland zerbrach, haben einen «no¬malen Zustand gezeitigt, den zu bewältigeneine Fülle von früher nie gekannten Varwal-
tungsbranchen entstanden ist. Diese Ämter sind
zu riesenhaften Apparaten angeschwollen,denen der Lai*, da er ihre Konstruktion nicht
kennt , oft hilflos gegenüberstetot. Der Weg der
Instanzen ist zu einer abenteuerlichen Irrfahrt
geworden. Die oberste Spitze thront unsichtbarüber dem Labyrinth . Akten kommen und gehen,Akten können sogar verschwinden. Man braucht
Ausweise, Bescheinigungen, Erklärungen, Do¬
kumente noch und noch . Die Frage der Zustän¬
digkeit ist eine Geheimwissensehaft. Besonderer
Beliebtheit erfreuen sich das „ Wohnungsamt“und das „ Finanzamt“ . Man muß warten , bis
man dran ist oder die Dienststunden vorbei
sind . An der Tür zum Amt steht immer : von —
bis . Es kann passieren und ist passiert, daß
einer an der zuständigen Tür klopfte undfragte , ob es noch nicht anfange, weil die
Dienststunde offiziell scHon begonnen hatte und
vom Chef die brüske Anweisung erhielt : „Wann
es anfängt , bestimme ich !“ Der Diktator im
Duodezformat hatte gesprochen, der Fragerwartete , bis er dran war . Nach dem Krieg ver¬
schafften sich Kluge ein Parteibuch, Klügere
zwei und mehr für jeden Fall. Das Parteibuch
ersetzte den Befähigungsnachweis. Auf Kultur -
ämtem verwechselte man Goethe und Schiller.
Früher nannte man das Ämterpatronage . Man
kann durch Zahlen das wuchernde Wachstunkder Behörden belegen. Böswillige Kritiker
möchten am liebsten „das Amt“ abschaffen. Daß
ihnen der Stuhl unterm Hintern oder gar der
Leib aus dem Hemd schwinden würde, kümmert
sie nicht. Wohin man kommt im Amt , immer
frühstückt der , den man braucht oder er ist
beim Chef oder ausgetreten oder auf Gratula¬
tionstour bei de« Kollegen, die heute Geburts¬
tag haben . Auf den Gängen defilieren hübsche
Damen ständig mit Kaffeekannen : so sagen die
Anarchisten. „Es gilt die negative Meckerei in
positive Arbeit umzuwandeln“ , sagt Bürger¬meister Zehden. r . z. .

Adenauer, Acheson, Schuman und Eden vor der Weltpresse
Der Bundeskanzler und die Außenminister flogen nach Paris ab

Bonn (AP). Bundeskanzler Adenauer und die Außenminister der drei Westmäehte
wiesen nach der gestern erfolgten Unterzeichnung des Generalvertrages vor der Weltpresseauf die historische Bedeutung dieses Ereignisses hin.

Bundeskanzler Adenauer erklärte , mit dem
heutigen Tage sei eiq „Schlußstrich gezogenunter den schrecklichen Krieg und die Nach¬
kriegszeit“ .

„Wir Deutsche werden frei , um in Europanun wieder teilnehmen zu können an dem Ziel,das uns allen vor Augen schwebt, ein ver¬
einigtes, neues Europa zu schaffen.“

Adenauer betonte, daß die Bundesrepublik in
eine politische Gemeinschaft trete , in der sie
alle Rechte, aber auch alle Pflichten haben
werde. Die Weltöffentlichkeit dürfe überzeugtdavon sein , daß „die Bundesrepublik frei ist von
nationalen Aspirationen, daß sie sicher ihre be¬
rechtigten Eigenheiten wahren will, aber in
Zukunft ihre Hauptaufgabe darin erblickt, zu¬
sammen mit den anderen Ländern den Frieden
und die Freiheit in der Welt zu sichern und
insbesondere ein vereinigtesEuropa zu schaffen“ .An die Berliner richtete Bundeskanzler
Adenauer eine besondere Botschaft: „Wir sinö-
überzeugt, daß der Weg , den wir eingesehlagen
haben, der einzig mögliche ist zur Wieder¬
vereinigung Deutschlands in Frieden und Frei¬
heit zu gelangen.“

„Nur im Zusammenhang mit dem europä¬
ischen und dem Weltfrieden wird es möglichsein, daß wir eines Tages wieder mit unseren
Brüdern und Schwestern im Osten in Freiheitund Frieden Zusammenkommen können . Wer
sich die Lösung der deutschen Frage losgelöstaus der Verbundenheit mit den gesamten inter¬
nationalen Fragen denkt , in der sie sich nuneinmal befindet, sieht die Lage nicht richtig an .“

Selbstverständlich könne bei einem Werk, bei
dem vier bzw. sechs Partner beteiligt seien ,
„kein einziger hinterher sagen, es sei alles
genau nach seinen Wünschen gegangen. Geben
und nehmen Ist die einzige Möglichkeit, zu

„Eine übernationale Autorität" in Europa
Europarat eröffnet

Drahtbericht unseres
— Positiver OEEC-Bericht
Korrespondenten E . G . Paulus

StraSburg . Am Montagfrüh wurde der erste
Teil der Sitzungsperiode des Europarates für
1952 eröffnet . Nach einer Einleitungsansprache
des italienischen Alterspräsidenten Boggiano
Pico wurde der neue Präsident gewählt. Paul
Henri Spaak, der dieses Amt seit Begründung
des Europarates im Jahre 1949 inne hatte , hatte
im Dezember v. J . am Ende der letzten
Sitzungsperiode in aufsehenerregender Weise
demissioniert, als sich keine Mehrheit für eine
europäische Föderation innerhalb der Beraten¬
den Versammlung finden* ließ.

Nach dreimaligem Wahlgang wurde der MRF -
Abgeordnete de Menthon mit der relativen
Stimmenmehrheit von 57 Stimmen gewählt. Der
Fraktionsvorsitzende der CDU/CSU im deut¬
schen Bundestag, Dr, HeinrichvonBren -
tano , wurde wieder zum Vizepräsidenten der
Beratenden Versammlung des Europarates ge¬wählt . . . .

In 'der Nachmittägssitzubg verlas der bel¬
gische Außenminister yan Zeeland als
gegenwärtiger Präsident des Ministerkomitees
die Botschaft des Ministerkomitees an die Be¬
ratende Versammlung. In dieser Botschaft
verweist das Minister-Komitee auf die „funda¬
mentale Etappe“, die Jn den europäischen Be¬
ziehungen dadurch zurückgelegt wurde, • daß
„die / Deutsche Bundesrepublik auf dem* Fuße
der Gleichberechtigüng in die westliche Völker¬
gemeinschaft aufgenommen ist“. Das Minis^er-
komitee ist der Auffassung, daß jetzt „der
Augenblick gekommen ist, um durch die Be¬
gründung einer übernationalen politi¬schen Autorität das Werk, das mit der
Errichtung der übernationalen Institution be¬
gonnen wurde , zu vollenden“ . Das Ziel der
Beratungen über die europäische Einheit sei
eine echte europäische Zentralgewalt mit be¬
grenzten, aber realen Vollmachten. Zur Über¬
windung der diesem Ziel noch entgegenstehen¬den . Schwierigkeiten müsse jede Gelegenheit
ausgenutzt werden . Gegenwärtig sind diese
Gelegenheiten der Schumanplan, die EVG und
die Stärkung des Europarats . Wir wollen alle
drei ergreifen.

Der holländische Außenminister 'Dirk Stikker
wird von seinem Posten als Vorsitzender der
OEEC zurücktreten , wenn seine Amtsperiode
im Juli zu Ende geht . Der britische Außen¬
minister Eden soll als Nachfolger in Aussicht
genommen sein.Stikker wies ami Montagnachmittag darauf
hin, daß der OEEC-Bericht ohne Beschönigung

ein Bild der europäischen Wirtschaftslage gebe.Das Tempo der Produktionssteigerungen in
einigen Zweigen der Industrie und in der Land¬wirtschaft habe sich zwar verlangsamt , aber derStand der Industrieproduktion habe 1951 den
von 1950 um 9‘/i Prozent und den von 1949
sogar um 201/» Prozent übertroffen . Die Infla¬
tionsgefahr sei zwar immer noch ein aktuellesProblem, aber ihre Bekämpfung habe schonebenso Erfolge gebracht, wie ein Nachlassen der
Rohstoffknappheit selbst festgestellt werdenkönne.-

Queen Mary 85 Jahre alt
London (dpa). Von allenöffentlichen GebäudenGroßbritanniens wehten am Montag die Fahnenzum 85 . Geburtstag der Königinwitwe Mary.Seit dem Wochenende treffen aus aller Welt

Glückwunschtelegrammeund Geschenkein ihrerLondon« - Residenz, dem MarlboroUghhaüs, ein. ’Im Hyde-Park werden im Laufe dies Montags
41 und im Tower 02 Schuß Salut zu Ehren ' der
Königin abgefeuert, die sich ' von ihrer jüngstenschweren Erkältung wieder völlig erholt hat .
Schlange-SehOeningen hißt Bundesflagge

London (dpa) . Der deutsche Geschäftsträger in
London , Dr. Schlange-Schoeningen, hißte am
Sonntag die schwarz-rot-goldene Bundesflaggeam Gebäude des Internationalen Sprachclubsim Londoner Vorort Croydon, wo jetzt zumerstenmal seit dem Krieg eine deutsche Flaggezwischen den Fahnensymbolen anderer Länder
weht . In seiner Rede, die er deutsch und eng¬lisch vor deutschen und ausländischen Studenten
hielt , sagte Dr. Schlange-Schoeningen: „Ich
hoffe, diese Flagge wird ein Zeichen des ejauern -
den Friedens , der Freundschaft und der
Verständigung zwischen Großbritannien und
Deutschland sein.“
‘
I Entführung in Berlin noch ungeklärt

London (AP) . Die sowjetische Kontrollkom¬
mission in Berlin hat bisher noch nicht auf den
britischen Protest gegen die Entführung vonFrau Frieda Dähn aus dem britischen Sektor
Berlins geantwortet , wie - der britische Staats¬minister Selwyn Lloyd am Montag dem Unter¬
haus mitteilte .

Frau Dähn hatte am 17. Mai in der Nähe des
sowjetischen Ehrenmals am Brandenburger Tor
im britischen Sektor auf ihren Mann gewartetund war von sowjetischen Wachen ergriffenund in den sowjetischenSektor abtransportiertworden.

einer Verständigung zu kommen und zu einer
Gemeinschaft zusammenzuwachsen“

, betonte
Adenauer abschließend.

Acheson beglückwünschte. . .
Der amerikanische Außenminister Dean Ache¬

son erklärte : „Im Namen des Präsidenten der
Vereinigten Staaten und des . amerikanischen
Volkes begrüße ich die BundesrepublikDeutsch¬
land zu ihrer Rückkehr in die Gemeinschaft der
Nationen. “ Er beglückwünschte die Bundes¬
republik zu dem „neuen Platz , den sie unter
den Völkern der Erde nunmehr eingenommen
hat .“

Der heute Unterzeichnete Vertrag sei von
großer Wichtigkeit für alle- vier Unterzeichner-
staatem . Die Bundesrepublik erreiche damit dieFreiheit auf außen- und innerpolitisehem Ge¬
biet, Die Besetzung werde formal beendet . Die
bisherigen Besatzungstruppen würden nur noch
zur Verteidigung im Bundesgebiet verbleiben.

Die Vereinigten Staaten seien der Über¬
zeugung, daß das heute abgeschlossene Ver¬
tragswerk gerecht sei ..Eine besondere Sorge seiner Regierung sa es,

,daß das Ziel der Wiederherstellung der Einheit
Deutschlands noch nicht erreicht sei . „Wir
würden den heutigen Tag freudiger feiern kön¬
nen, wenn heute auch dieDeutschen der Sowjet¬
zone mit uns vereint sein könnten .“

Die drei Westmächte hätten seit dem Kriege
unablässig daran gearbeitet , Deutschland wie¬der frei zu machen. Solange die Freiheit nicht
in allen Teilen Deutschlands wiederhergestelltsei , sei das Ziel nicht erreicht, „Wir werden in
unseren Bemühungen, nicht nachlassen, bis die
Einheit in Freiheit erreicht worden ist .“

Schuman erwähnte das Mißtrauen
Der französische Außenminister Schuman

nahm nach Acheson das Wort. Er bezeichnete
denVertrag als den „Grundstein zur Zusammen¬
arbeit zwischen Ländern , die früher getrenntwaren . Wir müssen Vertrauen schaffen — wir
werden uns nicht beirren lassen , selbst wennMißtrauen in einigen Fällen möglich sein sollte.“Schuman wies darauf hin, daß Frankreich in
früheren Zeiten öfters die Rolle zugefallen sei,die Initiative zu ergreifen . Das sei nicht immer
richtig verstanden worden . Das französische
Volk habe aber traditionsgemäß nach allen
Prüfungen der Vergangenheit sich heute be¬müht, an einem Werke mitzuarbeiten , das den
einzigen Wunsch nach Frieden und Freiheit füralle Nationen verkörpere.

„Ich sage nochmals , wir wollen den Frieden,unsere Aufgabe ist noch lange nicht beendet,und wir werden noch viel zu tun haben , ehewir alles das erreichen, was uns vorschwebt.“Schuman unterstrich zuletzt die Worte Ache -
sons , „daß wir für Gesamtdeutschland eben¬falls einen Frieden wünschen und daran arbeitenwerden.“

Eden verwies auf die Zukunft
Der britische Außenminister Eden nannte dasheute Unterzeichnete Dokument „einen Meilen¬

stein auf einer langen Reise " .
' \ _

'r
„Es Hegt nun in d« Macht der Völker; selbst,aus diesem Abkommen ein freies -üncf ' ge1-1

einigtes Europa zu schaffen.
'Unser*' Ziel ist def

Frieden, und wir wollen mit diesem Vertrags-

werk niemanden bedrohen. Europa wurde bis¬
her von Kriegen auseinandergerissen. Alle hier
vertretenen Nationen haben an diesen Kriegen
teilgenommen. Dieses Kapitel wollen wir nun
abschließen. Die heute geleisteten Unterschrif¬
ten können ein Fenster in die Zukunft öffnen,
und Europa die Gelegenheit geben, sich zu be¬
freien.“

„Europa schaut heute in die Zukunft “
, rief

Eden aus, „nicht in die Vergangenheit. Vor uns
liegt eine Aufgabe, die für das Wohl unserer
Kinder und Kindeskinder vollendet werden
muß.“

Wegen der vorgeschrittenen Zeit wurde die
Pressekonferenz nach den Erklärungen der vier
Minister abgeschlossen . Die Pressevertreter
hatten keine Gelegenheit mehr , Fragen zu
stellen.

Die Außenminister der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens sind gestern nachmittag ;nach der Unterzeichnung des Generalvertrages .nach ,Paris abgeflogen .

Außenminister Acheson , der der Unterzeich¬
nung des Vertrages über die Europäische
Verteidigungsgeroeinschaft (Europa-Armee) am
Dienstag in der , französischen Hauptstadt bei¬
wohnen wird, reiste wieder im persönlichen
Flugzeug Präsident Trumans, der Independence.
Außenminister Eden flog kurz danach mit einer
Viking-Maschine ab , nachdem er sich zuvor
durch Handschlag ^on der deutschen Polizei¬
eskorte verabschiedet hatte , die ihn während
seines Aufenthaltes in ' der Bundeshauptstadt
begleitete.

Ederfwill heute nach der Unterzeichnung des
EVG-Vertrages wieder nach Deutschland zti-
rückkehren und Hannover und Berlin einen
Besuch abstatten .

Der französischeAußenminister Robert Schu¬
man verließ gestern erst um 16 Uhr die Bundes¬
hauptstadt .

Als letzter der Außenminister ist Bundes¬kanzler/ Adenauer gestern um 16.30 Uhr vom
Flugplatz Wahn in einer amerikanischen Mili¬tärmaschine nach der französischen Hauptstadt
abgeflogen .

Adenauer, der bei bester Laune war , sagte,
„ich fahre in.der Überzeugung nach Paris , daßdort alles zur Unterzeichnung geregelt ist unddaß wir damit das große Werk in seiner erstenPhase vollenden.“

In der Begleitung des Kanzlers befinden sich
Staatssekretär Hallstein, der Sicherheitsbeauf¬
tragte der Bundesregierung Theodor Blank undder Bundespressechefvon Eckardt.

Seebohm läßt sich Zeit
Stuttgart (Eig. Ber. ). Bundesverkehrsminister

Seebohm hat auf die am 15 . Mai durch den Mi¬
nisterpräsidenten Dr. Maier ihm unterbreiteten
Bütte auf baldige Wiederherstellung d« alten
EisenbahndirektionsbezirkeStuttgart und Karls¬
ruhe mitgeteilt, daß der Verwaltungsrat der
Bundesbahn die Absicht hat , sich baldmöglichstmit der Frage einer grundsätzlichem Neueintei¬
lung der Eisenbahndirektionsbezirke überhaupt ,zu beschäftigen. Der Bundesverkehrsminister
hält es ab« nicht für zweckmäßig , dies« Neu¬
ordnung durch eine ausschließlkh auf die Di¬rektionen ‘Stuttgart '

, und Karlsfrühe afogestelite
Löäiihg yorzugreifeh. Die "Landesregierung will,und’hacftdrikkHÄ im Sfinne-der wiedeßchersteilühg ädr r alte# Dh-aktföftifoeziike böittf-
Bundesverkehrstainister Vorstellig werden.

Aus der christlichen Welt
Eucharistiscber Weltkongreß

In Barcelona beginnt heute der 34 . Eucha-
ristische Weltkongreß der Katholischen Kirche.Am Vortage empfing der Erzbischof von Köln,Kardinal Frings, der bereits seit einigen Tagenin der katalanischen Hauptstadt weilt, die
deutsche katholische Kolonie ln den Räumen
der Buchhandlung Herder . Nach einem Beschluß
des spanischen Ministerrats werden dem zum
Kongreß erschienenen Vertreter des Vatikans,dem Kardinallegaten Tedesthini , die Ehren
eines Staatschefs erwiesen. Üb« eine Million
Pilger aus allen Erdteilen sind anwesend. Im
Hafen liegen 13 große Ozeanschiffe, die den
Kongreßbesuchem aus Amerika gleichzeitig als
Hotel dienen. 14 Kardinale , 50 Erzbischöfe, über
200 Bischöfe und 15 000 Priester wurden an¬
gemeldet. (AP/dpa)

Bischof als Präsidentschaftskandidat
Bischof Bjami Jonsson wurde für die am

29 . Juni stattflndende Wahl des Staatspräsiden¬
ten der Republik Island als Kandidat der Un¬
abhängigkeit - und Fortschrittspartei aufge¬
stellt. (epd)

75 Jahre KKV
Der Verband katholischer kaufmännischer

Vereine Deutschlands (Sitz Essen ) , blickt in
diesem Jahr auf ein 75jähriges Bestehen zu¬
rück. Im Goldenen Mainz weht über die
Pfingßtfeiertage das „Kreuzschiffbanner“ des
Verbandes, der . an de^ Stätte seiner Gründung
eine Jubiläumstaguiig veranstaltet . Vor der
zwangsweisen Auflösung kn „Dritten Reich “
zählte der KKV über 50 000 Mitglieder. In
den fünf Jahren seit seiner Neugründung 1947
stieg die Mitgliederzahl wieder auf einige
Zehntausend.
Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche wird wieder

aufgebaut
Bischof D . Dibelius stiftete für den Wieder¬

aufbau der Kaiser-Wilhelm -Gedächtniskirche in
Berlin 5 000 DM als Grundstock. Man hofft,durch Sammlungen und Spendungen das not¬
wendige Kapital zusammenzubekommen. Bis
Pfingsten soll die , fast vollständig erhaltene
Vorhalle als Gottesdienstraum benützt werden.
Die Kirche soll nicht im alten Stil wieder er¬
stehen. In Kürze soll ein Architektenwettbe¬
werb ausgeschrieben werden, (epd)

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

38 . Fortsetzung
„Du hast also keine Angst“

, sagte er . „Weißt
du, daß die Leute erzählen, du hättest nur
Geld,- weil die Deutschen dich gut bezahlt
haben?“

Apolloblies zwei vollendete Rauchringe ln die
abgestandene Luft . Er gab keine Antwort,aber Luigi fuhr herum.

„Was sagen Sie, Signore! Ah, daß jedem
die schmutzige Zunge im Munde verfaulen
möge, der es wagt, Augusto zu beschuldigen,daß er sie verkauft hat !“

„Ich sprach von Apollo“ , sagte Webb . „Manche
Leute glaube« , daß er unser Versteck verraten
hat und daß Augusto lieb« starb als zuzu¬
geben, daß sein Sohn ein Verräter war . Oder
er starb , um ihn zu retten ."

Jetzt sprach Apollo. „Ich? “ rief er . „Ich
war nicht einmal hier .“

„Natürlich war er nicht hier“
, rief Luigi.

„Soll ich Ihnen sagen, wo er war , Signore? Bei
meinem Vater . In Venedig . Augustohatte Furcht,daß diesem Dummkopf irgend etwas geschehen
könne , darum hat er ihn weggeschickt . Er ist
gerade rechtzeitig hierher zurückgekommen,um zu sehen, wie sein Vater ermordet wurde .“

Webb starrte durch das vergitterte Fenster
auf einen kleinen Garten, der sich mit ordent¬
lich gepflanzten Gemüsereihen zwischen Haus

Presserechte durch den Scientla -Presse -Dlenst

und Uf« hinzog. Lunati war im Unrecht ge¬wesen. Lunati , der ihm erzählt hatte , daß er
von Augustos Unschuld überzeugt wäre, ab«
den Sohn im Verdacht habe. Er hätte den Arzt
frag« , sollen, ehe er Julia fragte,

„Wann hast du angefangen, für Acuto zu ar¬
beiten?“ fragte er . Der Junge iuhr zusammen.Als ob er nur automatisch auf jene Erwähnungdieses Namen reagieren könne, sagte er schnell :
„Ich habe ihn nicht getötet .“

Webb sah ihn an, ließ seinen Blick langsamüber die wattierten Schultern des Jacketts wan¬
dern, die gutgeschnittenen Hosen und zurück zu
der Hand , die die Zigarette hielt. Eine schmale
Hand, nicht durch Arbeit Verdorben.

„Bist du mit ihm ^usaemmengekorrunen , als du
damals von Orte wegliefst?“

Apollo gab keine Antwort .
„Du bist nach Mailand gegangen, nicht wahr?

Und du hast dein« Mutter das Geld gegeben,um den Weingarten zu kaufen?“
.Apollo warf seine Zigarette auf den Fuß¬

boden, , zerquetschte sie aber nicht. Sie lag dort,
schwach brennend , bis Luigi sich bückte und sie
auflas.

„Was hast du nun davon, den Maulesel zu
spielen?“ explodierte der alte Kellner.

*
„Warum

erzählst du dem Freund deine* Vaters nicht,

daß du es ihr gegeben hast ? Schämst du dich ,weil du Geld verdient hast?“
„Halt den Mund!“
„So hast du sofort angefangen, für Acuto zu

arbeiten ?“
„Was geht Sie das an , Signore?"
Und dieses Mal gab Webb keine Antwort.
„Er hatte sieh den Partisanen an,geschlossen“ ,sagte Luigi. „Ein Mann aus Pella hat es mir er¬

zählt. Sie haben in den Bergen gekämpft .“
„Hast du jemals jemand getroffen,

"der Pan-
caldi hieß?“

Ein Schimm« von Interesse trat in Apollos
scheue Augen.

„Ein guter Mann“ , sagte er unerwartet , als ob
er steh plötzlich an etwa« erinnerte , das seinem
Gedächtnis entschlüpft war . „Nicht halb so
feige , wie die Leute sagten. Nicht , daß « sich
viel an den Kämpfen beteiligte, ab« er organi¬sierte alles. Der Gehirn-Typ war er . Er könnte
mich aus dies« Klemme befreien .“

„Wenn du ein Alibi-hast “
Apollo hob seine Schultern, hielt sie eine

Weile so, ließ sie dann wieder fallen.
„OK“, sagte er , „dann werde ich eben hän¬

gen.“
’

Webb blickte auf Apollos Füße. Sie waren
klein jrod trugen elegante Schuhe , doch der
Staub des Italienischen Landes hatte ihr augen¬scheinlich neues Leder schmutzig gemacht.

„Und dann“
, sagte « . „Nachdem der Kriegvorüber war , gingen die Männer auseinander , zu

ihren Familien oder ihrer Arbeit zurück. Du
ab« bist zu einer Schonugglerbande gegangen.“

Apollos Gesicht wurde bleich . Webb sagte:
„Es steht in der Zeitung, daß Acuto mit ein«
Schmugglerbande arbeitete , von denen du ein«
gewesen bist “

„Wer hat das verrate »?*
„Das wurde nicht gesagt . Aber du würdest

besser tun, mir alles zu erzählen , was du »weißt

Du warst also einer von ihnen . Was hast du für
ihn getragen?“

„Da« wußte keiner von »ins. Niemals hat
einer versucht, es herauszubekommen. Strenge
Befehle. Wir wurden gut Gezahlt , die Hälfte,■wenn wir gingen, den Rest,

-wenn wir zurück-
kamen.“

„Schmuggeln “
, sagte Luigi. „Augustos Sohn

ein Schmuggler . Gott schenke seiner Seele
Gnade ! Und ich hatte gehofft, du würdest ehr¬
lich arbeiten.“

Apollo fing an zu lachen., ließ es jedoch un¬
vermittelt , als er Webbs Gesicht sah , und sagte :
„Ehrlich, mit diesem Wort kannst du keinen
Hund hinter dem warmen Ofen hervorlocken,viel weniger davon leben. WTas hätte ich ande¬
res tun sollen ! Ich habe keine Erziehung ge¬habt . Und es hat mir gefallen — gute Bezah¬
lung. Abenteuer. Was gibt es sonst noch auf der
Welt ? Was hast du mit ' deinem Leben ange¬fangen, Luigi? Umhersitzen und warten , daß du
an Langeweile stirbst .“

„Wenigstens habe ich keine Schande ‘ über
meine Familie gebracht.“

„Deshalb brauchte Ich mir keine Sorgen zu
machen .“

Webb sah schnell auf . Etwas wie traurigeResignation sprach aus der Stimme des Jungen .
„Was hast du an jenem Abend in Acutos

Haus zu tun gehabt?“ fragte Webb .
Apollo zuckte die Achseln . „Er hat mit mir

sprechen wollen . Ich sollte nach Mitternacht
kommen.“

„Kannst du das beweis« »?“
„Nein, und es ist mir auch gleichgültig.“
„Was war , als du hinkamst ? “-
„Er war tot“, sagte Apollo. „Es ißt ein« vor

mir bei ihm gewesen, Die Tür stand offen, so
daß ich ohne weiteres hineingehen könnt*. Er
lag auf den» Fußboden, neben dem Ofen .“

„Hast du irgendwelche Zeichen von einem
Kampf gesehen?“

„Ein Stuhl lag umgeworfen, und das Bild sei¬
ner Tochter lag "zerschlagen an der Erde.“

„Hast du ihn angefaßt, ehe du wieder gingst?“
Eine Muskel in Apollos Gesicht fing an zu zit¬

tern . Webb beobachtete es.
„Ja , ich habe ihn angefaßt, es stimmt . Ich

mußte mich vergewissern, daß er tot war , nicht
wahr? Er hätte ja auch hingefallen und bewußt¬
los sein können.“

SeineStimme klang jetzt hysterisch, und plötz¬
lich sagte Luigi : „Es war das einzig Vernünf¬
tige , was er tun konnte. Wir glauben picht, daß
du ihn ermordet hast , nicht wahr , Signore?“

„Hast du jemals Streit mit ihm gehabt,
Apollo ?“

„Es gab keinen Grund zum Streit . Er hat »ms
mehr als gut behandelt.“

„Weißt du irgend jemand, von dem du es
für möglich halst , daß er ihn ermordet hat? “ *

Apollo trat einen oder zwei Schritte beiseite.
Bk- schüttelte den Kopf.

„KoiÄm her “
, fing Luigi an zu schmeicheln.

?J3enke daran , daß deine Fingerabdrücke an
ihm gefunden werden können. Oder willst du
immer noch sterben, stupldo?“

Apollo begann zu zittern . „Ich weiß es nicht
Er kannte so viele Leute ; er hatte auch reiche
Kunden. Eine Menge Menschen hatten Angst,daß die Lira ihren Wert verlieren könnte , und
sollten Ihr Geld in die Schweiz gebracht haben.Und manche hatten Wertsachen j*u verkaufen,wollten aber nicht, daß ihre Namen bekannt
wurden . Vielleicht hat er sie erpreßt . Wie soll
ich das wissen ?“

„Und -wie glaubst du beweisen zu können, daß
du ihn nicht ermordet hast?“

Apollo höbe seine zitternde Hand zum Ge- ,-eicht, und Luigi fing von neuem zu klagen an.
„Oh , Santa Maria, »wie kann mein unglücklich« -
Neffe beweisen, daß er kein Mörder ist? -Wer
wird ihm glaub« »?“

Fortsetzungfgjgt.
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Südweststaat - ein Waldland
38 Prozent der Bodenfläche sind bewaldet — An zweiter Stelle nach Hessen

Rätsel um den Ottilienberg
/ / 7

Weite Wälder und tiefe Forsten rauschen
und raunen im Raum zwischen Rheinknie und
Main , zwischen Neckar und Bodensee. Die
Edeltannen des Schwarzwaldes, die Gehölze
der Auewälider , die Föhren des Rheingrabens,
die Fichten der Donauhochebene , die stunden¬
weiten Buchenwälder im Norden des Landes
— all diese grünen Bereiche sind Schatzkam¬
mern an Schönheit, Gesundheit und wirtschaft¬
licher Kraft .

Baden war waldreichstes Land
Vor dem Kriege stand Baden mit einer Be¬

waldrungsziffer von 40 Prozent an der Spitze
aller deutschen Länder. Sein Forstwesen war
hochentwickelt und allerorten dis vorbildlich
anerkannt . Die intensive Forstpolitik früherer
Generationen hatte so reiche Waldschätze an¬
gesammelt, daß der in den Jahren der Wieder¬
aufrüstung brutal verstärkte Holzeinschlag die
Substanz der badischen Wälder nicht anzu¬
greifen vermochte. Eine Besonderheit der ba¬
dischen Forstpflege war die Nutzung der sub¬
tropisch üppigen Auewälder am Rhein, die mit
ihren reichen Beständen an Pappeln , Eschen,
Ahorn, Rüstern der Möbelindustrie wertvolle

Furniere lieferten . Das weiße Eschenholz aus
diesen Wäldern war ein gesuchter Ausfuhr¬
artikel , aber auch die einheimische Industrie
verarbeitete es unter anderm zu Schnee¬
schuhen. Die Pappeln wurden in Blindhölzer,
Exportkisten und Zündwaren verwandelt —
der ' Laie sieht es den urwüchsigen ., von Wasser¬
armen durchzogenen, traumhaft stillen , mit
Efeu und wildem Hopfen geschmückten Wäl¬
dern nicht an , daß sie eine so wichtige Rolle
im Forstwesen des Landes spielen.

Bayern größter Waldbesitzer
*1,25 Millionen Hektar — das sind 38,1 Pro¬

zent der Bodenfläche des ''Südweststaats —
sind mit Wald bedeckt. Damit steht das neue
Bundesland an zweiter Stelle nach Hessen . Die
Bedeutung der hohen Bewaldungsziffer wird
erkenntlich , wenn man sie mit dem Bundes-
Durchschndtt , — 28 Prozent — vergleicht. Im
absoluten Waldbesitz führt Bayern vor Baden-
Württemberg und Hessen .

Die größten Waldflächen — rund 495 000
Hektar — liegen in Nordbaden und im würt-
tembergischen Unterland. Die Forsten des

Heidelberger Brief / Saisonbeginn
Heidelberg (uli) . Heidelberg ist bezaubernd in

dieser Jahreszeit . Ein kurzer Spaziergang auf
den Philosophenweg und ein Blick über Stadt
und Schloß genügen, um einen zugeben zu
lassen : „Ich kam, sah, und war besiegt.“ So geht
es vielen. Sie kommen von weit her , mit Fahr¬
rädern , in eleganten Limousinen mit exotischen
Nummernschildern oder in verstaubten Auto¬
bussen. Sie sprechen alle Dialekte und Sprachen
und geben sich im Schloß zu jeder Tageszeit ein
Stelldichein. Im Faßkeller (mit dem schon einige
Male erneuerten Fuchsschwanz in der Scherz¬
uhr ) findet sich kaum noch Raum für die Globe¬
trotter , die sich an allen erreichbaren Stellen
mit ihrem Namenszug verewigen wollen . Ein
Besucher aus den Vereinigten Staaten hat sich
die Sache besonders leicht gemachtund für diese
Zwecke gleich einen Stempel mitgenommen.

Maigefühle bewegten offensichtlich auch die
„AJktivitas“ und die „Alten Herren“ der studen¬
tischen Burschenschaft „Frankoma “

, die sich an
der alten Brücke trafen , sich mit Bändern und
bunten Mützen geziert hatten und alte Kom¬
merslieder singend im Fackelzug zum Schloß
zogen , um dort eine Scheffel-Feier abzuhalten .
Seit diesem Abend sieht man täglich Studenten ,
die sich öffentlich mit den Farben ihrer Bur¬
schenschaften zeigen . Das hat verschiedene
studentische Vereinigungen zu einer Erklärung
veranlaßt , in der diese „überholten Formen aus
vergangenen Zeiten“ entschieden abgelehnt
werden.

Die Wiederannahme dieser Formen , heißt es
in dem Aufruf, würde iri weiten Kreisen unseres
Volkes, die darin die Wiederbelebung eines
feudalen Ehrbegriffes und die Tendenz stän¬
discher Absonderung sehen, Ärgernis erregen
und damit den sozialen Frieden gefährden . Nach
den gewaltigen Wandlungen der letzten Jahr¬
zehnte und angesichts der Not unseres Volkes
dürfe es keine Rückkehr zu diesen Formen
geben. Die Burschenschaften „Alemannia“ und
„Frankonia“ haben darauf erwidert , daß die

Wiederaufnahme studentischer Traditionen von
„weiten Bevölkerungskreisen“ begrüßt worden
sei. Es hat tatsächlich den Anschein , als ob viele
Heidelberger jene Zeiten zurücksehnen, in denen
das Kneipen und Bummeln der Studenten zu
den Heidelberger Sehenswürdigkeiten zählte.

Aus jener Zeit datiert auch eine Erinnerung,
die dieser - Tage in Heidelberg und Mannheim
wieder aufgewärmt wurde : vor vierzig Jahren ,
nämlich am 19 . Mai 1912 , wurde zwischen
Mannheim und Heidelberg durch ein altertüm¬
liches Monstrum von Flugmaschine die erste
deutsche Luftpost befördert . Wie damals alles,
war auch die Luftpostgebühr für unsere Be¬
griffe unvorstellbar billig. Die Sonderkarte mit
dem Aufdruck: „Erste deutsche Luftpost Hei¬
delberg—Mannheim“ und den Abbildungen der
beiden Städtewahrzeichen, des Heidelberger
Schlosses und des Mannheimer Wasserturms,
mußte nur mit einer Fünf-Pfennig-Briefmarke
freigemacht werden.

Man erwartet in Heidelberg für dieses Jahr
einen Rekordbesuch von Fremden und bedauert
es um so mehr , daß noch immer nicht genügend
Hotels für die auswärtigen Gäste zur Verfügung
stehen . Daher sind viele Besucher Heidelbergs
dazu gezwüngen, sich in anderen Orten nach
einer Übernachtungsmöglichkeitumzusehen, und
dadurch entgeht den Heidelberger Geschäfts¬
leuten , vor allem den Besitzern der großen be¬
schlagnahmten Hotels, ein nicht abschätzbarer
Gewinn. Der prominenteste Gast, der Heidel¬
berg in diesem Frühjahr besuchte , weilte nur
für einige Stunden in der Stadt ; es war der
schwedische König Gustav Adolf VI . , der 1950
die Thronfolge übernahm und jetzt das sieb¬
zigste Lebensjahr vollendet hat . Immerhin hat
sein kurzer Aufenthalt für ihn genügt, sich mit
einem guten Wein anzufreunden, den er in der
Weinstube des kurpfälzischen Museums zu
kosten bekam. Er mundete ihm so gut, daß er
sich sofort zwei weitere Flaschen bestellte, die
er für seine Weiterreise einpacken ließ . . .

Der Fliegentod vom Kaiserstuhl
ErfolgversprechenderKampf gegen die Maden in den Kirschen

Wenn auf den Wochenmärkten der Städte
demnächst die Früchte aus dem Kirschenpara¬
dies Kaiserstuhl anrollen, so werden — hoffent¬
lich ! — die Hausfrauen entzückt sein : in den
Kaiserstühler Körben Wird es keine madigen
Kirschenmehr geben. Denn dort geht seit dieser
Woche der Tod um unter den Kirschenfliegen.

Die Kirscnenfliege , die einige Ähnlichkeit mit
der allgemein unbeliebten, wenn auch für Kir¬
schen nicht gefährlichen Stubenfliege hat , aber
sich mit einem gelben Schild schmückt, ist einer
der größten Schädlinge des Obstbaus. Sie fliegt
von Mai bis Juni in den Kirschbäumen und legt
ihre Eier in den halbreifen Früchten ab. Aus
den Eiern kriechen bald darauf die Maden aus,
und die setzen sich an den frischgedeckten
Tisch im Fruchtfleischder Kirsche. Die Folge ist,
daß die Kirschen „madig“ werden : ihr Fleisch
verwandelt sich ‘in eine faulige braune Masse ,
die freilich für die Bauern nicht ganz wertlos
ist ; denn sie wandert ins Brennfaß und feiert
ihre Auferstehung in der durchaus nicht zu
verachtenden Form von Kirschwasser. Es ist
immerhin tröstlich, daß der schlaue Mensch
auch für diese obstverderbende ' Fliegenplage
einen fculinarischen Ausweg findet. Aber für
den Obstzüchter ist es trotzdem ein finanzieller
Ausfall.

Die Maden setzen sich kurz vor der Kirschen¬
ernte meist noch rechtzeitig aus dem Fleisch ab
und machen sich, zwar nicht aus dem Staub ,
sonder» in den Staub der Erde, verpuppen sich
dort — und im nächsten Jahr beginnt das Spiel

. der Fliegen mit den Kirschen von neuem , vor¬
ausgesetzt, daß . . .

Vorausgesetzt, es gäbe den Kreisobstbau-
Oberinspektor Schöne in Emmendingen nicht
und keine chemische Industrie . Der Mann des
Obstbauschutzes ist schon seit Jahren hinter
der Kirschenfliege her . Als besonders geeig¬
netes Versuchsgebiet wurden nun in diesem
Jahr fünf kirschenbaugesegnete Kaiserstühler
Gemeinden ausgesucht, mit Königsschaffhausen
als Zentrale, wo allein fünftausend Kirsch¬
bäume stehen. Mit einem DDT-Wirkstoff und
mit besonderen hierfür von der Firma Borchers
in Goslar technisch entwickelten Großverneblem
und Kleinzerstäubern wird man in diesen
Wochen den Kirschenfliegenauf den Leib oder,
genauer gesagt, auf die Füße rücken. Denn der
Wirkstoff ist ein Fuß- und Nervengift, da das
bei Insekten tödliche Lähmungserscheinungen

Todessturz aus dem fahrenden Auto
Auf der Autobahn Heidelberg—Bruchsal beim

Kilometer 600,5 (unweit der Ausfahrt Bruch¬
sal) stürzte am Sonntag gegen 21 Uhr eine
Frau aus einem fahrenden Kombi-Lieferwagen
und erlitt dabei tödliche Verletzungen. Wie
wir erfahren , handelt es sich bei der Ver¬
unglückten um die 32 Jahre verheiratete Hed¬
wig Böhm aus Bruchsal. Der im Kreis Leon¬
berg ansässige Fahrer des Lieferwagens gab
an, daß Frau Böhm, mit der er bekannt war ,
„aus unerklärlichen Gründen“ aus dem Auto
gesprungen“ sei . Die Landespolizei ist noch
mit der Aufklärung des mysteriösen Unglücks¬
falles beschäftigt.

hervorruft . Für Pflanzen, Tiere und Menschen
ist der auf organisch-synthetischer Grundlage

. aufgebaute Todesstaub unschädlich; nur die
Bienen sind von den Imkern vorsichtigerweise
aus dem Versuchsgebiet entfernt worden.

Vorjährige kleinere Versuche hatten den
erstaunlichen Rückgang des normalen Befalls
von Kirschbäumen mit Fliegenmaden von 85
auf 2—0,4 Prozent ergeben. Nun hofft man,
schon im ersten Jahr am Kaiserstuhl ähnliche
Erfolge zu erzielen, und bei einer Wiederholung
im kommenden Jahr , glaubt man, wird die
Kirschenfliege im Kaiserstühler Versuchsgebiet
überhaupt verschwunden sein . rgh

Europäische Eisenbahner in Lindau
Lindau. Vom 25. bis 30. Mai tagt in Lindau

der vierte Internationale Eisenbahner-Eepe-
ranto -Kongreß, dessen Durchführung in den
Händen des Sozialwerksder Deutschen Bundes¬
bahn liegt. In der Kongreß-Stadt and aus 12
europäischen Ländern über 300 Eisenbahner-
Esperantisten eingetroffen. Die Deutsche
Bundesbahn fördert die Erlernung und die
Pflege der Welthilfssprache Esperanto in dem
Bestreben , die persönlichen und fachlichen Be¬
ziehungen der Eisenbahner zu vertiefen und
dem reisenden ausländischen Publikum auch
sprachlich Erleichterungen in der Verständi¬
gung zu bieten.

Opfer der Autobahn
Mannheim ( nk ) . Die Omnibuskatastrophe,

die sich, wie ausführlich berichtet, am Morgen
des 15. Mai auf der Autobahn Mannheim—
Darmetadt ereignete, hat jetzt ein fünftes To¬
desopfer gefordert, nachdem eine der drei ver¬
letzten Omnitousinsassen , eine 52jährige Frau,
im Mannheimer Krankenhaus ihren Ver¬
letzungen erlag.

■Schwarzwaldes, der Baar und der Rheineben-
bedecken etwa 400 000 Hektar , die Wälder auf
der Alb, in Oberschwaben und im Bodensee¬
gebiet nehmen 350 000 Hektar Bodenfläche ein .

Gefährdete Romantik
Die Waldbedrohung, die schon unter dem

NS-Regime elinsetzte , erreichte ihren Höhe¬
punkt in den Jahren nach dem Zusammen¬
bruch. Damals war der Wald! als Erholungs¬
stätte und als Ziel des Fremdenverkehrs aus¬
geschaltet, er war nur noch Boden , auf dem
Nutzholz wuchs. Damals kreischten die Motor¬
sägen vielerorts im Schwarzwald, kahlgehackte
Kuppen, häßliche Narben , erschienen als trau¬
rige Bilder im Rahmen des Eisenbahnfensters.
Mechanisierte Fäll-Kolonnen rasierten ganze
Waldkomplexe ab und es geschah ’ auch , daß ,
wenn sie weitergezogen waren , die Besatzungs¬
bürokratie den hingerichteten Wald vergaß.
Die toten Stämme verrotteten dann , wirr über¬
einandergeschichtet, bis selbst die einheimi¬
schen Sägewerke das modrige Holz nicht mehr
haben wollten . Ganze Wälder rollten auf end¬
losen Güterzügen über die Grenzen, nach
Frankreich und in die Schweiz . Auch private
ausländische Waldausbeuter sickerten ein und
begannen mit dem Aufbau behelfsmäßiger
Sägewerke. Fremde Arbeitergruppen , Spanier,
Basken, Italiener betrieben methodische Wald-
vemiditung .

Wälder oder Wüsten
Diese traurige Zeit ist nun vorüber. Aber

unzählige Wunden gilt es zu schließen und in
weit vorausschauemder Forstpolitik zu heilen.
Der Forstmann unserer Tage gleicht einem
Heerführer , der nach verlorener Schlacht von
npuem beginnen muß , und die Aufgabe, die
ihm gesteUt ist , wird alle seine Kräfte fordern.

Es ist kein Zufall, daß der Forstmann in
allen Schichten der Bevölkerung hohe Achtung
genießt . Ist er doch der Hüter und Bewahrer
der grünen Schatzkammern, die über ihre
grandiosen Naturschönheiten hinaus unser
Klima regulieren , den Wasserhaushalt steuern,
den Atem des Landes gesund erhalten und die
kostbare Ackererde vor Zerfall bewahren . Vom
Leben des Waldes hängt auch unser Leben ab ;
Wo überall in der Welt Wälder vernichtet
wurden , hat die Wüste die Nachfolge ange¬
treten . * H . M .
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Der Ottilienberg bei Eppingen
Eppingen (Geha) . Am Ostrande des Kraich-

gaus erheben sich die waldbedeckten Keuper¬
berge des Heuchelberges und des Stromberges.
Der Ottilienberg bei Eppingen ist eine der
markantesten Erhebungen dieses Höhenzuges .
Von seiner Höhe bietet sich dem Auge eine
weite Aussicht in den südlichen Kraichgau
hinein. Imposant ist der Blick auf die Ra¬
vensburg, deren Turm auf steilem Hügel ein
Zeuge ist aus jener Zeit , da aucfy im Kraich¬
gau die Ritter auf ihren Burgen die Herren
dieses fruchtbaren Landstriches waren . Von
einer solchen ritterlichen Familie — den Frei-
herrn von Gemmingen - wurde dm Jahre 1483 die
Ottilienkirchegestiftet und der hl .Ottilie geweiht,

Zeichnung : Weickgenannt

Europas Winzer blicken auf Freiburg
Plenarsitzung des Internationalen Weinamts — Deutscher Weinbaukongreß

Freiburg (da) . Schon heute blicken die Win¬
zer fast aUer europäischen Länder auf Frei¬
burg , wo im August dieses Jahres zwei bedeut¬
same Kongresse Teilnehmer aus aller Welt zu¬
sammenführen werden . Vom 18. bis 20. August
ist Freiburg Kongreßstadt für die 32. Plenar¬
sitzung des Komitees des Internationalen Weiri-
amts, an der rund 60 Delegierte aus 14 euro¬
päischen Nationen teilnehmen . Das Internatio¬
nale Weinamt, ein organisatorischer Zusammen¬
schluß aller weinfeautreitoenden -europäischen
Staaten , hat die Bundesregierung beauftragt ,
folgende Mitgliedlstaaten des Internationalen
Weinamts zum Kongreß einzuladen: Österreich,
Spanien , Frankreich mit Algerien, Griechen¬
land , Italien , Luxemburg , Marokko , Holland ,
Portugal , Schweiz , Tunis, Türkei und Jugo¬
slawien. Auch die Bundesrepublik wird mit
einer Delegation unter Führung von Staats¬
minister Stübinger (Rheinland-Pfalz) vertreten
sein . Als Beobachter nehmen ferner an diesem
Kongreß teil die USA , Argentinien , die Süd¬
afrikanische Union und Brasilien, ferner der
„Internationale Fachausschuß für Landwirt¬
schaft und Ernährung “

, Rom , und das Inter¬
nationale Büro für Arbeit in Genf. Der Kon¬
greß befaßt sich u. a . mit wichtigen, alle Mit¬
gliedstaaten interessierenden Fragen des Wein¬
baus und der Preisbildung,, mit dem Problem
einer europäischen Agrarunion und mit der
wissenschaftlichen und technischen Zusammen¬
arbeit auf dem Gebiet des Weinbaus . Der Kon¬
greß wird vom Präsidenten des Internatio¬
nalen Weinamts, Le Roy (Frankreich), geleitet.
Im Anschluß an den Kongreß unternehmen die
Teilnehmer eine Fahrt durch die deutschen
Weinbaugebiete.

Vom 24. bis 31 . August findet dann ebenfalls
in Freiburg der 41 . Deutsche Weinbaukongreß
unter Beteiligung des Weiruhandels , des Faß-
und Küferhandwerks sowie berufsverwandter
Verbände mit einer Lehrschau für Weinbau
und KeUerwirtschaft, Weinwirtschaft und
Landwirtschaft statt . Der Deutsche Weinbau¬
kongreß, zu dem Teilnehmer aus sämtlichen
deutschen Weinbaugebieten sowie Gäste aus
dem Ausland erwartet werden , ist verbunden
mit der „Dritten Bundestagung des deutschen
Weinhandels“ , mit Tagungen des Hotel- und
Gaststättengewerbes, des Weinküfer- und Faß-
Handwerks sowie verwandter Berufszweige.
Auf dem Freiburger Meßplatz , wo die Kongreß¬
hallen erstellt werden , wird zur Zeit eine um¬
fangreiche Weinanibau -Lehrschau angelegt.

von der der Berg seinen Namen erhielt , feister
Jakob wird als Baumeister genannt , mehr als
den Namen konnten die Heimatforscher von
dem Erbauer der Ottilienkirche nicht in Er¬
fahrung bringen. Lange Zeit war die Kirche
das Ziel frommer Wallfahrer , bis sie verlassen
wurde und zerfiel. Heute ist nur noch der
einstige Chor des Wallfahrtskirchleins erhal¬
ten , über dem sich ein Turm erhebt . Erbaut
wurde das Gotteshaus auf freier Bergeshöhe
aus dem heimischen Schilfsandstein, wie er
heute noch in den Steinbrüchen von Mühlbach
gebrochen wird.

Doch umgibt den Ottilienberg bis heute ein
Geheimnis , dessen Schleier auch der Forscher
— Dr. Dauber vom Landesdenkmalamt — nicht
zu lüften vermochte . Auf einem Rundgang
um die Ruppe des Ottilienberges machte er
die Karlsruher Besucher , die ■in zwei Post-
omnibussen hierhergekommen waren , mit der
Befestigungsanlage bekannt , die unschwer zu
erkennen ist . Rundum ist die Kuppe äbge-
schrägt. Zwischen den beiden steilen Bö¬
schungen verläuft ein ebener Geländestreifen .
Wie die Grabungen, die Dr. Dauber erst vor
kurzem vornehmen ließ, ergaben , ging die un¬
tere Böschung in einem Spitzgraben aus. Son¬
stige Spuren von Befestigungen oder Wehr-
aniagen sind nicht festzustellen. Gefäßscher¬
ben in dem Erdreich der Böschungen sind Be¬
weis dafür , daß alter Kulturboden zur Auf¬
füllung und Festigung der Steilhänge von der
Kuppe des Berges hierher befördert wurde .
Haben wir es hier mit einer Fliehburg aus
der vorgÄchichtlichen Zeit zu tun oder ist der
Ottilienberg eine Redöute jenes großen Schutz¬
walles , den man die „Eppinger Linien“ nennt ?
Es ist dem Forscher noch nicht gelungen , zu be¬
friedigenden Ergebnissen zu kommen.

„Alemannischer Bauernhof “ soll gebaut werden
Dreißig Jahre Verein für Pfahlbau- und Heimatkunde in Unteruhldingen

Uberlingen (wp) . Vor drei Jahrzehnten schlos¬
sen sich auf Anregung des 1939 verstorbenen
Bürgermeisters der Bodenseegemeinde Unter¬
uhldingen, Georg Sulger , eine Handvoll Män¬
ner zusammen, um am Ufer des Bodensees
Pfahlbauten , wie sie einst unsere Vorfahren
als Wohnstätten benutzten , zu rekonstruieren .
Namhafte Wisenschaftler waren seinerzeit von
dem Plan begeistert und stellten ihre For¬
schungsergebnisse dem Verein zur Verfügung.

1922 wurden die ersten zwei Pfahlbauhäuser
rekonstruiert . In späteren Jahren folgten wei¬
tere Bauten, bis schließlich eine steiiizeitliche
und bronzezeitliche Siedlung entstand unter

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ) . Etwa 20 amerikanische Solda¬

ten verprügelten sich in der Sonntagnacht im
Hofe eines Lokals in Mannheim -Sandhofen . - In¬
mitten der Soldaten befand sich eine 30jährige
total betrunkene deutsche Frau , die die Soldaten
aufhetzte , gegen zwei deutsche Polizisten vor¬
zugehen , die die Ruhe wiederherstellen wollten .
Die Polizisten wurden dann auch zu Boden ge¬
schlagen und gewürgt . Als man ihnen die Gummi¬
knüppel wegriß und mit Stühlen auf sie losschlug ,
gab einer der Polizisten einen Warnschuß ab ,
worauf sich die Soldaten ins Lokal zurückzogen ,
wo sie von der MP f'estgenommen wurden .

Mannheim (-nk ) . Mit der alten Geschichte , er
wolle ein Patent anmelden , gelang es einem 43
Jahre alten Arbeiter , einen Kollegen , um 1000 DM
zu erleichtern . Als er festgenommen wurde , stellte
sich heraus , daß er 1945—46 Polizeichef einer würt -
tembergischen Stadt war . Danach verbrachte er
allerdings drei Jahre im Zuchthaus .

Ludwigshafen (-nk ) . Wenige Tage nach ihrer
Wahl zur „schönsten Frau Deutschlands “ war Re-

„Der Kulturfilm ist nicht tot !“
Internationale Kultur- und Dokumentarfilmwoche in Mannheim

Mannheim (nk) . In den Mannheimer „Alster -
Lichtspielen“ wunde gestern die internationale
Kultur - und Dokumentarfilmwoche, die erste
Veranstaltung dieser Art, durch eine Festvor-
stellung eröffnet .

' Der Mannheimer Ober¬
bürgermeister Dr. Dr . Hermann Heimerich , der
die Anregung zu dieser Veranstaltung gab,
wies in seiner Eröffnungsansprache vor aUem
auf den großen Einfluß hin, den der Film auf
die geistige Haltung des modernen Menschen
nahm. In dieser Einflußnahme lägen große
Möglichkeiten für Erziehung und Bildung,
aber auch manche Gefahren. Deshalb ver¬
dienten jene Zweige des Filmschaffens Förde¬
rung , die das ethisch Wertvolle vermitteln.
Die Stadt Mannheim habe im Verfolg ihrer
Rulturtradition und in ihrer Verbundenheit
mit den geistigen Strömungen der Gegenwart
cffie Initiative ergriffen und mit der Mannheimer
Kultur - und Dokumentarfilmwochedem guten

Film ein öffentliches Forum geschaffen . An¬
schließend ergriff Dr. Johannes Eckardt, Präsi¬
dent der Gesellschaft zur Förderung des Kul¬
tur - und Dokumentarfilms und des Verban¬
des der deutschen Filmclubs das Wort zu
einem einleitenden Referat über das Thema
„Der Kulturfilm ist nicht tot“ .

Während der Filmwoche werden insgesamt
etwa 160 Kulturfilme zahlreicher Länder ein¬
schließlich derer hinter dem Eisernen Vorhang
gezeigt , sowie eine Reihe von Werbefilmen
und Wochenschauen. Bis auf wenige Ausnah¬
men handelt es sich dabei um Filme, die nicht
kn konventionellen Verleih zu sehen sind. Für
die in Mannheim eingetroffenen etwa 100 in-
und ausländischen Filmjournalisten und Ka¬
meraleute gab der Mannheimer Oberbürger¬
meister am ' Montagabend einen Empfapg im
Rosengarten.

nate Hoy von ihren Angehörigen und Nachbarn
in der Siedlung „Notwende “ im Vorort Oggers¬
heim begeistert empfangen worden , aber — offi¬
ziell begrüßte sie ihre Vaterstadt nicht . Erst beim
zweiten Besuch wurde Renate in einem Triumph¬
zug vom Hauptbahnhof zum Rathaus gefahren ,
wo der OB ihr Blumen und Geschenk überreichte .

Offenburg (af ) . Zum 50jährigen Jubiläum der
Pfefferminzfabrik Vivil A . MüUer und Co . wurde
eine werkeigene Siedlung für 26 Familien einge¬
weiht .

Stuttgart . Beim Feuerbacher Friedhof wurde ein
51 jähriger Mann in einem Graben liegend tot auf¬
gefunden , Er war am Abend zuvor auf dem Hunde¬
dressurplatz gewesen und hatte sich mit seinem
Hund spät auf den Heimweg gemacht . Die Todes¬
ursache ist nicht geklärt . — Über den Balkon sei¬
ner im ersten Stock gelegenen Wohnung wollte
ein junger Mann klettern , der den Hausschlüssel
vergessen ‘ hatte . Er stürzte ab und verletzte sich
lebensgefährlich . — Die Stuttgarter Jugendschutz¬
wochen sehen Vorträge für Eltern und Schüler ,
Veranstaltungen in den Betrieben und eine Aus¬
stellung von Jugendbüchern vor . um alle Wege
aufzuzeigen , der Jugend zu helfen .

Stuttgart . Ein amerikanischer Soldat hatte Mitte
April bei Ansbach einen deutschen Taxifahrer
überfallen , mit einem Stock geschlagen und ihm
Fußtritte versetzt . Der Soldat wurde von einem
amerikanischen Gericht in Stuttgart zu drei Jah¬
ren Gefängnis , unehrenhaftem Ausschluß aus der
Armee und Einbehaltung des Soldes verurteilt .

Böblingen (swk ) . Als ein Sjähriger Junge im
Backhaus zu Kuppingen über der Aschengrube
spielte , rutschte das Blech , welches die Öffnung
nur unvollkommen verdeckte , ab und das Kind
stürzte in die glühende Asche . Ohschan es sofort
herausgezogen wurde , starb es bereits kurz nach
Einlieferung ins Krankenhaus .

Reutlingen (swk ) . Ein 19 Jahre alter Bursche ,
der mit einigen Bekannten eine Tour auf die
Hochwiese bei Urach machte , stürzte in der Nähe
des Wasserfalles in eine 35 Meter tiefe Schlucht .
Er konnte nur noch als Leiche geborgen werden .

Göppingen . Der Lenker eines Leichtmotorrades
fuhr in Uhingen gegen den Anhänger eines vor¬
schriftsmäßig parkenden und beleuchteten Last¬
zugs und wurde beim Anprall getötet . Auch der
Beifahrer erlag seinen Verletzungen . Das Motor¬
rad war 20 Minuten zuvor vor einer Wirtschaft
gestohlen worden .

Leitung von Universitätsprofessor Dr . Hans
Reinerth. Im Verlaufe der 30 Jahre hat sich ge¬
zeigt , daß insbesondere der Unterbau der re¬
konstruierten Siedlung , nach genau den glei¬
chen Grundsätzen wie die Siedlungen vor vie¬
len tausend Jahren erbaut , noch völlig intakt
ist Leider wurde die Forschungsstelle des
Pfahlbauvereins beim Kriegsende arg ausge¬
plündert . Inzwischen wurden jedoch neue wert-

Im Jahre 1951 haben die Pfahlbauten mit
71000 Gästen bereits die Besucherzahlen der
Vorkriegszeit wieder erreicht . Dadurqji ist es
möglich , nunmehr mit dem ersten Bauabschnitt
eine® „AlemannischenHofes“ zu beginnen . Au¬
ßerdem werden an den bereits bestehenden
Bauten notwendige Renovierungen vorgenom-
men. Das Pfahlbaumuseum selbst wird aufge¬
stockt werden, damit Räume für die wissen¬
schaftliche Forschungsstelle zur Verfügung ste¬
hen. Da die Pfahlbauten in Unteruhldingen
insbesondere der Jugend ein lebendiges Stück
Heimatgeschichte vermitteln , ist es doppelt er¬
freulich, daß auch heute noch anerkannte Wis¬
senschaftler um den Fortbestand dieser einzig¬
artigen Siedlung besorgt sind,
volle Funde gemacht und der Siedlung zur Ver¬
fügung gestellt. So entdeckte der Forscher H.
Schiele. Dingelsdorf, ein weiteres Pfahlbaudorf
im Ufeerlinger See . wo er wertvolle Funde
barg . Auch die Stadt Überlingen sowie die
Standesherrschaften Fürstenöerg , Douglas und
Bodman übergaben dem Verein kostbare Ein¬
zelstücke .

Landesjugendring Baden-Württemberg
in Vorbereitung

Karlsruhe. Die vier Landesjugendringe bzw.
Landeisjugendausschüsse von NordWürttemberg,
Nordbaden, Württemberg - Hohenzollem und
Südbaden hatten gestern ihre Delegierten nach
Karlsruhe entsandt , um ihre Arbeit im ver¬
einigten Baden -Württemberg in geeigneter
Form zu koordinieren. Zu diesem Zweck wurde
ein Arbeitsausschuß gebildet, dessen wichtig¬
ste Aufgabe die Vorbereitung eines Landes-
jugendringes Baden-Württemberg sein wird .
Zum Vorsitzenden des Arbeitsausschusses wurde
Emil Leis , der Vorsitzende des Landesjugend¬
ringes Nordbaden, gewählt . Sein Stellvertreter
ist Ernst Schiele , Tübingen. Der Ausschuß setzt
sich ferner aus je drei Delegierten der vier
Landesjugendringe bzw. -ausschüsse und je
drei Stellvertretern zusammen. Der vorläufige
Sitz der Geschäftsführung ist Stuttgart . Als
Rechtsform des neuen Landesjugendringes ist
eine Körperschaft des öffentlichen Rechts ge¬
plant. Ferner wird die Koordinierung der
Jugendarbeit in einem Ministerium angestrebt .
Diesbezügliche Verhandlungen mit dem Mini¬
sterpräsidenten wurden bereits eingeleitet . Die
bisherigen Landesjugendringe bzw. -ausschüsse
sollen als „Zwischeninstanzen“ für ihre Bezirke
weiterwirken. -ik.
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Flaute — aber keine Baisse an den Börsen
Dienstag, 27 . Mai 1952 / Nummer 122

Unsere Zeit ist kurzlebig. Es ist noch kein Vier¬teljahr her, daß an den westdeutschenWertpapier¬börsen eine Haussestimmung herrschte , die diehöchsten Kurse für Aktien seit der Währungs¬reform entstehen ließ. Vor 'wenigen Monatenhatte die Börse Dutzende von Gründen , warum

rückgänge verstanden werden müssen. Oie Bun¬desrepublik befindet sich an der Schwelle ent¬scheidender politischer Ereignisse, deren Folgennoch nicht abgesehen werden können . Ob diepolitische Entwicklung auch den erwarteten wirt¬schaftlichen Aufschwung mit sich bringt , wagt diedieses Höchstkursniveau durchaus berechtigt und : noch
, . vorauszusagen. Sie hat jeden-nicht etwa spekulativer Natur sei. Vor allem | , ls bezüglich der schon im Jahre 1951 erwarte-wurde angeführt daß ’a die DMark kanfkraf.- !:en und versprochenen Rüstungsaufträge mittel¬mäßig ; bal'er Art für d*e deutsche Wirtschaft schlechtesentiere als d^ RMâ k

^
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' 1 Erfahrun §en gemacht. Dazu kommt , daß zur Zeitausweituns und die D
dor ,

K^ u
"

i wesentlich klarer als eine wirtschaftliche Be-fäm d«“Hlebung eine Behinderung der Wirtschaft West -das Sc^ Sal ddir DMark f ’ Berlins vermutet werden kann . Daß dies natür -noch weiteren Srimmnf ™! da - f̂
n?n ! lich besonders bei den Berliner Werten entspre¬chen weiteren Schrumpfung de, Kaufkraft m j chende Reaktionen zur Folge hat , liegt auf derHand .

Von der Kapitalseite her ist zu sagen, daß dievorhandenen Gelder, die in Westdeutschland zur

Schrumpfung der Kaufkraftnächster Zukunft zu sehen. Dazu kam , daß dieAussichten am Markt der festverzinslichen Wertewegen der völligen Vernachlässigungdes Kapital¬marktes düster waren. So stürzte sich alles aufden Erwerb von „Sachwerten“, die in Form vonAktien zu immer höher steigenden Kursen feil-geboten wurden. Die Wandelanleihe, jenes Pa¬pier, das eine ideale Kombination zwischen einerRente und einem Sachwert darstellt, begannmodern zu werden. Die ersten 200 Millionen DMdieser Wandel -Schuldverschreibungenwurden be¬gierig vpm Markte aufgenommen. Die Gesell¬schaften konnten es sich erlauben, im Hinblickauf die spätere Umwandlung einen Zuschlag biszu 40 Prozent zu fordern . Damals standen dieAktien aber im Durchschnitt um 50 bis 60 Punkteüber pari .
Wer heute die Kurszettel und die täglichen Bör-senberichte verfolgt, wird erstaunt sein, wieschnell sich alles gewandelt hat . Die Spitzenwerteder Börse notieren im Durchschnitt nur noch 10bis 20 Punkte über pari . Es gibt jedoch Papiere,die kaum 4 bis 10 Punkte über dc-m Nennwert zuhaben sind. Wenn von solchen Spitzenwerten ein¬mal 5000 DM während der Börsenstunde ange-boten werden, geht mit Sicherheit der Kurs um2 bis 3 Punkte zurück . Niemand hat mehr Lust,sich langfristig zu binden , hört man an der Börsetagtäglich sagen. Der Sachwertrausch ist verflo¬gen, «̂in allzu nüchternes Denken hat anscheinendbegonnen.
Auch heute gibt es wieder ungezählte Gründe ,die die Börse vorbringt, um nachzuweisen, daßdiese gegenwärtige Entwicklung an den Aktien¬märkten berechtigt sei. Vielfach wird dabei aberebenso übertrieben wie vor einem Vierteljahr imumgekehrten Sinne. Feststehen dürfte lediglich,daß einmal von der Gesamtsituation der Wirt¬schaft und der Politik und zum anderen vonder Perspektive der Geldknappheit her die Kurs¬

Zeit langfristig verfügbar sind und noch nichtAnlage gefunden haben, verhältnismäßig geringsind. Die Spargelder, das Kapital „des kleinenMannes “ wandern sowieso über die Sparkassenan die Rentenmärkte. Auch die Versicherungenzeigen zur Zeit keine Neigung, ihre Quote von10 Prozent ihres Einlagen - Zu wachses in Aktienanzulegen, da die Dividenden im Durchschnittkaum höher als 3 bis 4 Prozent liegen, was alsRendite nicht gerade verlockend ist. Dazu kommt ,daß die bisherigen Großkäufer von Aktien, näm¬lich die Sperrmarkbesitzer aus dem Ausland, zu¬erst einmal kurztreten, weil sie die Regelung derdeutschen Auslandsschulden abwarten wollen.Übrig bleiben die Gelder von Unternehmen undsonstigen Institutionen, nicht zuletzt der öffent-»liehen Hand , die vielleicht für langfristige An¬lagen verfügbar wären. Sie liegen bei den Ban¬ken aber in Form von Festgeldern meist mit halb¬jähriger Kündigung. Dabei handelt es sich nachden Berichten der BDL um einen Block von über500 Mill. DM . Diese Festgelder aber werden imAugenblick wesentlich lukrativer entweder inBundesschatzanweisungen mit knapp 7 Prozentoder aber — wie es geschehen ist — in Bayern-Schatzanweisungen zu über 9 Prozent Zinsen an¬gelegt. Hier besteht im Gegensatz zur Aktien¬anlage die Garantie einer hohen Verzinsung, dar¬über hinaus aber noch die Möglichkeit, ohne Ver¬lust halbjährig „auszusteigen“. So betrachtet hatdie Bayern-Anleihe nicht das erreicht , was ur¬sprünglich erreicht werden sollte : eine Bresche indas starre Gebäude des Kapitalmarktes zu schla¬gen . Wieder ist nur langfristiges Geld kurzfristigin Geldmarktpapieren umdisoonlert worden.
Alle digse Ereignisse haben wohl im weserft -lichen einengewichtigen Anteil an der Flaute der

Aktienmärkte. Von einer Baisse zu sprechen ,hieße jedoch die Dinge übertreiben. Die Umsätze
an den Börsen sind stark zurückgegangenund be¬
tragen zur Zeit nur einen Bruchteil derjenigenaus der Haussezeit. Ohne Übertreibung kann ge¬sagt werden, daß nach dem Abklingen der Haussediejenigen Aktienbesitzer längst ihre Werte wie¬der veräußert haben, die nur aus spekulativenGründen „eingestiegen‘‘ waren. Die Masse derAktienbesitzer ist jedoch nicht zum Verkauf ge¬schritten .

Stabilisierung auf dem Textilsektor?
Auf der Jahresversammlung des Verbandes des

Textilgroßhandels Württemberg-Baden, dem 210Firmen angeschlossen sind, stand die augenblick¬liche Marktlage und die Beeinträchtigung derMarktgeltung des Textilgroßhandels durch die un¬zureichende Kapitalversorgung im Mittelpunkt der

Erörterungen . Das wiedergewählte Vorstandsmit¬
glied Helmut Koelsch (Weiß & Koelsch , Karlsruhe)wandte sich dagegen, daß man den Handel mit
staatsverbürgten Krediten übergangen habe underhob die Forderung nach Bereitstellung langfri¬stiger Mittel , um die volkswirtschaftlichen Funk¬tionen des Handels erfüllen zu können. Wie der
Geschäftsführer des Verbandes, Assessor Gail, er¬klärte, zeige sich nirgends die Notwendigkeit einesstarken ausgleichenden Großhandels besser als inden Zeiten des Absatzdruckes . Nichts sei daherkurzsichtiger als der Versuch , gerade dann denGroßhandel zu übergehen. Zur augenblicklichenMarktlage wurde festgestellt , daß sich nach dem3/i Jahre anhaltenden Umsatzrückgang, zur Zeitverstärkte Nachbestellungen des Einzelhandels be¬merkbar machen .Def Geschäftsführer des Gesamtverbandes desDeutschen Textilgroßhandels, Dr . Quirin, teiltemit , daß sich nach der Umsatzsteigerung von 18 •/•im Jahre 1950 im vergangenen Jahr nur noch eine

Erhöhung um 2 •/• zeigte. Entsprechend der Preis¬entwicklung bewegten sich die umgesetzten Wa¬renmengen teils über teils unter diesen Werten .

Erste Nachkriegsdividende der AEG
Hohe Investitionsrate — Auslandsumsatzverdoppelt

Die „Allgem. Elektrizitäts-Gesellschaft (AEG )“Berlin-Frankfurt, die nach dem Siemens-Konzerngrößte deutsche Gesellschaft in der Elektro-Indu -strie, hat jetzt Ihren Geschäftsbericht für das Ge¬schäftsjahr vom 1 . 10. 1950 bis 30 . 9. 1951 fertig¬gestellt, der der Hauptversammlung am 17. 6. inBerlin zur Genehmigung vorgelegt werden wird.Zum ersten Male nach dem Kriege wird die Ge¬sellschaft der HV . vorschlagen, wieder 5 •/• Divi¬dende auf das 3 :1 zusammengelegte neue DM-
Grundkapital von 88 Mill. DM auszuschütten. Ausdem aufschlußreichen Geschäftsbericht geht her¬vor , daß die Konsolidierung dieses Unternehmensin dem abgelaufenen Geschäftsjahr so große Fort¬schritte gemacht hat, daß die beachtlichen Kriegs¬und Kriegsfolgeschäden nunmehr in weitestemUmfange als überwunden gelten können.

Dies kommt in dem Geschäftsberichtfür 1950/51in den Bilanzzahlen eindeutig zum Ausdruck . DerUmsatz stieg um 60 */» von 270 Mill . DM auf 432Mill . DM an . Die Belegschaft konnte von 27 400am 30 . 9. 1950 auf 32 600 am 30 . 9 . 1951 vergrößertwerden. Der Auslandsumsatz erhöhte sich sogarum das Doppelte, der Bestand an Exportaufträgenbelief sich am Ende des Geschäftsjahres auf über100 Mill . DM.
Der Finanzbedarf des Unternehmens war bei dergeschilderten Aufwärtsentwicklung außerordent¬

lich groß . Aus der Bilanz geht hervor, daß dieVerbindlichkeiten gegenüber den Banken 81,25Millionen DM erreicht haben und damit fast sohoch wie das gesamte Grundkapital sind. Dazukommen noch 62,09 Mill. DM Verbindlichkeitenaus Wechseln sowie über 33 Mill. DM Verbind¬lichkeiten aus Warenlieferungen und Leistungen,Leistungen anderer Gesellschaften und verschie¬dener Kreditoren . Schließlich kommen noch 95Millionen DM Vorauszahlungen der Kundschafthinzu . Die Vorkriegs-Verpflichtungen der Gesell¬schaft in Form von amerikanischen und deutschenAnleihen stehen ebenfalls noch mit 22,37 Mill. DMzu Buch . Demgegenüberwerden neben dem Grund¬kapital Rücklagen und Rückstellungen von insge¬samt 127 Mill . DM ausgewiesen, dazu noch 14,75Mill . DM Rückstellungen für die Ruhegehalts-Ein¬richtungen , da auf 4 Beschäftigte ein Pensionärkommt .
Die Gewinn - und Verlustrechnung weist einenRohüberschuß von 187,98 Mill. DM auf, denen124 Mill . DM Löhne und Gehälter gegeniiberste-hehn, ferner 18,81 Mill. DM soziale Aufwendun¬gen , 20,63 Mill . DM Abschreibungenund 15,51 Mil¬lionen DM Steuern. Der Reingewinn betrug 4,4Millionen DM. Nach Abzug der 5prozentigen Di¬vidende wird der Rest auf neue Rechnung vOrge-tragen .

Mieterschutz auch nach dem 1 . Juli?
Nach dem gegenwärtigen Stand der Beratungendes „Gesetzes zur Ergänzung der Vorschriften überdie Aufhebung des Mieterschutzes bei Geschäfts¬räumen und gewerblich genutzten unbebauten

Grundstücken “ ( Gesetz zur Aufhebung des Mieter¬schutzes ) bestehen alle Aussichten, daß der Mieter¬schutz auch über den 1. Juli dieses Jahres hinausnoch bestehen bleibt. Bekanntlich hat das Parla¬ment den Gesetzentwurf bisher nur in erster Le¬
sung verabschiedet und ihn den zuständigen Aus¬schüssen überwiesen. Dadurch konnte der ur¬
sprüngliche Termin zum Inkrafttreten des Ge¬setzes, der 1. April 1952, nicht eingehalten wer¬den . Die Verordnung über die Aufhebung des
Mieterschutzes vom November 1951 konnte dahernicht in Kraft treten. Die Beratungen in den Aus¬schüssen haben sich jedoch derartig verzögert, daßkaum mehr damit zu rechnen ist, daß der Ge¬
setzentwurf vor Mitte Juni in zweiter und dritter
Lesung vom Bundestag verabschiedet werdenkann. Wenn es nicht gelingt, diese Verabschiedungvor dem 15 . Juni vorzunehmen, und der Bundes¬rat besteht a*f seiner Einspruchsfrist von zweiWochen , so wird der 1. Juli verstreichen, ohne daßeine Änderung der gegenwärtigen Rechtslage ein¬getreten ist. Da vom Juli bis August die Parla¬mentsferien dazukommen , besteht die Möglichkeit,daß der Mieterschutz erst ab Herbst außer Krafttritt, sofern sich endgültig eine Mehrheit dafürfindet .

Mannheimer Produktenbörse
vom 26. Mai 1952

Inl. Weizen südd. Herkunft 46,10 , inl. Roggen42,10 , Braugerste 48,50—50, Futtergerste inl. (Sor¬tiergerste) 39,50 , dito ausl. ZuteiFungsware 40,50,Inlandhafer 37, Industriehafer 39 , WeizenmehlType 550 63,40—64,40 , dito Type 630 63,20—64,20 ,dito Type 812 49,50—50,50 , dito Type 1050 47,70 bis
48,70 , Brotmehl Type 1600 54,10—55,30 , Roggen¬mehl Type 1150 55,60—56,60 , dito Type 1370 52,60bis 53,60 , Weizenkleie prompt 21,25—21,75 , Roggen¬kleie 20,75 , Weizenbollmehl 25 , Trockenschnitzel
23,50 , getr. Biertreber24—25 , Malzkeime 23 , extrah.Rapsschrot 23—24 , Sojaschrot 41, Kokosschrot 23,50bis 24 , Palmkernschrot23—23V«, Mais 48—49, Kar¬toffeln je 50 kg 6Vi—6V4. — Tendenz: ruhig.

Die Glasindustrie im Bundesgebiet hatmit rund 900 000 t Glas die deutsche Gesamtpro¬duktion von 1936 um rund 175 000 t übertroffen.
Eine Million Apfelbäume sollen in Dänemarkwegen der niedrigen Obstpreise und der absinken¬den Nachfrage in diesem Sommer vernichtet wer¬den . Sie stellen eine Investition von 4 Mill. Kronen(über 2 Mill. DM) dar .

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., laupheim 559/Wttbg .
EnHiogen

Wer hat
junge Mauerschwalbe

gefunden ? Ecke Durl. Allee undMelanchthonstr . Abzug. Karlsruhe,Durfacher Allee 21, part ., rechts.
Unterricht

Engl ., Frz., Span . 1 OM. Nokkstr . 11
Privat - Tanzschule BraunagelKhe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer KurseEinzelunterricht jederzeit .
Stellen-Angebote

Wie Original -Zeugnisse einsenden !

Einjiefülirter
VERTRETER

zum Verkauf v . Putzwolle etc . and . Verbraucher-Kundschaft f . d.dort . Bezirk gesucht . E2J unter
6896 an BNN .

Neben-Verdienst !
Kfm . Halbtags -Hilfe , m . all . Büro-Arb . vertraut (Bedingung : Steno,Schreibmasch., Buchhalt.) sof . ges .Handschr. Bew . m . Zeugn . u . Bildunter 7298 an BNN .

8 — 10C00 DM
bei best . Sicherh. u . hoh. Rendite
(gute Kapitalanlage , evtl . a . kurz¬fristig ) gesucht . 23 6997 BNN .

Immobilien

Junge , tücht. Verkäuferin für Le¬bensmittelgeschäft gesucht . C3unter 6995 an BNN .

Tücht . Reisevertreter
für Autozubehör -Großhandlung ge¬sucht. (Hi unter K 864 K an BNN .

Südd . Baustoff -Großhandlungsucht tüchtigen , branchekundigen
Außenvertreter

ln Dauerstellung . EI K 865 K BNN
Süddeutsches

Angorawoll-Unternehmen
sucht für den Verkauf von Angora-
Gesundheitsunterwäsche , Angora¬wolle und Angora -Pullover

Vertreter
für Mannheim, Heidelberg , Pforz¬heim, Offenburg , Karlsruhe-Stadtund Kel*l. Altere Damen und Her¬ren bevorzugt . Anfragen zu richtenan : Georg Schrad, Generafvertreter t. Baden, Karlsruhe-Daxlanden .Römerstraße 14

Kfz. » Handwerker
für Pkw - Reparatur vor Autovertre¬
tung erster Marke in Dauerstel¬
lung gesucht . Ebenso für Betriebs¬

abrechnung jüng.
Auto i Kaufmann

CS unter 6991 an BNN .
Haid & Neu sucht

mehrere perfekte
Nähmaschinen - Monteure

Alter 25 bis 45 Tahre, und einen
Einrichter

für Bohrmaschinen. Nur gute Fach¬kräfte wollen sich bitte persönlichin unserem Lohnbüro in der Zeitvon 8 bis 16 Uhr , samstags von
8 bis 11 Uhr vorstellen

Tücht. jung . Herrenfriseur
sof . od . später ges . CS 7327 BNN .
Industrie -Unternehmen der Radio *
Branche sucht per sofort einen

Lagerverwalter
mit Material * und Branchekenntnfs-sen . CS unter K 873 K an BNN .

Junger Mann
flink, für Lagerarbeiten gesucht .IS unter 6890 an BNN .

Intellig , jung . Mann
18—22 3., zur Ausbildung im Reise¬
büro gesucht . Perf. engl . Sprach- !
kenntn . erforderl . Schriftl . Bewerb,
(engl .) on Ch . Hollos, American
Expreß Co ., Khe ., Kaiserallee 4. J

Jiing ., tücht . j
Kontoristin

v . Textllgroßhdlg . ges . ISI 7324 BNN i

SCHUHHAUS LOEW- HÖIZLE
sucht:

Perfekte Verkäuferinnen
Bedingung : Abgeschi . Lehrzeit,gewandtes Auftreten, gutesAussehen ;

Lehrlinge
aufgeweckt , fleißig , mit Liebe

zum Beruf ;
* Bürohilfe

Jüngere Kraft .
Vorstellung tägl . von 9—10 Uhr,Karlstraße 56 .

Bestens eingeführfer

Büro - Betrieb
zentrale Lage, gut geeignet für

zielstreb ., jüng . Kaufm.mögt, verhelr ., sof . z . vk . Erforderl.nur PM 2500 .— bar .SJ unter 7342 an BNN .
Damen * u . Herren-Friseurgeschäft z .verkaufen . 23 u . 7357 an BNN .

'Wanderer W 24
Generalüberholt , zu Verkaufen.A. Herdlo , Philippsburg , Tel, 254 .

Wanderer , 50 PS, Cyf . auszuschl .,sonst i . gut . Zust ., zu verk . Hch .Eckard, Durlach , Badenerstr . 11.Puch, 250 ccm , s . gt . Zust ., z . vk.Kleinkrad w . i . Zahlg . gen . Fi¬
nanzierung mögl. E3 6998 BNN .Puch, 200 ccm, zugel . u . leicht .Steibseitenwagen , bfll . z . vk . Ab
18 Uhr , Khe ., Gerwigstr . 41 , lü . r .Pkw, R T 12S, 5000 km , versieh , u .verst ., z . vk . Anzus , n . 17% Uhrtägl . Frank, Khe ., RüppurrerStr,41NSU , 200 -mCCm, 2-Takt, zu verkauf .Neureut, Kirchfeldstraße 23.

NSU Quick zu verkaufen . Hohen¬wettersbach , Haus 23 .
BMW-Motorrad , R 51/2 (500 ccm ),mit Steib -Seitenwagen „Luxus

SOCK' , 7000 km gelaufen , für DM
3200 .— z . vk . ^ unt . 7000 BNN .

| Friseurgeschäft
j (Damen u . Herren) m . 1-Z .-Wohn .,1Nähe Arbeitsamt , z . 1. 7. z . verm.
: Einr. k . evtl , käufl. übern , werden .-unter 7297 an BNN .

2-3-Familienhaus _| zu kaufen gesucht 52 6999 BNN . : VW - Verleih Ruf 30006

Auto - Leih / Auto -Verleih
:Pkw für Pfingstfahrt nach Lindau

ges . . Zehrfeid , Khe . , Tel . 6796 ) .

Bauplatz f . Eint .-Haus i . gt . Lage ,evtl . Durlach oder Ettlingen, zukaufen gesucht . K3 7365 an BNN .
Auto z .vm. DM 12.— . Tel. 32079 Khe.

Friseuse
(Aushilfe) gesucht .

Finda , Rüppurrer Str . 12
Tüchtige Friseuse in Dauerstellunggesucht . 10. 6. 52 . Salon K, Tehle,Durlach, Auerstraße 68 . Montaggeschlossen .
Helferin , m . guter Schulbildung , tür

I. Dentistenpraxis gesucht . Evtl .
Anlernling. ISI mit Zeugn. bzw.Lebenslauf unter 7322 an BNN .Bedienung , engl , spr ., a . Anfang .,unt. 24, f . am . Club ges . Vorst,ab 17 Uhr Khe ., Kaiserallee 16.Bel . Bedienung f . soi . ges . Gasth .
„Zum Kranz " , Durlach .Ansl . Frau, evtl . Rentnerin , zurUnterst , im Haushalt von ältererDame gesucht . Eig . Zimmer zur
Verfügung. Kl unt . 7364 an BNN .Mädchen m . Kochkenntn . f . sof . od .später ges . K 7403 BNN Durlach.

AUTO -VERLEIH
■ B VERMIETUNG MH

. . . HALLMEIER
E. Supper , Hagsfeld , K'herStr.158 ! km ab 14 p,9 -

Tiermarkt

Autemarkt; Angebote

Tücht. Mädchen
mit Kochkenntn., für gepflegtenHaushalt für sofort gesucht . HilfeVorhand. Obergrombach , Schloß,über Bruchsal .

Zuverl . Hausgehilfin gesucht .Wilderer , Khe ., Soffenstraße 114.Mädchen , bis 18 J, . für Haush . u .Hilfe für Lebensmfttelgesch ., sof .gesucht . Telefon 4721 Khe .

Selbständige Hausgehilfin
i.n Geschäftshaushalt m . 3 Kindern,bei gut . Bezahl, ges . Tücht . Kraft ,weiche Wert auf Dauerstellunglegt . Wasch- u . Putzfrau Vorhand.ES! unter 7328 an BNN .

Stellen-Gesuch*
Kaufmann, 25 J., Ied ., s . 27* Jahren

z . Unterst , d . Betriebs !, in Groß¬schreinerei tätig , wü . sich zu ver¬ändern . Kenntnisse d . mod. Se¬
rienfabrikation , Vorkalkuiation,Arbeitsvorbereitung . Refa-Schein,Führerschein Kl . III u . II . Tät . imAußendienst ang 'enehm . 23 unt.
7402 an BNN Durlach.Kfz.-Handwerker , 23 Jahre , in un -
gekündigter Stellg . , möchte sich
verändern als Kraftfahrer od . im
Beruf . S3 unter 7296 an BNN

Selbstfahrer - Wagen
_ VW- Exp. 1952 - VW-Cabrlolet
Zur pfingstfahrti ' ► Fritz Lampert **

Ihre Autobereifung vom I Ruf : 6198
Spezialhaus Auto « Verleih Tel . 2967

Olympia mit Radio
Hansllk , Khe . , Hardeckstr . 3.

,Neuvulka ' Otto E. Furrer
Karlsruhe, Durlacher Allee 105
Neue , rundecneuacte « . gebr . Rei¬fen , alle Größen , stet , vorrätig .ESSO - TANKSTEllE
tägl ., auch an Pfingsten , geöffn .

Auto -Verleih|
] Neue Volkswagen u . Opel -Olympia
j 1950/51 , mit Radio , ab 16 Pfg

Hell , Hans -Sachs *$traBe 29,' am Mühlburger Tor Ruf 8554

Piano
„ Marke 3ost", neuwertig , dunkelEiche massiert , wenig gespielt ,preisw . zu verkaufen . Beetz, Mug¬gensturm , Industriestraße 10

Hörtigel - Harmonium
dunkel , Eiche , 6M Spiele , 20 Re¬
gister , klanglich hervorragend , einInstrument für höchste Ansprüche,in tadellosem Zustand , bei günst .Ratenzahlung und Garantie fürQualität , sehr preisw . zu verk.Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 94.
Hohner-Akkordeon , 48 Bässe , Glo¬bus , 2 Bde , „Orion" , el . Heizofen.Spielwaren , Bücher u . a . m . 2Uverk . Khe ., Kornblumenstr. 10, III .Stock, links, tägl . 18—20 Uhr .

Zwillings -Kinderwagen , gut erhal¬ten , zu verkaufen . Baudis, Phi¬
lippsburg , Telefon 295 .Auto-Batterie 12/165 für 150.— zuverkaufen . Telefon 8278 Karlsr.1 OKA-Repassiermaschine , neu , zuverkaufen . CS3 u.' 7333 an BNN .

Milano - Repassiermaschine
neuw ., umstdh . z . vk . Khe ., Tel . 408.
1 Druckkessel , 1000 I Inh ., 1 dto .verz . 600 I, 1 dto . verz. 500 I, 3 ,dto . verz . Je 300 I. Geg .-Ang . u . ;Postfach Nr . 157, Baden-Baden , i1 Mischer , 1 Rüttler für Hohlblock - i

steinfertlgung , neu , zu verkauf . ;<SI unter 7359 an BNN . I
Wochenendhaus , 10 qm, doppel - 1

wandig , bfll . z . vk . Tel . 7635 Khe

Koofgettfcho
Klavier , gebraucht , gegen bar zukauf, gesucht . Preist 6897 BNN .Klavier , gebr ., bis zu 350 DM, geg .bar z . kauf . ges . KI 6898 an BNN . jPhoto - u. Vergr.-App . kauft Rausch ]& Pester , Karlsr. , Erbprinzenstr . 3 i

i Lieferwagen -Verleih
! Pritschen bis 1 t an Selbstfahrer
) zu günstigen Bedingungen .i Autohaus DIIZER, Amalienstraße 7,bei der Herrenstraße . Tei . 5814 .

Altmetall ■ Alteisen
Lumpen, kauft zu bestenPreisen Max Wuttke, Kho.,Nultsstr 23 und Benzstr. 16,Ruf 31141

r
^

Pfingöien

bei öcböpi

geschmückt

ist 's geglückt

Ob für die Dame , den Herrn oder das Kind ,
die Großauswahl in Fertigkleidung sowie
Stoffen erfüllt alle Wünsche

Deshalb :

Man geht zu

Karlsruhe - Am Marktplatz

Vermietungen
Garage , Kaiserallee , neb . Peter -

Paulskirche , a . 1. 6 . z . vermRechtsanw. Dr . Zippelius , Khe .,Stefanienstr . 40, Konkursverw.

DKW f 8, Molstorklasso , Lim., ta¬dellos .} Zust. , zu vk . Anzus . Esso-
Tankst * Moos, Khe ., Rheinstraße .

Opel Olympia 1,3, in gut . Zustand ,4fach neu bereift , für 900 .— DM
zu verkaufen . Telefon 8493 Khe.

. Opel -Olympia
Baujahr Ende 1949, in bestem , ge¬pflegtem Zustand , preiswert zuverkaufen .

KrauB -Bühler, HÖndelstrofle 15

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

W Auto - NOLLERT B
Garage zu vermieten

; Albrecht, Karlsruhe, Telefon 3305 .

Viktoriastr. 3—5 Tel . 7816

_ Graisinger 's • -
■ Auf overleih ■

KorisruheXorenzs +mO ; .Tel . 6125

| Auto -Boxen
iu . Verkaufsstd . Stadtm ., z . vm . t .I Bau -Quadersteine , Ofen, n . Anzug ,igr . Fig . , z . vk . IS K 829 K BNN .

Olympia SO, 25 000 km , in bestemZustand , zu verkauf . Karlsruhe,‘Douglasstraße 22, Tel . 6771 .

OPEL P 4
Limousine, zugelassen , versichert
u . versteuert , fahrbereit , aus Pri-vathd . preisw , zu verkauf . Anzu¬sehen bei Gustav Theurer K.-G .»Kho ., Daxlander Str . 72, Tel. 4028 .

Jung , tücht .Verkäuferin I
möchte sich auf 1. 6. 52 od . später •
verändern . E3 unter 4681 an BNN . :
Buche f. meine 2Gjöhr . Tochter , mit
Haushaltsschule , Tagesstelle I. gt . j2-Pers .-Haush. IS 6994 an BNN . [Haush .-Hilfe sucht Stelle ab 1. 6 .S3 unter 6996 an BNN . [Ehrliche Frau su . Arbeit in Gesch .-haus , Großküche, Kantine oder I
sonst . CS unter 7361 an BNN .

Wir verkaufen günstig
gebrauchte Fahrzeuge d . Typen:

Opel -Kapitän 51
Opel -Olympia 49
Borg ward 1500

Anfragen an Daimler-Benz A.G .,
Niederlassung Baden • Baden ,Telefon 61883 .

Telefon 576

MX « WERNER
Karlsruhe, Schützenstr . 59

BUroräumo, ca . 100 qm , part ., ingepl . Neub ., N . Hbf ., gg . 1 . Hyp .DM 20 000 zu verm. £3 7330 BNN .Möbl . Zimmer, Südwestst ., an sol .,berufst ., alleinst . Herrn zu ver¬mieten . CS unter 6993 an BNN .
Möbl. Zimmer

if . sofort u . 1. 6. zu verm.IZimmer -Nachweis Kutschke,i Viktoriastraße 19.
durch
Khe .,

Verkauf

Schlafcouch 150.-
160.— . Khe ., Sofienstraße 8 .Schöner , eich . Schreibtisch billigzu verk. Khe ., Waldstr . 3 (Laden) .Guterhatt . Schneider - od . Bügeltisdizu verkaufen . Beck , Karlsruhe-
Daxlanden , Römerstraße 1.

Einfaches möbl . Zimmer
Barockcouch | (Südweststadt ) , auf 1. 6- 52 zu ver¬mieten . ES unter 7362 an BNN .

Mfetgesuche

Kapitaknarkl
4000 DM bei gutem Zins u . Sicher¬

heit zu leih . ges . E3 u . 7326 BNN

Bekannte Großbäckerei bietet tüchtigem , an intensives Ar¬beiten gewohnten

Vertreter mit Auslieferungslager
Führerschein Kl . III , welcher Verkaufserfolge beim Lebens¬mittel-Einzelhandel , Bäckereien usw. nachweisen kann , solideExistenz, Lkw wird gestellt . 3 ! mit handschriftl . Lebenslauf undZeugnisabschriften unter Nr . K 862 K an BNN .

1 Kaelble-Lastzug
20 To., und ein 3-Tonner
Mercedes -Lkw

zu verkaufen . H . Röpcke, Ham¬
burg - Altona , Gausstraße 194.

ZUndapp DB 200
ln sehr gutem Zustd . preiswert

Tornax 125 ccm
neuw., äußerst pretsgünst . zu vkf.Auch Ratenzahlung bis 12 Monate .K. tcholx , Motor-Fahrzeuge ,Khe.. Riippwrerstr . 21, Telefon MX

Fabrikneues Stil - Speisezimmer
i Chippendale , Nußbaum antik ,bestehend aus Büfett . 235 cm breit ,Vitrine, 135 cm breit , rund. Auszieh¬

tisch , 100 cm 0 , u . 4 Stühlen mit
Rohrgeltecht, äuß . preisw . zu verk .Igteress . send . SD unt. 4276 BNN .

Ant . Schrank
Itürig , Schublade , Eiche , m . Christi .Ornamenten , 1845, Schätzungswert
DM 850 .— , für 450 .— . Ant . Tisch,Eiche , m . Schublade , 180 .— .
Freudenstadt , Rappenstr . 19, part . ,... Telefon 732

Gewerbl . Raum
für Wäscherei , mögl. Oststedt , gs .iS unter 735B an BNN .

Ladentheken
Registrierkasse

2 Wäsche-Glastheken , Dekorations¬
ständer , Konfektionsständer , Schau¬
fenster -Tiefstrahler billig zu verkf.

Willi. Götx GmbH., Karlsruhe
Lammstraße, Ecke Zirkel

Rund. Tisch, 4 Sess ., Couch , 2 Re¬
gale , Schrank z .vk . nach 19 Uhr .
$ ötz, Durlach , Lortzingstraße 15.

Schwarxer Kohlenherd , gut erh .,Preis 20.—> zu * verk. Khe . , Sel-
deneckstraße 16, part . 12—15 Uhr

2Zi.-Wohnung
mit Kücho und mögl . Bad, sucht
berufstätiges , kinderloses Ehe¬
paar sofort od . später in Karls¬
ruhe oder Umgebung gegen
Baukostenzuschuß, Mietvoraus¬
zahlung oder Ablösung . ESI unt .
7363 an BNN .

Wohnungs -Tausch
Gr . Leerxhnmer, 30 qm, m . Kochn.,Gasanschl ., sep . Eing ., Westst .,geg . kl . Arbeitszimmer m . fließ.Wasser , bis zu 20 .—, DM z . t . ges .CS unter 7360 an BNN .3- u. 2-Z1.-Wohnung, Westst ., II . u -III ., gg . 4—S-Z .-W, Westst ., I. od .II . St ., z . t . ges . ta 6912 an BNN .Tauschpartner Karlsr. Ost - o . Süd¬stadt 1. s . schö. 2-Zi .-Wohn . inDurlach ges . a 7401 BNN Durladi.

Geschäft!. ‘Verbindungen
pillllllllllllillNIII !flll!mil!ll !lllll!iUIIIII|
| Gebrochene =
| Schlacken |§ und =

| Schlacken sand |=s hat laufend ab Werk Karls- == ruhe-Durlach abzugeben £
| Spangenberg KG |S Karlsruhe-Durlach =
S Oberwald 1a Telefon 7136 =
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiifii

AparteSandalen
hygien . Ausfuhr ., Io Quollt ., preis¬wert , ferner schöne orthop .Bequem,schuhe aller Art für Damen u . Her¬ren . I. Neubert , Khe ., Karlstr. 29a

Fullerkarloffeln
Norddeutscher Saatenveririeb

G . m . b . H.Khe .-Durlach , Killisfeldstraße 13a ,Telefon 92 353

Werbung

Ladentausch
Mannheim —Karlsruhe

Biete in bester Lage Mannheimseinen 100 qm großen Verkaufs¬raum, Neubau , suche in Karlsruhe,Hauptverkehrsstraße oder Zentrum
Ladengeschäft ca . 50 qm . iS unter
6894 an BNN .

Geselligkeit
Welch . Mädchen schreibt jg . Mann,25/168 , zw .Ged .-Aust . ? S 6891 BNNMädel , 22 J.f 1 .68, ev ., musik - u . na -turlb ., sucht geb . Herrn zw . Ge¬

dankenaustausch . (£ ] 7329 BNN .Frau sucht netten Herrn, 42 1. an ,zw . Ged .-Aust . ES) 7355 an BNN .
Heiraten

loerzimmer od . möbl . Zimmer von
berufstätig , alleinstehender Frau
gesucht . 53 unter 7532 an BNN .Einf. möbl . Zimmer (Mans .) mit
Kochgel. v . Frau m . berufst . Toch¬ter ges . E3 unter 7306 an BNN .Zimmer , evtl . gg . Betreuung y.pens .Schwester ges . Charl . Sack, (21a)Bad Salzuflen, Wüstenerstr . 6.Möbl . Zimmer von jg . Förster aufl . 6 . 52 zu miet. ges . (Westst . od .
Hardtwaldsdlg .) . !S3 u . 7325 BNN

Möbl . Zimmer v . ruh . Student sof .
gesucht . G3 unter 7299 an BNN .Gut. möbl . Zimmer vorübergehendvon Herrn gesucht . 53 7354 BNN .Zimmer (evtl , leer ) von berufstät .Dame gesücht . 53 7367 an BNN .Med . v . wohnl . möbl . Zimmer v . jg .kfm Ang . z . 1. 6 . ges . Nähe Gar¬ten- od . Bahnhofstr. KJ 5983 BNN

Möbl . Zi. v . Stud. ges . ISI7323 BNN .1—2-Z.-Wohnunq , v . pens .( Beamt .-Ehep., a . außerh . Khes . ges . 1 Z .m . Kü . u . Keil , kann in Tausch ge¬geben werden . SD 7337 an BNN .2—S-Z.-Wehnung in Durlach gegen ; Wer nimmt 2 Jungen (5 u . 2 3.) überBk .-Zuschuß gesucht . S3 unter j Sommer in Pflege ? Je Kind 40 .—7353 an BNN . I monatlich. (2 unter 7331 ah BNN.

Beamter
d . gehob . Dienstes , 37/179 , wünschtharmon. Ehe m . kath . gt . aussehen¬der , häusl . Dame bis ca . 32 Jahre ,aus nur gut . Hause u . m . einwand¬freier Vergangenheit . 53 mögl . mitneuerem Lichtbild unt. 7314 BNN .Diskretion Ehrensache.

Verschiedene«
Sommeraufenthalt

in schönster , ruhiger Waldlage ,Schwarzwaid, Nähe Karlsruhe, DM
6.50. IS unter 6895 an BNN .

f Zum Pfingstfest ,
die NOWA
Heimkalfwelle
Packung DM 2.50

60 Koizwidcel mit Gummi DM *.90
Erhältlich in Drogerien und

Parfümerien

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften. Schraibmascft.-Bermtzg .Büro DIIZER, Amalienstr . 7 . Tel . 5614

Idi inseriere in den » BNN « j
weil die meisten die ..BNN" lesen i

‘KARLSRUHE _
Oerch groß. n Unuati wird’» srrshhf, I
sonst war das „Billigsein" nicht laicht 11

fördern Sie unsere
*

SProsvekk übe r 12

verschiedcnctypcn

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ln den freislagen

von DMA - bis DM2 » .-

DEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFTE.V.AMliebeegabendfenst
Hamburg 36 ■Hohe Bleichen 29

tofscHackfc Hmb 9209

Heute Eröffnung des Fahrrad- und Nähmaschinengeschäftee
OTTO WODTKE , Karlsruhe, Waldstrafse 95

Uber 30jähr. Erfahrung. Garantiert nur beste Quoiitätsfabrikate .Zuvorkommende Bedienung — solide Preise .
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Das gestern in Bonn Unterzeichnete neue deutsch-alliierte Vertragswerk
Bonn , 26 . 5 . 1952 (dpa ) . Das neue deutsdi -

alliierte Vertragswerk gibt der Bundesrepublik
die volle Souveränität für ihre eigenen innen *
und außenpolitischen Entscheidungen zurück . Es
ist die Grundlage eines neu ^n Verhältnisses
zwischen der Bundesrepublik und den drei
Westmächten . Äußerlich drückt sich dadurch
der Fortfall des Besatzungsstatuts , die Auf¬
lösung aller Behörden der Alliierten Hohen
Kommission und der Landeskommissare und
die Umwandlung der Besatzungstruppen in
Sicherheitsstreitkräfte aus . Zwischen der Bun¬
desrepublik und den Westmächten werden künf¬
tig normale diplomatische Beziehungen unter¬
halten , die durch Botschafter ausgeübt werden .

In der Bundesrepublik bleiben den drei West¬
mächten künftig nur noch klar umgrenzte Rechte
Vorbehalten , die sich aus der besonderen Situation
Deutschlands ergeben . Sie beziehen sich auf :

a) die Stationierung von Streitkräften in Deutsch¬
land und den Schutz der Sicherheit dieser Streit¬
kräfte ,

b ) Berlin und
c) Deutschland als Ganzes einschließlich der

Wiedervereinigung Deutschlands und eines Frie¬
densvertrages .

Das Vertragswerk gliedert sich in den soge¬
nannten Generalvertrag , drei Zusatzverträge —
nämlich den Truppenvertrag , den Finanzvertrag
und den Überleitungsvertrag —, das Berliner
Statut und die Satzung des Schiedsgerichts Ihre
Namen deuten bereits den Inhalt an :

In dem Generalvertrag bestätigen die Bundes¬
republik und die drei Westmächte das neue Ver¬
hältnis zueinander . Die Westmächte Garantieren
die Sicherheit der Bundesrepublik und Berlins
und sagen der Bundesrepublik auf außenpolitischer
Ebene , besonders ■überall dort , wo die Bundes¬
republik selbst nicht vertreten ist . Unterstützung
zu . Die Bundesrepublik wiederum verpflichtet sich ,
ihre Außenpolitik in Einklang mit den Grund¬
sätzen der UNO und des Europarates zu führen .
Alle vier Vertragspartner proklamieren es als ihr
gemeinsames Ziel , ein freies , vereintes Deutsch¬
land wiederherzustellen und mit ihm frei einen
Friedensvertrag zu vereinbaren .

In dem Truppenvertrag sind die Rechtsgrund¬
lagen für die Stationierung alliierter Streitkräfte ,
auf deutschem Boden enthalten .

Der Finanzvertrag regelt die Verwendung des
deutschen finanziellen Verteidigungsbeitrages und
den Unterhalt der Sicherheitsstreitkräfte .

Der sehr umfangreiche Uberleitungsvertrag
regelt die Ablösung des Besatzungsrschtes durch

deutsche Gesetze . Hier ist unter anderem festge¬
legt , daß die programmatischen Ziele der Alliier¬
ten verwirklicht werden , das heißt unter anderem ,
daß ein deutsches Kartellgesetz erlassen werden
muß , das die Entflechtung des Kohlenbergbaues ,
der Eisen - und Stahlindustrie und der IG -Farben -
industrie zu Ende geführt wird , daß die alliierten
Restitutionsgesetze in Kraft bleiben und daß die
deutschen Auslandsschulden anerkannt bleiben .
Hier ist auch bestimmt , daß allt Angehörigen der
Vereinten Nationen von der Vermögensabgabe
zum Lastenausgleich für sechs Jahre , von 1948 an
gerechnet , freigestellt sind .

In dem Berlin -Statut verspricht die Bundes¬
regierung Berlin Unterstützung und Hilfe , die drei
Westmächte unterstreichen diese Hilfsmaßnahmen
und ihre eigene Stellung in Berlin und die Alli¬
ierte Kommandantur erklärt , daß die alliierten
Vorbehalte in Berlin auf das unbedingt notwen¬
dige Maß reduziert werden sollen .

Der Schiedsvertrag bestimmt , daß ein Schieds¬
gericht eingesetzt wird aus je drei neutralen ,
alliierten und deutschen Mitgliedern , das bei Strei¬
tigkeiten von den .-Regierungen angerufen werden
kann .

Das ganze Vertragswerk muß von den Parla¬
menten der vier vertragschließenden Mächte rati¬
fiziert werden .

Deutschland In Gleichberechtigung eingliedern
Im einzelnen wird in der Präambel des Gene¬

ralvertrages das gemeinsame Ziel herausgestellt ,
die Bundesrepublik Deutschland auf der Grund¬

lage der Gleichberechtigung in die europäische
Gemeinschaft einzugliedern , die ihrerseits in die
atlantische Gemeinschaft einzufügen ist . Das Be¬
satzungsstatut sei damit unvereinbar und wird
abgeschaift .

Bei ihren Vorbehalten beziehen sich die West¬
mächte auf die Viermächte -Vereinbarungen von
1945 , die ihnen im Verhältnis zur Sowjetunion das
Recht geben, —«» allen — Deutschland als Ganzes
betreffenden — Fragen mitzusprechen , wie gegen
eine Veränderung der deutschen Ostgrenzen zu
protestieren , die Westsektoren Berlins gegeh eine
kommunistische Gleichschaltung zu schützen , eine
exterritoriale Autobahn und einen Luftkorridor
zwischen -Berlin und dem Westen zu unterhalten .
Die Bundesrepublik nimmt diese westalliierten
Befugnisse als eine gegebene Tatsache zur Kennt¬
nis .

Die in Deutschland stationierten alliierten
Streitkräfte sollen in Aktion treten :

1. bei einem Angriff auf das Gebiet der Bun¬
desrepublik oder Berlin ,

2 . bei umstürzlerischer Störung der freiheitlich¬
demokratischen Grundordnung und

3. bei schwerer Störung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung .

Die Notstandsklausel
Droht eines der drei Ereignisse einzutreten , so

können die drei Westmächte einen Notstand er¬
klären ; das ist jedoch nur dann möglich , wenn
weder die Bundesrepublik noch die europäische
Verteidigungsgemeinschaft selbst der Lage Herr
werden können . Die Notstandsbefugnisse be¬
schränken sich auf die Maßnahmen , die zur Auf¬
rechterhaltung oder Wiederherstellung der Ord¬
nung oder der Sicherheit der Streitkräfte erfor¬
derlich sind - Der Notstand wird nach dreißig Ta¬
gen auf Anordnung des Nordatlaiitikrates aufge¬
hoben werden müssen , wenn die Bundesregierung
das beantragt . . -

Im Generalvertrag wird im Zusammenhang mit
dem Wunsch aller vier Partner nach Wiederher¬
stellung der deutschen Einheit und , einem frei ver¬
einbarten Friedensvertrag erklärt , daß die Gren¬
zen erst in einem mit ganz Deutschland abgeschlos¬
senen Friedensvertrag festgelegt werden .

Die drei Westmächte verpflichten sich , zu gege¬
bener Zeit die Anträge der Bundesrepublik um
Aufnahme in die UffO oder ähnliche internationale
Organisationen zu unterstützen . Sie verpflichten
sich ferner , die Bundesrepublik zu konsultieren ,
wenn sie mit Staaten verhandeln , mit denen die
Bundesrepublik keine Beziehungen unterhält . Auch
in allen anderen Fragen , die das deutsche politische
Interesse unmittelbar berühren , ist eitle Konsul¬
tation notwendig .

Die Revision des Vertragswerkes soll auf Br¬
anchen einer der vier Mächte im Falle der Wieder¬
vereinigung Deutschlands , der Schaffung einer
europäischen Föderation oder bei einem anderen
Ereignis erfolgen , das dach Auffassung aller Ver¬
tragschließenden ähnlich grundlegend ist .

Neuformulierte Bindungsklause!
Diese sogenannte „ Bindungsklausel “

, enthalten
im Artikel 7/3 des Generalvertrages , wurde am
Sonntag von den vier Außenministern noch ein¬
mal neu formuliert und hat in der neuen Fassung
den folgenden Wortlaut :

„ Im Falle der Wiedervereinigung Deutschlands
— vorbehaltlich einer zu vereinbarenden Anpas¬
sung — werden die drei Mächte die Rechte , wel¬
che der Bundesrepublik auf Grund dieses Vertra¬
ges und der Zusatzverträge zustehen , auf ein wie -
dervereinigtes Deutschland erstrecken , und werden
ihrerseits darin einwilligen , daß die Rechte auf
Grund der Verträge über die Bildung einer inte¬
grierten europäischen Gemeinschaft in gleicher
Weise erstreckt werden , wenn ein wiedervereinig¬
tes Deutschland die Verpflichtungen der Bundes¬
republik gegenüber den drei Mächten oder einer
von ihnen auf Grund der genannten Verträge
übernimmt . Soweit nicht alle Unterzeichnerstaaten
ihre gemeinsame Zustimmung erteilen , wird die
Bundesrepublik kein Abkommen abschließen , noch
einer Abmachung beitreten , welche die Rechte der
drei Mächte auf Grund der genannten Verträge
beeinträchtigen oder die Verpflichtungen der Bun¬
desrepublik auf Grund dieser Verträge mindern
würden .“

Der Truppenvertrag
Nach dem Truppenvertrag sind die Mitglieder

der Streitkräfte verpflichtet , das deutsche Recht zu
beachten und sich jeder politischen Tätigkeit zu
enthalten , die mit dem Geist des Vertragswerks
unvereinbar ist . Unter den Begriff „Mitglieder der
Streitkräfte “ zählen die Truppen der drei West¬
mächte , die Truppen anderer Staaten , die auf
Grund vertraglicher Vereinbarungen Truppen im
Gebiet der Bundesrepublik stationiert haben (wie
z . B . Dänemark — d . Red .) , das übliche zivile Ge¬
folge und nahe Familienangehörige wie Ehegatten ,
Kinder und andere nahe unterhaltsberechtigte
Familienangehörige .

Grundsätzlich sollen die Streitkräfte bei den
ihnen eingeräumten Rechten auf die deutschen
öffentlichen und privaten Interessen gebührend
Rücksicht nehmen . Sie erhalten die Bewegungs¬
freiheit , die für ihre militärischen Aufgaben not¬
wendig ist , zum Beispiel das Recht zur Errichtung
eigener Verkehrs - und Fernmeldeanlagen inner¬

halb und in Ausnahmen auch außerhalb ihrer mili¬
tärischen Anlagen . Die Polizeibefugnisse der Streit¬
kräfte sind auf das eigene Personal beschränkt .
Allgemeine Verkehrskontrollen durch , die Militär -
Polizei sind nicht mehr statthaft .

Die Einfuhr für den militärischen Bedarf und
den Unterhaltsbedarf der Streitkräfte ist zollfrei .
Bei Lebens - und Genußmitteln wird die Einfuhr
auf das für den persönlichen Bedarf erforderliche
Maß beschränkt . Unter gewissen Voraussetzungen
kann die deutsche Zollbehörde an der Kontrolle
mitwirken . Die Devisenkontrolle üben die Streit¬
kräfte grundsätzlich selbst aus , wobei sie die -
deutschen Interessen wahren sollen .

Die Bundesrepublik wird den für die Vertei¬
digung erforderlichen Bedarf der Streitkräfte
befriedigen . Die Streitkräfte werden die deutschen
Interessen auf wirtschaftlichem Gebiet beachten .
Grundsätzlich können die Streitkräfte wählen , ob
sie ihren Bedarf unmittelbar oder durch die
deutschen Behörden beschaffen wollen . Liegen¬
schaften werden ausschließlich durch die deutschen
Behörden zur Verfügung gestellt . Bei Sach - und
Werkleistungen ist eine deutsche Konsultation
erforderlich .

Die Streitkräfte müssen ' ihren Bedarf möglichst
frühzeitig anmelden . Ein gemeinsamer Versor¬
gungsausschuß soll Sach - und Werkleistungspro¬
gramme aufstellen .

Die bisher von der Besatzungsmacht beanspruch¬
ten Leistungen werden so lange noch anerkannt ,
bis der Bedarf nach den neuen Grundsätzen sicher -
gestellt ist . Bestehende Beschlagnahmen gelten
danach noch . Die Streitkräfte verpflichten sich ,
entbehrliche Sachen freizugeben .

Für die Streitkräfte wird die Gerichtsbarkeit
von deutschen und alliierten Gerichten ausgeübt .
Als alliierte Gerichte gibt es nur noch Militär¬
gerichte .

Die Mitglieder der Streitkräfte sind von der
deutschen Strafgerichtsbarkeit ausgenommen . Las¬
sen es die Bestimmungen einer der drei West¬
mächte nicht zu , Familienangehörige von Streit¬
kräften vor Militärgerichte zu stellen , so werden
sie in den .-Fällen .der deutschen Strafgerichtsbar¬
keit unterstellt ; die strafbare Handlungen *' gegen
deutsche Interessen betreffen .’ Personen , die bei den Streitkräften beschäftigt
sind , vor allem , wenn sie deutsche Staatsange¬

hörigkeit haben , unterliegen der deutschen Straf¬
gerichtsbarkeit auch dann , wenn sie sich innerhalb
ihres Dienstes strafbar gemacht haben . Haben sie
die Sicherheit der Streitkräfte gefährdet , so steht
den alliierten Behörden ein gewisses Mitwirkungs¬
recht zu . Für das Arbeitsverhältnis bei den Streit¬
kräften gilt im wesentlichen deutsches Recht .

Im gegenseitigen Einvernehmen können Straf¬
verfahren von den alliierten Militärgerichten an
die deutschen Gerichte und im umgekehrten Weg
abgegeben werden , im letzten Fall aber nur , wenn
der Täter Nichtdeutscher ist .

Bis* auf Ausnahmen zum Beispiel bei Flucht¬
verdacht , sollen Deutsche nur durch Deutsche und
Alliierte nur durch Alliierte festgenommen werden .

Haussuchungen können nur noch innerhalb des
deutschen Rechts erfolgen .

Die ImmunitätSfechte des Bundespräsidenten
und der Mitglieder der deutschen gesetzgebenden
Körperschaften müssen von den alliierten Behör¬
den beachtet werden .

Die alliierten Behörden haben sich verpflichtet ,
strafbare Handlungen von Mitgliedern der Streit¬
kräfte gegen deutsche Interessen genau so nach¬
drücklich zu ahnden , als wenn sie gegen den
eigenen Staat begangen werden . In gleicher Weise
werden die deutschen Behörden strafbare Hand¬
lungen gegen die Streitkräfte zur Verantwortung
ziehen .

In nicht strafrechtlichen Angelegenheiten unter¬
liegen die Mitglieder der Streitkräfte uneinge¬
schränkt der deutschen Gerichtsbarkeit . Alliierte
Behörden vermitteln bei der Vollstreckung deut¬
scher Titel . Die alliierten Behörden werden darauf
hinwirken , daß die Mitglieder der Streitkräfte ihre
Verbindlichkeiten erfüllen .

Deutsche Rechtsanwälte können auch vor alliier¬
ten Militärgerichten als Verteidiger auftreten .

Zum Schutz der alliierten Streitkräfte enthält
ein Anhang zum Truppenvertrag Strafvorschriften
über den Verrat in militärischen Angelegenheiten ,
über Sabotage , über die Untergrabung der Dienst¬
bereitschaft und über die Beschimpfung der Streit¬
kräfte .

Die Mitglieder „der Streitkräfte unterliegen , im
Gegensatz zur grundsätzlichen Befreiung der
Streitkräfte selbst , Steuer - , zoll - und devisen¬
rechtlich der deutschen Abg 'äbepflicht . Gewisse Be¬
freiungen werden ihnen gewährt .

Uberleitungsvertrag anerkennt deutsche Gesetze
Der Überleitungsvertrag bestimmt , daß deutsche

Gesetze an die Stelle alliierter - Gesetze treten
sollen . Bis dahin bleiben die alliierten Gesetze in
Kraft . Das gilt auch für Kontrollratsgesetze , so¬
weit sie nicht für Gesamtdeutschland und für die
Wiedervereinigung eine besondere Bedeutung ha¬
ben . Nur in solchen Fällen muß die Zustimmung
der drei Westmächte bei Änderung oder Aufhe¬
bung alliierter Gesetze eingeholt werden , in denen
die programmatischen Ziele der alliierten Deutsch¬
land -Politik betroffen werden . Das gilt vor allem
für das Kartellrecht , die Entflechtung und die Ge¬
werbefreiheit .

Die Rechte und Pflichten , die durch alliierte
Maßnahmen während der Besatzungszeit begrün¬
det wurden , sollen in Kraft bleiben . Ihre Recht¬
mäßigkeit wird damit nicht anerkannt . Schutzbe¬
stimmungen für diejenigen , die mit den Alliierten
zusammengearbeitet haben , werden aufrecht er¬
halten ; jedoch soll keine Handlung , die n&ch deut¬
schem Recht strafbar ist , der Verfolgung entzogen
werden .

Die Besatzungsgerichte werden laufende Ver¬
fahren abschließen . Dann werden sie liquidiert .
Alliierte Strafurteile sollen von einem gemischten
beratenden Gnadenausschuß überprüft werden ,
der Vorschläge für Begnadigungen und Straferlaß
zu machen hat .

Es soll ein deutsches Gesetz gegen Wettbewerbs¬
beschränkungen , Kartellgesetz , geschaffen werden .
Die Bundesregierung hat sich verpflichtet , die Um¬
satzsteuer so zu gestalten , daß sie nicht zum Zu¬
sammenschluß von Unternehmen anreizt .

Ein deutsches Filmgesetz soll den Grundsätzen
des alliierten UFA -Gesetzes entsprechen , also
keilte monopolartigen Verhältnisse in der Film¬
industrie zulassen . Deutsche Stellen übernehmen
jedoch schon mit Inkrafttreten des Vertrages die
alliierten Zuständigkeiten aus dem alliierten
UFA -Gesetz .

Das deutsche Großbankengesetz
soll in Kraft bleiben

Die Entflechtung des Kohlenbergbaues , der Ei¬
sen - und Stahlindustrie und der IG -Farbenindu -
strie soll auf Grund der alliierten Gesetze und
Ausführungsvorschriften zu Ende geführt werden .
Die bisherigen alliierten Zuständigkeiten gehen
auf eine neue Dreimächte -Kommission über , die
ihre Aufgaben unter Mitwirkung der Bundesre¬
gierung bis Ende des Jahres ausführen soll . Sie
hat in innerbetriebliche Fragen , vor allem Pro¬
duktionsprogramme , Investittons - und Personal¬
politik kein Eingriffsrecht ;

Die Bundesregierung hat sich verpflichtet , bei
der künftigen Reform des Aktienrechts einige al¬
liierte Auflagen hinsichtlich des Bankenstirtim -
rechts zu erfüllen . Die Banken sollen stärker an
die Weisungen der Aktionäre gebunden werden .

Für das deutsche Gewerberecht soll der Artikel
zwölf des Grundgesetzes maßgebend sein , nach
dem alle Deutschen das Recht haben , Beruf , Ar¬

beitsplatz und Ausbildungsstätte frei zu wählen .

Denjenigen , die innerhalb der vcn den Alliierten
eingeführten Gewerbefreiheit ein Gewerbe er¬
griffen haben , darf es nicht wegen mangelnder
Sachkunde oder Überbesetzung des Gewerbes , son¬
dern nur bei mangelnder persönlicher Zuverläs¬
sigkeit verboten werden .

Die alliierten Restitutionsgesetze und -Vorschrif¬
ten bleiben in Kraft , bis alle schwebenden Ver¬
fahren abgeschlossen sind . Die Bundesrepublik hat
sich verpflichtet , bis zur Höhe von 1,5 Milliarden
D-Mark alle Verbindlichkeiten zu leisten , die für
das ehemalige Deutsche Reich aus den Restitu¬
tionsverfahren entstanden sind oder entstehen .
An die Stelle des alliierten höchsten Rückerstat¬
tungsgerichtes tritt ein deutsch -alliiertes Gericht .

Die - Bundesrepublik hat sich auch verpflichtet ,
die Opfer des Nationalsozialismus zu entschädigen ,
und zwar nach den Grundsätzen , die seinerzeit in
der amerikanischen Zone gültig waren .

Die Bundesrepublik hat sich innerhalb der Re¬
stitution nach außen verpflichtet , alle Gegenstände ,
die während der deutschen Besetzung in der
Kriegszeit durch Requisition oder erzwungen er¬
worben worden sind , zurückzugeben . Diese Pflicht
besteht nicht , wenn die Objekte normal gegen Ent¬
gelt erworben wurden oder der gegenwärtige Be¬
sitzer das Objekt zehn Jahre , jedoch mindestens
bis zum 8 . Mai 1955 gutgläubig im Besitz ge¬
habt hat .

Die Bundesrepublik wird für heimatlose Aus¬
länder und Flüchtlinge innerhalb ihres Gebietes
sorgen .

Die Bundesregierung hat sich verpflichtet , nach
wie vor mitzuarbeiten , um die deutschen Aus¬
landsschulden zu regeln .

Ansprüche deutscher Staatsangehöriger gegen
ehemalige Feindstaaten oder ehemalige Bundes¬
genossen Deutschlands werden bis zum Friedens¬
vertrag zurückgestellt , genau so deutsche Regie¬
rungsansprüche .

Die Bundesrepublik wird die alliierten Mächte
nicht wegen Handlungen oder Unterlassungen in
der Besatiungszeit in Anspruch nehmen . Sie kann
derartige Ansprüche deutscher Staatsangehöriger
befriedigen .

Alle diskriminierenden Maßnahmen aus der
Kriegszeit gegen feindliches Vermögen werden
aufgehoben .

Alle Angehörigen der Vereinten Nationen sind
von der Vermögensabgabe zum Lastenausgleich
für sechs Jahre von 1948 an gerechnet freigestellt .
Das gilt auch für deutsche Gesellschaften , an
denen Angehörige der Vereinten Nationen zu
mindestens 85 °/e beteiligt sind . Objekte und Ver¬
mögen , die Verfolgten des Naziregimes zurück¬
erstattet wurden , sind bis zu einem Betrag ' von
150 000 DM vom Lastenausgleich befreit .

Privates deutsches Eigentum muß spätestens bis
zum 1. Oktober 1953 zurückgegeben werden . Wol¬
len die Botschaften oder Konsulate es weiter¬
benutzen , so müssen sie privatrechtliche Mietver¬
träge abschließen .

Die volle deutsche Lufthoheit wird wiederher¬
gestellt . Die Bundesrepublik kann Luftverkehrs -

Unternehmen gründen , Flugzeuge besitzen , Pilo¬
ten und technische Hilfskräfte ausbilden . Die
Flugsicherung soll bis Ende März nächsten Jah¬
res von der Bundesrepublik übernommen werden .

Der internationale zivile Luftverkehr in der
Bundesrepublik soll durch zweiseitige Verträge
geregelt werden . Die ausländischen Luftverkehrs¬
gesellschaften können ihren Betrieb für eine
Übergangszeit von zwei Jahren im bisherigen
Umfang fortsetzen .

Der Luftverkehr nach und van .Berlin und die
Kontrolle sowjetischer Luftfahl zeuge - Uber der
Bundesrepublik obliegt den Alliierten .

Die Westmächte erklären , daß Berlins , beson¬
dere Stellung aufrecht erhalten bleibt . Den Bun¬
desbehörden soll gestattet werden , Berlin im Aus¬
land zu vertreten . Berlin soll die gleiche Gesetz¬
gebung wie die Bundesrepublik haben . Die ✓Fest¬
setzung der Berliner Besatzungskosten soll im
Benehmen mit der Bundesregierung erfolgen .

Schließlich erklärt die Alliierte Konqpiandantur
von Berlin ihrerseits , daß die alliierte , Macht¬
gewalt und das Statut Berlins gewahrt , während
auf der anderen Seite die alliierten Vorbehalte in
Berlin auf das unbedingt notwendige Maß redu¬
ziert werden .sollen . So soll eine weitgehende in¬
nere Freiheit der Berliner Gesetzgebung und Ver¬
waltung gewährleistet werden .

Das Schiedsgericht soll seinen Sitz nach der
Satzung , in der Bundesrepublik haben . Den Prä¬
sidenten und die beiden Vizepräsidenten stellen
die drei neutralen Mitglieder . Sie werden im Ein¬
vernehmen zwischen den drei Westmächten und
der Bundesrepublik ernannt . Kommt keine Eini¬
gung zustande , so wird der Präsident des Inter¬
nationalen Gerichtshofes im Haag um die Er¬
nennung ersucht .

Das Verfahren des Schiedsgerichtshofs lehnt sich
an das Muster des Status das Haager Gerichts¬
hofes an . Das Schiedsgericht kann nur von den
Regierungen angerufen werden . Es kann einst¬
weilige Verfügungen erlassen . Die Entscheidung
des Gerichts muß anerkannt werden . Klagen von
Einzelpersonen wird eine ähnlich wie das Schieds¬
gericht zusammengesetzte Schiedskommission ver¬
handeln .

Artikel 7 : „Kriegsverbrecher"
Zur Regelung der Kriegsverbrecherurteile be¬

stimmt Artikel 7 des sogenannten Uberleitungs¬
vertrages :

Alle Urteile und Entscheidungen in Strafsachen ,
die von einem Gericht oder einer gerichtlichen
Behörde der drei Mächte oder einer der drei
Mächte bisher in Deutschland gefällt worden sind
oder später gefällt werden , „bleiben in jeder Hin¬
sicht nach deutschem Recht rechtskräftig und
rechtswirksam und sind von den deutschen Ge¬
richten und Behörden demgemäß zu behandeln “ .

Die deutschen Behörden werden Ge¬
fangene , die von einem dieser Gerichte verurteilt
sind oder künftig verurteilt werden , oder ln Un¬
tersuchungshaft gehalten werden (mit Ausnahme
der Mitglieder der Sicherheitsstreitkräfte ) , „ bis zur
Beendigung jhrer Strafe in deutschen Haftanstal¬
ten in Haft zu halten .“ Die von den deutschen
Behörden nach dieser Bestimmung in deutschen
Haftanstalten in Haft gehaltenen Gefangenen sol¬
len nach den Grundsätzen eines humanen Straf¬
vollzuges und nach den gleichen Vorschriften be¬
handelt werden , wie Gefangene , die von deutschen
Gerichten verurteilt sind oder in Untersuchungs¬
haft gehalten werden . Die Behörden der drei
Mächte haben Zugang zu den deutschen Haft¬
anstalten , in denen solche Gefangene in Haft ge¬
halten werden . Sie haben auch Zugang zu diesen
Gefangenen selbst . Die Kosten der nach diesen
Bestimmungen in deutschen Haftanstalten verbüß¬
ten Haft werden von den deutschen Behörden
getragen .

Innerhalb von dreißig Tagen nach Inkraft¬
treten des Vertrages soll ein gemischter
beratender Gnadenausschuß gebil¬
det werden , der paritätisch aus mindestens
drei von der Bundesregierung ernannten Mit¬
gliedern und mindestens je einem von der Re¬
gierung der drei Mächte ernannten Mitglied be¬
steht . Der Ausschuß wird in Unterauschüssen , je¬
weils bestehend aus einem ! der von der Bundes¬
regierung ernannten Mitglieder und einem von
der Regierung der betreffenden Macht ernannten
Mitglied , tagen , um Empfehlungen auszusprechen
für die Beendigung oder die Herabsetzung der
Strafe , die Entlassung auf Ehrenwort , die Be¬
gnadigung und sonstige Gnadenmaßnahmen .

Die Bundesrepublik hat nach den Bestim¬
mungen des Vertrages das ausschließliche Recht,
in allen Angelegenheiten der Beendigung oder
Herabsetzung der Strafe, der Entlassung auf
Ehrenwort und der Begnadigung bei Gefan¬
genen , die nach deutschem Recht Deutsche sind,
endgültig zu entscheiden.

Die Empfehlung des gemischten beratenden
Gnadenausschusses muß jedoch ' vor jeder solchen
Entscheidung eingeholt werden . Bei Gefangenen ,
die wegen strafbarer Handlungen gegen alliiertes
Personal oder Vermögen oder gegen die alliierte
Verwaltung in Deutschland verurteilt worden sind ,
kann die Bundesrepublik Entscheidungen zugun¬
sten solcher Personen nur in Übereinstimmung mit
der Empfehlung des zuständigen Unterausschusses
treffen . Das ausschließliche Recht , endgültig über
Strafbeendigung , -herabsetzung oder Begnadigung
von in deutschen Haftanstalten auf Grund alliierter
Urteile festgehaltenen Nichtdeutschen Ge¬
fangenen zu entscheiden , haben die drei Mächte .
Auch sie holen vor jeder Entscheidung die Empfeh¬
lung des gemischten Gnadenausschusses ein .

Bonn bekräftigt Hilfeleistung ffir Berlin
Im Zusammenhang mit dem deutsch -alliierten

Vertragswerk , das gestern in Bonn von den drei
westlichen Außenministern und Bundeskanzler Dr .
Adenauer unterzeichnet wurde , gab die Bundes¬
republik die folgende Erklärung über Hilfeleistun¬
gen für Berlin ab , die vom Auswärtigen Amt ver¬
öffentlicht wurde .

„Im Hinblick auf die besondere Rolle , die Berlin
für die Selbstbehauptung der freien Welt gespielt
hat und fernerhin zu spielen berufen ist , im Be¬
wußtsein der Verbundenheit der Bundesrepublik
mit Berlin und in dem Bestreben , die Stellung
Berlins auf allen Gebieten zu festigen und zu
stärken und insbesondere soweit möglich , eine
Verbesserung in der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Lage Berlins herbeizuführen , einschließlich
seiner Produktionskapazität und seines Beschäf¬
tigungsstandes erklärt die Bundesrepublik :

a ) daß sie das ihrerseits Erforderliche tun wird ,
um durch geeignete - Unterstützungsmaßnahmen
die Aufrechterhaltung eines ausgeglichenen Haus¬
halts in Berlin zu gewährleisten ,

b) daß sie die geeigneten Maßnahmen für eine
angemessene und gerechte Behandlung Berlins bei
der Kontrolle und Zuteilung von knappen Roh¬
stoffen und Bedarfsgegenständen treffen wird ,

c) daß sie die geeigneten Maßnahmen treffen wird ,
um die der " Bundesrepublik aus auswärtigen Quel¬
len zufließende Hilfe in einem angemessenen Ver¬
hältnis zu den in Berlin vorhandenen unausge -
nützten Industriekapazitäten auch Berlin zugute
kommen zu lassen ,

d) daß sie die Entwicklung des Berliner Außen¬
handels fördern und Berlin in allen handelspoli¬
tischen Fragen so günstig behandeln wird , wie es
die Umstände gestatten , und daß sie Berlin im
Rahmen des Möglichen und in Anbetracht der
Einbeziehung Berlins in die Devisenbewirtschaf¬
tung der Bundesrepublik mit den erforderlichen
Devisen ausstatten wird ,

e) daß sie die ihrerseits erforderlichen Maßnah¬
men ergreifen wird , um zu gewährleisten , daß
Berlin im Währungsgebiet der Deutschen Mark
(West ) bleibt , und daß eine angemessene Geld¬
versorgung in der Stadt aufrechterhalten wird ,

f ) daß sie an der Aufrechterhaltung einer aus¬
reichenden Bevorratung Berlins für Notfälle mit¬
helfen wird ,

g) daß sie sich nach besten Kräften bemühen
wird , die Handelsverbindungen sowie die Ver¬
kehrsverbindungen und -einrichtungen zwischen
Berlin und dem Gebiet der Bundesrepublik auf¬
rechtzuerhalten und zu verbessern und an dem
Schutz oder der Wiederherstellung dieser Verbin¬

dungen und Einrichtungen nach Maßgabe der ihr
zur Verfügung stehenden Mittel mitzuwirken ,

h ) daß sie die Einbeziehung Berlins in die von
der Bundesrepublik abgeschlossenen internationa¬
len Abkommen erleichtern wird , soweit dies nicht
nach der Natur der betreffenden Abkommen aus¬
geschlossen ist .

% gez . Adenauer “.

„Deklaration über Berlin"
Die drei alliierten Kommandanten veröffentlich¬

ten gestern eine „ Dekla & tion über Berlin “, die
idem Senat auf bestimmten Gebieten größere Voll¬
machten einräumt , aber angesichts des Vier -
Mächte -Status Berlins den Zustand der „alliierten
Besetzung “ aufrechterhälf . Sie soll mit dem In¬
krafttreten de ® Deutschlandvertrages Geltung er¬
langen .

Die von Generalmajor Lemuel Mathewson für
die Vereinigten Staaten , Brigadegeneral Pierre
Carolet für Frankreich und Generalmajor C . F . C.
Coleman für Großbritannien Unterzeichnete Dekla¬
ration löst das „Kleine Besatzungsstatut “ für West¬
berlin aus dem Jahre 1949 ab .

Der regierende Bürgermeister Emst Reuter be-
zeichnete die alliierte Deklaration als einen „Fort¬
schritt “ gegenüber der bisherigen Situation . Er
sagte , sie stelle einen Kompromiß zwischen den
Absichten der Alliierten und deii Wünschen des
Berliner Senats dar , die dabei nicht restlos erfüllt
worden seien .

Die alliierten Kommandanten verpflichten sich
jedoch in der Deklaration , deren Bestimmungen
zugunsten weiterer Vollmachten für den Senat
abauändem , „soweit es die Lage in Berlin zu¬
läßt “ .

Die Alliierten behalten sich das Recht vor . falls
sie es für notwendig erachten , „solche Maßnahmen
zu ergreifen , die zur Erfüllung ihrer internatio¬
nalen Verpflichtungen , zur Sicherung der öffent¬
lichen Ordnung und zur Erhaltung des Status und
der Sicherheit Berlins , seiner Wirtschaft , seines
Handels und seiner Verbindungslinien notwendig
sind “ .

Sie werden , wie es in der Deklaration heißt ,
„normalerweise “ nur auf folgenden Gebieten
Machtbefugnisse ausüben : 1 . Sicherheit , Interessen
und Immunität der alliierten Streitkräfte . 2. Ab¬
rüstung und Entmilitarisierung . 3 . Beziehungen
Berlins zu ausländischen Behörden . 4 . Deckung
der Besatzungskosten . 5 . Befehlsbefugnis über die
Berliner Polizei

nWendepunkt" oder „Gefährliche Straße
Was ausländische Zeitungen zu den Europäischen Verträgen sagen

ii

Deutschland stehe jetzt an einem historischen
Wendepunkt, schreibt am Montag die Mos¬
kauer „Prawda “ zur jüngsten sowjetischen
Deutschlandnote . „Jetzt ist der Zeitpunkt ge¬
kommen, an dem sich entscheiden muß , ob
Deutschland wieder als ein geeinter , unab¬
hängiger , friedliebender Staat Mitglied der
friedliebenden Familie der Völker werden soll ,
oder ob man die Teüung Deutschlands gemein¬
sam aufrechterhalten und die damit zusammen¬
hängende Bedrohung Deutschlands durch einen
neuen Krieg bestehen lassen will, “

„Wir alle haben uns heute auf eine gefähr¬
liche Straße begeben , auf der wir aber jetzt
bleiben müssen “ , schreibt die „New York
Times “ (USA ) zur Unterzeichnung des
Deutschlandvertrages .

„Genau so trübe wie die Witterung ist die
Stimmung der Politiker , Beamten und Presse¬
leute , die an der Konferenz zum Abschluß des
Deutschlandsvertrages teilnehmen “, kommen¬

tiert die „Njtue Züricher Zeitung “ die
Atmosphäre in Bonn.

Die Londoner „Time s“ meint , daß der Ver¬
trag über die EuropäischeVerteidigungsgemein¬
schaft gleichzeitig ein Klub und ein Polizeirevier
werden soll . Die Zeitung kommt zu dieser Be¬
zeichnung nach einer Aufzählung der Nachteile
des Vertrages — die sowjetische Besetzung der
Sowjetzone und Erschwerung der Wiederver¬
einigung Deutschlands — und der inneren
Widersprüche des Vertrags , die darin bestehen ,
daß auch Westdeutschland weiter besetzt bleibt ,
daß nach französischer Meinung Deutschland
zwar Partner , aber ein nicht zu starker Partner
werden soll und daß 20 Millionen Deutsche
diesem Klub nicht beitreten können . Zum
Schluß schreibt die „Times“ : „Aber Auch so
müssen die Kritiker anerkennen , daß zij keiner
Zeit ein stichhaltiger Grund für 'die Annahme
bestanden hat, daß die Sowjetregierung zum
Angebot einer durchführbaren Alternative be¬
reit war.“ (Nach AP und dpa)

Für den Geldbeutel sparsamer -

für den Motor schonender -

und im Betrieb leistungsfähiger ist

SHELL TREIBGAS
DER MARKENKRAFTSTOFF FÜR HOCHBEANSPRUCHTE VERGASERMOTOREN

SHELL
'
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Gerupft statt nackt
Es hat lange gedauert , bis dip unmoralischenFünfmarkscheine endlich den Weg in die Ver¬dammnis gehen. Eigentlich schade , wir hattenuns doch so an sie gewöhnt. Ausgerechnet jetzt,wo die paradiesische Nacktheit fast wieder zun?gesellschaftsfähigen Anzug gehört, muß die zuleicht bekleidete Dame verschwinden. Im Win¬ter wäre die Gelegenheit viel passender gewe¬sen. Jedenfalls hat noch nie ein Geldschein soviel öffentliches„Ärgernis erregt , wie der nun¬mehr alte Fünfmarkschein. Nicht für alle, aberimmerhin . Bedenkt nur : Ein Stier mit spitzenHörnern , stilisierte Sonne, die Zahl Fünf, undeine Jungfrau . Und alles, alles nackt. Deshalbwar es auch so schwierig, einen Fünfmarkscheingepumpt zu kriegen, denn niemand gibt gerneeinert nackten Stier aus der Hand, niemandverleiht seine strahlende Sonne . . .

Die neuen Fünfmarkstücke sind vollkommennüchtern . Besonders vorn. Eine Fünf steht dadrauf , und weiter nichts. Drumherum steht wasvon Deutsche Mark der Bundesrepublik, damitman das Ganze nicht mit Dollars verwechselt.Und dann ist noch was von Einigkeit und Rechtund Freiheit vermerkt , aber nur am Rande. DieKehrseite der Medaille zeigt wieder einen Vo¬gel. Das war früher schon so. Aber wie habensie den zugerichtet! Er hat zwar 'eine spitzeZunge und scharfe Krallen , aber die Krallengreifen ins Nichts. Er blickt furchterregend n^chlinks , was sicher auch etwas bedeutet . SeinKörper ist schlank und hochaufgerichtet wieeine V 2 vor dem Abschuß , und wenn auchnicht die Haare mif dem Haupte, so sind dochdie Federn an den Flügeln gezählt. Rechts undlinks je sieben, macht zusammen vierzehn, wasimmerhin schon mehr ist als nur dreizehn.Vierzehn Federn sehen noch ziemlich nach „ge¬rupft “ aus , es ist aber doch besser als vollkom¬men nackt. Immerhin ein Fortschritt . wob

In Durlach fehlen 1500 Wohnungen
Sonderaktionzum Bau von 100 Wohnungen für 1952 beantragt

„Die große Wohnungsnot verwandelt sich ineine hoffnungslose Wohnungskatastrophe, wennihr nicht von seiten der Stadtverwaltung Karls¬ruhe unverzüglich mit einer auf Jahre hinaus
planmäßig aufgestellten Sonderaktion energischauf den Leib gerückt wird “

, heißt cs in einerStellungnahme des Stadtamtsleiters von Dur¬lach , Bürgermeister a . D . Jean Ritzert, an dieKarlsruher Stadtväter . In dem „Durlacher Not¬ruf“ wird der Stadtrat gebeten, zu beschließen,in Anbetracht der außerordentlich großen Woh¬
nungsnot für den Stadtteil Durlach und Aueim Wege einer Sonder̂ ktion für das Jahr 1952
100 Wohnungen zu erstellen . Vorschläge für diefinanziellen Deckungsmittel von etwa 1,3 Mil¬lionen DM sollen durch die städtische Finanz¬
verwaltung bearbeitet und zur Beratung demStadtrat unterbreitet werden.

In der Begründung dieses Antrags wird dar¬auf hingewiesen, daß rund 1500 Familien beianderen Familien in räumlich äußerst bedräng¬ten Verhältnissen leben, 145 der besten Woh¬
nungen in Durlach von der Besatzungsmachtbeschlagnahmt seien, jährlich 240 Familien neu
gegründet und 240 Kinder geboren würden . ImJahre 1947 seien 771 und 1948 1211 Menschenin Durlach hineingepreßt worden. Durch denjährl . Zugang von rund 340 Personen entsteheein weiterer Fehlbetrag von ' 85 Wohnungenpro Jahr .

In Durlach und Aue wurden im Jahre 1949
13, 1950 151 und 1951 126 Wohnungen gebaut.Zur Beseitigung der Wohnungsnotmüßten nach
Auffassung des Stadtamtes Durlach in dennächsten fünf Jahren insgesamt 1925 Wohnun¬
gen gebaut werden . „Nur durch den Neubau

Unfallversicherung für die Volksschüler
Versicherungsabschlußder Stadtverwaltung auf fünf JahreSDie Eltern der Karlsruher Volksschulen er¬halten in den nächsten Tagen eine Aufforderung,ihre Kinder beim Badischen Gemeinde-Ver-

sicherungs-Verband zu versichern (50 Pfennigeim Jahr ) . Es handelt sich hierbei , wie wir er¬fahren , um eine Schüler-Unfallversicherung derVolksschulen gegen Unfall auf dem Schulwegesowie bei schulischen Veranstaltungen . Die
Schülerversicherung springt vor allem in Fällenein, in denen die freiwilligen Kassen oderPflichtkassen, bei denen die Kinder üblicher¬weise mitversichert sind, nicht den vollen Betragfür die entstandenen Kosten übernehmen . Die
Verkehrsgefahr ist bekanntlich so groß gewor¬

den, daß eine Versicherung der Kinder un¬erläßlich erscheint. Für dauernde Invalidität
infolge eines solchen Unfalls bezahlt die
Schülerversicherung bis zu 25 000 DM.Wie uns mitgeteilt wird , wäre die gesamteKarlsruher Lehrerschaft den Eltern dankbar ,wenn nach Herausgabe der entsprechendenAufforderungen durch den Gesamt-Elternbeiratdie Anmeldungen und Beiträge unverzüglichabgegebenwerden , damit der Schulbetrieb nichtunnötig gestört wird .

Die Schüler-Unfallversicherung ist von der
Stadtverwaltung zunächst für die Zeit vom
1 . 4. 1952 bis 31 . 3. 1957 abgeschlossen worden.

523000 DM Gewinnausschüttung
Wer gewann beim Prämiensparen ?

Die Auslosung beim Prämiensparen der öffent¬lichen Sparkassen, durchgeführt am 19 . Mai , er¬gab eine Gewinnausschüttung voij 523 000 DM,darunter je 18 Prämien zu 5000 bzw. 500 DM.Insgesamt erhielten diesmal 31258 Prämden-
sparer einen Gewinn.

Die Städtische Sparkasse Karlsruhe mit ihren
Zweig - und Annahmestellen ist an der Prä¬
mienausschüttung mit folgenden Losnummern
beteiligt : 898448 , 2 790 757 , 3 245 002 , 3 245 022,3 247 065 . Außerdem entfielen Prämdengewinneauf alle Lose mit folgendenEndziffern: 060 , 260,460 , 660 , 860 ; 017 , 217, 417 , 617 , 817 ; 030 , 230 , 430,630 , 830 ; 054 , 254 , 454 , 654 , 854 ; 061 , 261 , 461 , 661,861 ; 144 , 344 , 544 , 744 , 944.

Die Auszahlung der Prämien erfolgt nurgegen Rückgabe der gezogenen Lose mit Stem-pelaufdruck „19 . 5. 1952“ durch die Sparkasse,bei der d| e Auslosungsbeiträge und Sparrateneingezahlt würden . Prämien , über die nichtspätestens ein halbes Jahr nach der Auslosungverfügt wurde , verfallen zugunsten des Prä¬mienfonds. Die Prämiensparer nehmen auchdann , wenn sie in der ersten Auslosung einePrämie erhalten haben, an der zweiten unddritten Auslosung teil. Die zweite Auslosungder II . Sparzeit ist am 18. Juni ds . Js . Anmel¬dung hierzu (und zur dritten Auslosung) unterVorlage der Sparkarte bei der zuständigenSparkasse bis zum 8. Juni .
Verkehrs-Erziehungsspiel für Karlsruhe

Morgen nachmittag um 15 .30 Uhr findet imHof der Südfendschule eine öffentliche Vor¬führung des Verkehrserziehungsspiels statt , dasdie Deutsche Shell AG. für die. Verkehrs¬erziehung der sechs- bis zehnjährigen Schul¬kinder unserer Stadt gestiftet hat . Dieses Spiel— es besteht aus mehreren Tretautos und Fahr¬rädern , einem Satz Verkehrszeichen und einerVerkehrsampel — hat sich bereits in vielen

deutschen Städten als ausgezeichnetes Unter¬richtsmittel bewährt . Die Kinder, die vonNatur aus Freude am Umgang mit technischen
Dingen haben , lernen auf diese Weise imwahrsten Sinne des Wortes „spielend“, sich im
Straßenverkehr , dessen Gefahren sie in derGroßstadt besondere stark ausgesetzt sind,richtig zu verhalten . Zu der Vorführung ist vorallem die Elternschaft herzlich eingeladen.
Fahrtmöglichkeiten nach Schwetzingen
Zum Besuch der festlichen Operntage im

Schwetzinger Schloß bestehen folgende Verbin¬
dungen : Zur Hinfahrt kann neiben den
fahrplanmäßigen Zügen der Bundesbahn auchder Sonder-Omnibus benützt werden, der zu
jeder Vorstellung jeweils * um 18 .30 Uhr abStaatstheater Karlsruhe verkehrt Für dieRückfahrt bestehen folgende Möglich¬keiten : Ab Schwetzingen nach der Vorstellungper Straßenbahn nach Heidelberg, ab dort 23.30Uhr Personenzug nach Karlsruhe (durchgehend) ,oder 23.56 Uhr ab Schwetzingen Bahnhofmit der Bundesbahn nach Mannheim. An¬kunft Mannheim 0.09 Uhr , Mannheim ab 0 .40Uhr , Karlsruhe an 1 .31 Uhr (Schnellzugverbin¬
dung) . Eintrittskarten für dein Besuch derfestlichen Aufführungen sind bei der Theater¬
werbung des Badischen Staatstheaters Karls¬ruhe , Festplatz 9, Tel. 6909 , zu haben.

Fußgänger lief in Polizeimotorrad
Am Montag gegen 10 Uhr lief auf der Kai¬

serstraße in Höhe des Kaufhauses Union ausbis jetzt noch ungeklärter Ursache ein 33jäh-
riger Kaufmann beim Versuch, in südlicher
Richtung die Fahrbahn zu überqueren , in einin Richtung Hauptpost fahrendes Streifen¬
fahrzeug der städtischen Polizei . Der Krad¬fahrer versuchte vergeblich auszuweichen undrannte mit seiner Beiwagenmaschine auf einen
Hochspannungsmast der Straßenbahn . Krad¬fahrer und Fußgänger wurden mit erheblichen
Verletzungen in das Städt . Krankenhaus ein-
geliefert. !

von Wohnungen kann geholfen werden“
, heißt

es in der Stellungnahme. . Für das Jahr 1952seien 72 Neubauwohnungen vorgesehen; allein
für den jährlichen Zugang wären 85 erforder¬
lich . Der Stadtteil Durlach und Durlach-Aue
gleiche auf dem Gebiet des Wohnungswesenseinem überheizten Dampfkessel, dessen Sicher¬
heitsventile seit fünf Jahren überbelastet seien.Das auf#» tellte Programm für 1952 mit 72
plus 100 Wohnungen im Zuge der Sonderaktionsei äußerst bescheiden. Für 1953 bis einschließ¬
lich 1956 müßten pro Jahr mindestens 100 Woh¬
nungen durch die Sonderaktion und 85 für denlaufenden Zugang geschaffen werden . Dies be¬
deute . daß erst im Jahr 1956 etwa ein Drittelder fehlenden 1500 Wohnungenvorhanden seien.Die für Durlach beim . Karlsruher Stadtrat
beantragten 100 Wohnungen im Zuge der Son¬deraktion für 1952 sollen aus 30 Wohnungenmit einem Zimmer und Küche , 60 Wohnungenmit zwei Zimmern und Küche und 10 Woh¬
nungen mit drei Zimmern und Küche bestehen.

„Die Früchte der Parteien wohlverdient “
Dlr.-Ing . Geiger zur Oberbürgermeisterwahl

Der bei der Oberbürgermeisterwahl am Sonn¬
tag als unabhängiger Kandidat aufgetreteneDr .-Ing . Friedrich Geiger übermittelte uns zum
Ergebnis dgr Wahl eine Erklärung , die wir
unseren Lesern nicht vorenthalten möchten . Inihr heißt es u . a . :
„Das Wahlergebnis hat mich , gemessen ander Intensität der Propaganda , nicht überrascht.Es hat mir gezeigt, daß ein großer Teil derWählerschaft nicht parteimüde ist. Die Früchteder Parteien sind wohlverdient , wenn man be¬achtet, daß diese auf einen Stamm vertrauenkönnen, der von außen nur schwer beeinflußbarist und seinen Parolen die Treue hält .Während aber von einer Gesamtwählerschaftmit über 140 000 Stimmen nach dem Wahlergeb¬nis nur wenig mehr als 35 Prozent auf die vierParteien SPD , CDU , DVP und BHE entfielen,steht ein großer Restprozentsatz aus, die zugewinnen waren . Ganz aussichtslos wäre also

die Wahl eines Parteilosen auch dann nicht
gewesen, wenn sich hinter ihm eine freie Wähler-
gemeinschaft gebildet hätte . Es sind mir indieser Richtung von vielen Seiten Angebotegemacht worden, die aber deshalb für michnicht diskutabel waren, weil hinter jedem An¬
gebot eine bestimmte wirtschaftliche und poli-tischte Absicht verfolgt wurde und ich Gefahrlief, in Abhängigkeit zu geraten , was ich unterallen Umständen in dieser Wahl vermeidenwollte. Wenn ich entgegen den Wünschen
meiner Freunde nicht stärker in den Wahl¬
kampf eingegriffen habe, so deshalb, weil mirdie finanziellen Mittel fehlten , um zu einemgroßen Erfolg zu kommen. Ich danke all denen,dir mir ihr Vertrauen geschenkt haben . Für dieStichwahl am 8 . Juni 1952 möchte ich alle Wahl¬
berechtigten auffordern , sich an der Wahl nochin größerer Zahl als bisher zu beteiligen unddem Manne die Stimme zu geben, der nach
menschlichem Ermessen als Tüchtigster unsereVaterstadt einer neuen Blüte entgegenführenkann.“

Albino-Rotschwänzchen sucht Pilegeeltem

Launisch und paradox , wie die Natur bei all ihrer Gesetzmäßigkeit manchmal sein kann ,hat sie in das Nest , das sich ein Rotschwanz -Pärchen auf dem Dach , eines Forchheimer Wohn¬hauses zurechtgebastelt hatte , eine ihrer Kuriositäten hineingezaubert : Ein schneeweißes Rot¬schwänzchen -Kind . Liebevoll wie seine drei normal gefärbten Geschwister wurde der kleineAlbino von den stolzen Eltern aufgepäppelt . N icht weniger liebevoll verfolgten die Bewohnerdes Ha -uses die Entwicklung des flaumigen Gastes , der von Tag zu Tag zutraulicher wurde —
zutraulicher übrigens als seine graubraunen Brüder , in diesen Tagen nun werden die kleinenGesellen flügge . Dabei erhebt sich jedoch die bange Frage : Wird sich der Albino in der „gro¬ßen Welt “ durchsetzen können ? Tausend Gefahhren drohen dem Tierchen , dem die Natur die
einzige Waffe , die schützende Buntfärbung , versagt hat . Da sich die Bewohner des Hausesdes gefährdeten Vögleins nicht selbst annehmen können , richten wir nun an die Vogel¬freunde unserer Stadt die Frage : Wo findet das weiße Rotschwänzchen liebevolle Pflegeeltern ?

Foto : Schlesiger

Not macht Diebe / Anita hatte von allem
nichts gewußt

Hilfsarbeiter H . , 33 Jahre alt , hat all das
Schicksal der kleinen Leute zu tragen , die mit
ein paar Mark ihre Existenz schlecht und
recht erhalten . Aber wenn etwas Unvorher¬
gesehenes kommt, wird es bei ihnen gleich ' zu
einer Katastrophe , und dann machen sie mei¬
stens etwas Dummes und finden sich vor dem
Gericht wieder. Dieses hat wohl Verständnis
für ihre Notlage, hält aber am Ende doch sein
Urteil bereit , weil ja das Gesetz nicht senti¬
mental ist.

Als H. im Mai, verg . Jahres von einem ge¬wissenlosen Kradfahrer überfahren wurde , derihn mit gebrochenem Bein auf dter Straße
liegen ließ, erhielt er für jeden Tag Kranken -
hausaufenthalt 80 Pfennige Taschengeld undden Verpflegungssatz für den „ärmsten Men¬
schen “ , wie H . sagte. Das war seine Kranken¬
versicherung. Diese 80 Pfennige machten
24 DM im Monat. 20 DM kostete seine Woh-
nungsmiete, denn irgendwb mußte ja das Le¬
ben draußen weitergehen.

1600 Kinder in 24 Schulzimmem
Elternschaft fordert unverzüglichen Wiederaufbau der Gutenbergschule

Die Eltern der Schüler der Gutenbergschulefanden sich am Wochenende zusammen, um diemit der Raumnot der Schule zusammenhängen¬den Fragen zu besprechen. Bekanntlich hat die
Gutenbergschule unter der allgemeinen Schul¬
raumnot besonders stark zu leiden. 1600 Kindernstehen im eigenen Gebäude nur 24 Räume zur
Verfügung. Zahlreiche Kinder mußten daher inteilweise weit abgelegene andere Schulen „aus¬
gelagert“ werden , wobei sie gefährliche Ver¬
kehrswege kreuzen müssen. Die Eltern sind
darüber erbittert , daß die geforderten Stunden¬
pläne nicht eingehalten werden können. Auchdas Lehrpersonal sei über Gebühr in Anspruch
genommen. Der Unterricht gehe vielfach Von
morgens 8 Uhr bis abends 18 Uhr. Von einem
individuellen Lehrbetrieb im Interesse der
Schuljugend könne bei der Überbelegung derKlassen keine Rede mehr sein.

Diese Mißstände haben nun die Elternschaftveranlaßt , sich durch ihren Elternbeirat an denStadtrat und an die Stadtverwaltung 2u wen¬den, um diese Stellen mit Nachdruck auf die
Unzuträglichkeiten für den Schulbetrieb, dieSchüler und die Familien, deren Kinder diese
Schule besuchen, hinzuweisen und baldige Be¬
hebung dieser Zustände zu fordern . In der vonder Elternschaft gefaßten Resolution heißt esunter anderem, die Eltern seien nicht mehr
gewillt, untätig zuzüsehen, wie dieses Problem

Felix Timmermanns Erzählungen / Frau Ueberle -Doerner
las in der Gedok

Die Ortsgruppe Karlsruhe der Gedok hat sichimmer mehr als wahre Gemeinschaft von Künst¬lerinnen und Kunstfreunden bewährt . Die Abende ,die mit einem zwanglosen Beisammensein be¬schlossen werden , führen die Mitglieder mit denGästen zu einer Art Feierstunde zusammen , undso sind die Veranstaltungen schon durch ihre• Intimität von tieferer Wirkung , als es sonst wohl
möglich ist . Lotte Ueberie -Doerner las neulich imHaus der Jugend zwei Erzählungen von FelixTimmermanns , „Die sehr schönen Stunden derJungfer Symforosa , dem Beginchen “ und „Am -biorix “ , in denen die sowohl saftiger Derbheit wiezarter Lyrik aufgeschlossene Welt des großenFlamen in ihrer ganzen farbigen Fülle lebendigwurde . Der Sprecherin gelang eine dem Stoff an¬gemessene schlichte und feinsinnige Darstellung .Ihre herzlich -natürliche Sprechweise bedarf keinerKünstelei und Effekthascherei , um den Zuhörerndie Dichtungen in ihrer ganzen Tiefe und Bedeu¬

tungsfülle nahezubringen . Die erste Vorsitzendeder Geddk , Kunstmalerin B r ö u m e n , erläuterte

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin ziemlich kühl

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe - fürNordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Vorwiegendstark bewölktes Wetter mit nur vorübergehenden
Bewölkungsauflockerungen . Gelegentlich immerwieder etwas Regeif . Erwärmung nur in derRheinebene auf etwa 15 Grad , sonst 11—14 Grad .Nächtliche Abkühlung auf 6—9 Grad . MäßigeWinde aus westlichen Richtungen .

Rbeinwasserstände
26. Mai : Konstanz 368 (—2), Breisach 220 (—2),Straßburg 282 (—8). Karlsruhe -Maxau 448 (—4) ,Mannheim 312 (—3), Caub 223 (+ 1).

eingangs die aus eigener Anschauung gewonneneWelt der flämischen Beginen .In der Zeit vom 15.—23. Juni werden im Hausder Jugend die bildenden Künstlerinnen der GedokBilder und Plastiken ausstellen . * g.
Frühjahrskonzert •

des Karlsruher Liederkranz
Früherer Gepflogenheit entsprechend war dasProgramm auf die Jahreszeit , auf Lenz , Liebe ,gold 'ne Zeit abgestimmt . Es wäre deshalb wohlverfehlt , an die Vortragsfolge hochkünstlerischeMaßstäbe anlegen zu wollen . Der Beginn war alsGedenken an den vor wenigen Jahren verstor¬benen Ehrenchormeister des Vereins , Prof . Hein¬rich Cassimir , ausersehen . Chöre und Liederfür Sopran mit Klavierbegleitung zeugten vonder vornehmen , feinsinnigen Art des Kompo¬nisten , dem daran gelegen war , unter Vermei¬dung zerstückelnder Details , die Grundstimmungder textlichen Unterlage zu treffen . Olga Gröschelals Interpretin des solistischen Teils vermochteden Gehalt der Lieder von Cassimir im wesent¬lichen auszuschöpfen .
Die Auswahl der Kompositionen , die den zwei¬ten Teil des Programms füllen halfen , so „Mond¬nacht “ und „ Frühlingsnacht “ von Robert Schu¬mann , glich jedoch einem Griff nach den Sternen .Zahlenmäßig in überraschender Stärke betratder Männerchor des Vereins die Bühne des Stu -dentenhaus -Saales ; auch jugendliche Gesichterwaren erfreulicherweise vertreten . Die tieferenStimmgruppen sind ausgezeichnet besetzt , heraus¬ragend die 2. Bässe . Etwas matt und flach klingtdagegen der 1. Tenor Hier wünschen wir demVerein in Bälde Zuwachs an leuchtenden ,tragfähigen Stimmen . Friedrich Hermann wardem Chor dank präziser Zeichengebung ein um¬sichtiger , klug gestaltender Leiter ; als Begleiteram Flügel zeigte er viel Sinn für mitgestaltendesMusizieren .

. Die zahlreichen Zuhö ^ r , Mitglieder und Freundedes „Liederkranz “ gaben ihrer Aufgeschlossenheit

für die musikalischen Darbietungen durch starkenBeifall Ausdruck . Eine dem Konzert sich anschlie¬ßende Tanzunterhaltunp hielt die ..Liederkranz¬
gemeinde “ noch lange beisammen . h .w .

Märchenstunde in der Volksbücherei
Diesmal war es die bunte , naturverbundene

Traumwelt der Indianer Nord - und Südamerikas ,in die Elfriede Hasenkamp in ihrer gern besuchten
Märchenstunde ihre vielen , aufmerksam staunen¬
den , kleinen Zuhörer entführte . Da hörten sie vondem Knaben , der sich in einen Wolf verwandelte ,von dem Haus auf dem Meeresgrund , in dem der
Walfischkönig hauste , von dem Knaben , der durch
die Tücke einer bösen Stiefmutter das Augenlichtverlor und wieder sehend wurde durch die mit¬
leidige Fürsorge der Wildgänse . Als er aber selbst
an der Stiefmutter Rache nahm , verfolgte ihn die
Reue sein Leben lang und machte ihn zu einem
großen Einsamen , der nicht mehr froh werden
konnte . Schon dies Märchen war vielleicht ein
wenig schwer für die Kinder . In vermehrtem
Maße aber galt das für die Erzählung von der
Spinneiifrau , einer Menschenfresserin , deren grau¬same *Tötungsmethoden so eindringlich dargestelltwaren , daß auch die Überwindung der bösen Hexedurch zwei Sonnenjünglinge und ihre Versetzungin den Mond mit Hilfe eines Heuschrecken¬
schwarms das Gruseln über ihre Untaten nicht
ganz zu bannen vermochte . Ca .

„Keiner ohne den anderen“
In der Luther -Kirche in Durlach wurde am

Freitagabend ein im Aufträge des EvangelischenKirchentages hergestellter Dokumentarfilm überden im vergangenen Herbst in Berlin durchgeführ¬ten Evangelischen Kirchentag unter dem Titel
„ Keiner ohne den anderen “ vörgeführt . In ein¬drucksvollen Bildern zeigt dieser Film das Ge¬schehen der erstmaligen Begegnung von Ost undWest im Raum der Evangelischen Kirche , umreißtden Ablauf der Tagungen und Kundgebungen inOst - und Westberlin und den Verlauf der amRande des Kirchentages durch geführten kulturellen
Veranstaltungen . Vor dem etwa einstündigen Do¬kumentarfilm wurde ein Vorfilm über den Bau desBordesholmer Altar (Schleswig -Holstein ) gezeigt .

schleppend uncTohne konstruktive Lösung be¬
handelt wird. Die Bevölkerungsdichte der West¬
stadt und ihr weiteres Anwachsen lasse es nicht
zu , daß der Wiederaufbau des Schulgebäudes ander Kaiserällee weiterhin verzögert werde . Die
Eltern erwarteten von der Stadtverwaltung eine
bindende Zusage , daß dieser Wiederaufbau um¬
gehend begonnen und Zug um Zug durchgeführtwerde.

Es ist beabsichtigt, in sechs Wochen eine
weitere Elternversammlung abzuhalten , in der
die Antwort der Stadtverwaltung behandelt
werden soll . Sollte diese Antwort unbefriedigendsein, wollen die Eltern die gesamte Bevölkerungder Weststadt aufrufen , für ihre Schule — auch
im Interesse der zur Einschulung kommenden
Kinder — gemeinsam einzutreten und ihren
Forderungen Gehör zu verschaffen.

„Aber Sie hatten doch noch 4 DM übrig?“
rechnete der Richter erstaunt .

Als H . dann entlassen Worten war , machteer 10 DM Schulden, und die Alrmentenschuldenfür sein uneheliches Kind (monatlich 30 DM)
waren auf ein hübsches Sümmchen angewach¬sen. Die mußten nun auch bezahlt werten .Bei der Firma , in der H . arbeitete , zogen sieihm gleich deswegen einen großen Batzen vonseinem Lohn ab . Bei der monatlichen Abrech¬
nung waren ihm noch 7 DM geblieben. Das war
natürlich sehr bitter , und essen und lebenmußte man auch . Also stahl H. aus dem Fa¬
brikhof in Raten für 65 DM Schrott. Da Anita
W. , selbst arbeitslos und 22 Jahre alt , das
Küchenfenster ihrer Wohnung zu diesem Hofe
hatte und den Männern oft das Vesper ein¬
kaufte , übernahm sie jeweils das Paket , das
H ihr gab . „Aber ich habe nicht gewußt, was
drinnen war . Herr Richter. Wir haben auch
gar nicht darüber gesprochen. Und aus Liebehabe ich es auch nicht gtean . Ich tat es eben
aus Gefälligkeit, ohne mir Gedanken zumachen.“

Sie hatte auch das Päckchen mit Leder in
Empfang genommen . In dem Fabrikgebäudehatte eine Lederfirma ihr Lager. Aus dem
lückenhaften Verschlag hatte H.

‘mittels eines
Stockes mit Spitze für 35 DM Leder gestohlen.Das war schon schwerer Diebstahl, auf dem
ohne mildernde Umstände Zuchthaus steht .Mit dem Leder hat H seine furchtbar schlech¬
ten Schuhe besohlt.

So wollte er seine finanzielle Misere auf-
bessern und hatte das Gegenteil von allem
erreicht. Böse Nachbarsleute der blonden
Anita hatten alles beobachtet und das weitere
getan.

H . wurde zu drei Monaten und zwei Wochen
Gefängnis verurteilt , weil der schwere Dieb¬
stahl (Mindesstrafe 3 Monate) dabei war ,und Anita zu 35 DM Geldstrafe.

Die Verhandlung ging sehr schnell von¬
statten . Arme Leute haben wenig zu er¬
zählen . . . H . P.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir?

Bad . Staatstheater . Großes Haus : Diens¬
tag , 20 Uhr , „Ein Maskenball “. — Mittwoch , 20
Uhr , „Die goldene Meisterin “ . — Donnerstag , 20
Uhr , „Der Wildschütz “ . — Schauspielhaus :
Mittwoch , 20 Uhr , „Das Leben ein Traum “ . —
Donnerstag , 20 Uhr, , „ Winnetou “ .

Die Insel (Waldstr . 3). Dienstag , 20 Uhr , „Die
ehrbare Dirne “ . — Mittwoch , 20 Uhr , „ Puntila und
sein Knecht “ . — Donnerstag , 20 Uhr , „Der FallA . D . “ .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .— 19 . Jahrhunderts , „Bildnisse und Studien “
von Leo König , „ Amerikanische Volkskunst “ ,Schulausstellung „Albrecht Dürer , Piter Brueghel “
( 10— 13 und 15—17 Uhr ) . — Bad . Kunstverein :
Gedächtnisausstellung „Paul Strecker “ und Aus¬
stellung von Werken des Münchener Malers Sieg¬fried Herforth ( 10—17 Uhr ) . — Landessammlungenfür Naturkunde : Vogelausstellung und Vivarium
(14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :Kakteen und Succulentenschau (9—12 und 14—17Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mer ) . Kurbel : Im Westen nichts Neues . — Luxor :Ich kämpfe um Dich . — Pali : Fräulein Julie . —
Rondell : Gabriela . — Schauburg : Alles für dieFirma . — Atlantik : Der nächtliche Reiter . — Kam¬
merlichtspiele : Suez . — Kronenlichtspiele : Die
Kreuzlschreiber . — Markgrafentheater : Echo der
Liebe (Tarzan und das Leopardenweib ) . — Rhein¬gold : Verklungenes Wien . — Skala : Das gestoh¬lene Jahr .

Vorträge . Dienstag : Anthroposophische Ge¬sellschaft : Großer Hörsaal des Chem . Instituts derTH ., 20 Uhr , „Das Wesen der Geisterkenntnis “
(Dr . phil . Gustav Troberg -München ) . — Mitt¬woch : Philosophische Gesellschaft : Pädag . Ar¬beitsstelle (Amerikahaus ) , 20 Uhr „Die Gottesideebei Karl Jaspers “ , Referent A . Cordier '.Vereine . Dienstag : Elektrotechnischer Ver¬ein : Engelbert -Amold -Hörsaal der TH ., 19.15 Uhr ,Vortragsabend „Sparmungsregelung von Synchron¬generatoren “ (Dipl .- Ing . Kundel -Mannheim ) . —
Norddeutscher Bund : Unter den Linden , 20 Uhr ,zweites Treffen . — Radio -Club : Fichteschule ,Zeichensaal , 20 Uhr , Vortragsabend ■„Dezi -Tech¬nik , viel Praxis und wenig Integral “ (Elster ) .Sonstige Veranstaltungen . Dienstag : Amerika¬haus : 18 Uhr eine Stunde Film für Erwachsene ;20 Uhr Klavierabend mit Hans Georg Zambona . —
Evangelisation : 20 Uhr , Vorholzstr . 36 , „Ein imver¬fälschtes Evangelium “

, Referent Helmut Prochnow
(München ) . — Mittwoch : Amerikahaus : 15 Uhr
Jugendfilmstunde ; 20 Uhr Liederabend mit der
amerikanischen Sängerin Larra Browning _ Haus

der Jugend : 20 Uhr , Weinbrennerstr "
. 18 , „Har -

moneers “ (sechs amerikanische Neger mit Negro -
Spirituals ) , Eintritt frei . — Donnerstag :
Amerikahaus : 20 Uhr Studioaufführung „Vom
Manuskript zur Sendung “ . — Heilsarmee : Metho¬
distenkirche , 20 Uhr , Bericht über Heilsarmee¬
arbeit *und Missionstätigkeit in Indochina (jeder¬
mann willkommen ).

Kurze Stadtnotizen
Geburtstage . Ihr 80 . Lebensjahr vollenden heute

Frau Magdalena Kühn , Kriegsstr . 264, und Lok¬
führer i . R. Ludwig Steinbach , Stuttgarter
Straße 9. — Am Mittwoch feiert Steinhauer Mar¬
tin B e c h t e 1 , Wielandstr . 92, seinen 86. Geburts¬
tag . 80 Jahre alt werden am Mittwoch Wilhelm
Ehrgott , Kilüsfeldstr . 33 , und Josef J u n d ,
Markgrafenstraße 45 .

Die Generalversammlung der Milchhändler¬
genossenschaft findet am Mittwoch , 28 . 5. , 15.30
Uhr , in der „Bavaria “ statt .

Auf eine 40jährige Dienstzeit kann am 28 . 5.Hermann Riedle , Untergrombach , Bruchsaler
Straße 30 , Oberiademeister der GepäckabfertigungKarlsruhe -Hbf . , zurückblicken .

Für das Sportabzeichen werden die entsprechen¬den leichtathletischen Übungen (Männer , Frauen
und Jugend ) ab sofort wieder jeden Mittwoch ab
17 Uhr im Hochschulstadion abgenommen . Die be¬reits mit Lichtbild versehenen Leistungsheftemüssen zur Abnahme vorgelegt werden .

Berichtigung . In dem gestrigen Bericht über die
Konsekrationsfeier der Auferstehungskirche wurde
infolge eines Hörfehlers der Name des einen Archi¬tekten falsch wiedergegeben . Der Name lautet
richtig Grothmann .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 27. Mai

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 12.00 Musik am Mittag , 16.00 Nachmittagskon¬zert , 18.00 O du schöner Rosengarten , 20 .05 BeliebteKünstler , 21.00 Das pfälzische Herz , 22 .20 Tanz¬musik , 23 .15 Erwin Lehn , 24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk . 12.15 Zur Mittagsstunde , 14.30 Wirjungen Menschen , 15.15 MOsik der Landschaft ,15 .45 Die Eskimos in Alaska , 16.00 Konzert , 20 .00Unsere kleine Auslese , 20 .30 „Blick auf Venedig “,23 .40 Das Orchester Billy May .
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Im Zeichen von Helsinki:

Kraft und Geist sind entscheidend
Zehn nordbadische Helsinki-Anwärter für Berliner Ausscheidungswettkämpfe

Wenn ihnen das Glück hold ist , werden
einige nord -badische Jugendliche im Alter von
17—22 Jahren an den in diesem Jahr in Hel¬
sinki stattfindenden Olympischen Spielen als
Zuschauer und zugleich als Repräsentanten
der deutschen Jugend teilnehmen . Jedenfalls
hegen 10 von insgesamt 20 Jugendlichen , der
Gruppe 1 (im Berufsleben stehende Jugend¬
liche) , die aus der am 3 ./4 . Mai in Karlsruhe
vom Landes jugendausschuß Nordbaden durch¬
geführten Vorprüfung der Helsinki -Anwärter
erfolgreich hervorgegangen sind , die Hoffnung ,
zu denen zu zählen , denen das große Erlebnis
der Olympischen Spiele zuteil werden soll .

Die dieser Tage in allen Ländern der Bun¬
desrepublik nach einheitlichen Vorschriften
des Bundesinnenministeriums durchgeführte
Vorprüfung hatte den Zweck , in sportlicher
und geistiger Hinsicht gleichermaßen befähig¬
ten Jugendlichen , die sonst mit erheblichem
finanziellen Aufwand verbundene Reise nach

^ Finnland durch bundesstaatliche Unterstützung"
zu ermöglichen . Diese jugendliche Elite in der
Gruppe 1 ist nun Anfang des Monats bei der
Vorprüfung der nordbadischen Bewerber ermit¬
telt worden und wird rechtzeitig vor Beginn
der Olympischen Spiele zu den in Berlin statt¬
findenden Ausscheidungswettkämpfen entsandt
werden . In Berlin müssen sich die in den
Ländern qualifizierten Jugendlichen somit den
entscheidenden Prüfungen unterziehen .

Das Programm dieser Ausscheddungsprüfung
wird im wesentlichen das gleiche wie bei der
Vorprüfung sein : im Sportlichen Leichtathletik
(Lauf , Sprung , Weitwurf ) , Bodenturnen und
100-m-Sch'Wimmen (50 m für weibliche Teil¬
nehmer ) ; Hinzu kamen — das war zum
erstenmal der Fall — in der Vorprüfung zwei
unter Aufsicht geschriebene Klausurarbeiten
über die Themen „Finnland , da® Land der
Olympischen Spiele “ und „Grundsätze der Kör¬
pererziehung “. Die Arbeiten beweisen , wie die
jetzt abgeschlossene Begutachtung ergab , ein
beachtliches Maß an Kenntnissen über Finn¬
land , seine Menschen , Sitten , Gebräuche , schö-
,nen Künste und natürlich über die weltberühm¬
ten Sportler — wie z. B . Nurmi — die das
„Land der -tausend Seen “ hervorgebracht hat .
Nicht weniger aufschlußreich sind die Ansich¬
ten der Jugendlichen über die Körpererziehung ,
ein Thema , dem oft noch zu wenig Aufmerk¬
samkeit geschenkt wird .

. Von den insgesamt 20 Bewerbern in Nord¬
baden erschienen an den beiden Prüfungs -
tageh nur 15 , davon 14 männlichen und 1 weib¬
lichen Geschlechts . Die Zahl der weiblichen
Bewerber ist deswegen so gering , weil sie
in den seltensten Fällen die von vornherein
gestellten Bedingungen — DLRG-Grundschein ,
Sport - oder Jugendsportabzeichen — erfüllen .

Zwei der drei Karlsruher Bewerber für
Helsinki haben ihre Vorprüfung glänzend be¬
standen und gehen mit den besten Aussichten
nach Berlin — und vielleicht auch nach
Helsinki .

Dieser Ausscheidungswettbewerb gibt , in
sportlicher und geistiger Hinsicht qualifizierten
Jugendlichen erstmals die Möglichkeit , Zeuge
des olympischen Geschehens zu werden . Nicht
nur die Jugend , die sich bisher so erfolgreich
für Helsinki an prädestinieren konnte , sondern
auch der Lanaesjugendausschuß Nordbaden ,
hoffen zuversichtlich , daß die Helsinki -Fahrt
nicht , wie nach dem letzten Stand der Dinge
zu befürchten war hzw . noch ist , an der
schlechten Finanzlage des Bundes scheitert .
Nach dem ’ vielversprechenden Start wäre ein
Scheitern der Helsinki -Fahrt , die zukunft -
bestimmend für die geistige Haltung der Teil¬
nehmer den Problemen des Auslandes gegen¬
über sein kann , für die Jugendlichen die
schlimmste Enttäuschung . -ds -

Wann gibt es Renten ?
Postamt Karlsruhe : Vers .-Renten am 28 . 5., AN-

Renten am 28 . S., Inv .- , Unfall - , Knappech.- und
VAF-Renten am 38 . 5 . Empfänger von mehreren
Rentenarten » können ihre Renten auch am Sams¬
tag , 31. 5., erhalten , sofern die Renten nicht an den
einzelnen Reritenzahltagen abgeholt werden . Mit
Rüdesicht auf die Berufstätigen werden die Ren¬
ten von 8—12.30 Uhr und 15—18.30 Uhr gezahlt.

Zweigpostämter Beiertheim , Däxlanden , Grün¬
winkel , Hagsfeld , Knielingen . Mühlburg , Rint¬
heim , Rüppurr und Weiherfeld : Vers .- und AN -
Renten am 28 . 5. , AN-Renten in Rüppurr am 29 . 5.,
Inv .- , Unfall - , Knappschi- und VAP-Renten am
30 . 5. Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
die Versorgungsrenten nur noch bis 3 . jeden Mo¬
nats bei den Postämtern gezahlt werden .

Postamt Karlsruhe -Durlach : Versorgungsrenten
am 28 . 5., Angestelltenrenten am 29 . 5 ., Invaliden -,
Unfall-, Knappschafts - und VAP-Renten am 30 . 5,

Poststelle Aue : Versorgung«- und Angestellten¬
renten am 28 . 5 ., Invaliden - , Unfall -, Knappschafts-
und VAP-Renten am 30 . 5. (jeweils nur von 9 bis
12 Uhr ) . . Rentenempfänger , die ihre Beträge an
den festgesetzten Zahltagen nicht abholen können,
haben nochmals Gelegenheit , diese Beträge am
Dienstag , 3. 6. , vormittags , in Empfang zu nehmen.
Versorgungsrenten , die nicht rechtzeitig abgeholt
werden , müssen an das Versorgungsamt in Karls¬
ruhe (B) zurücküberwiesen werden .

Mit dem „Sonntagsbummler 4 im Kraichgau
Karlsruher zu Besuch bei ihren „Pflegeeltern“ aus der Vorwährungszeit

Nach dem letztjährigen Erfolg der „Fahrt , ins
Blaue “

, die damals in einer der schönsten Land¬
schaften unserer engeren Heimat , in Sulzfeld
am Fuße der Ravensburg , endete , hat das EVA
Karlsruhe dieses Ausflugsziel auch in das dies¬
jährige Fahrtenprogramm des „Fidelen Sonn¬
tagsbummler “ aufgenommen und am vergange¬
nen Sonntag über 300 Karlsruher „Sonntags¬
bummler “ abermals zu den Fleischtöpfen und
Weinkrügen Sulzfelds ' gebracht . Bei etwas
schönerem Wetter und ohne Oberbürgermeister¬
wahl wäre es bestimmt die doppelte Zahl von
Karlsruhern "gewesen , die ihre Sulzfelder
„Pflegeeltern “ aus der Vorwährungszeit be¬
sucht hätten . Aber auch der Hälfte entboten die
Sulzfelder einen herzlichen Willkommengruß
mit Musik und Gesang durch die Feuerwehr¬
karoelle und den MGV „Sängerbund “

. Vor der
Bahnhofwirtschaft empfing Bürgermeister Göt¬
ter die Karlsruher Gäste und pries ihnen die
Schätze und Sehenswürdigkeiten seiner Ge¬
meinde an , die den meisten zwar vom letzten
Herbst noch in bester Erinnerung waren , aber
auch diesmal ebenso gern „mitgenommen “ wur¬
den, . vor allem der süffige Wein und das gute
Essen . Sie allein lohnten schon die Fahrt nach
Sulzfeld . Ein Teil der „ Sonntagsbummier “
hatte sich Eppingen zum Ziel seines Sonntags¬
vergnügens erkoren und wurde dort mit der
gleichen Freundlichkeit von den Offiziellen be -
wilkommnet und mit den Schönheiten dieses

Kein Mitleid , sondern kameradschaftliche Hilfe
Erste Versammlung des VdK für Vertra uensmänner der Schwerbeschädigten

Der VdK, Kreis Karlsruhe , hielt dieser Tage
■im Saale des „Elefanten “ erstmals eine Ver¬
sammlung für die Vertrauensmänner der Schwer¬
beschädigten in den Betrieben ab, um durch ge¬
meinsame Erörterung def auftretenden Probleme
eins , .möglichst positive Zusammenarbeit de* je¬
weiligen Vertrauensmannes mit dem Betriebsrat
und "der Betriebsleitung zu fördern . Der Beauf¬
tragte für Schwerbeschädigtenfragen , Hambach ,
umriß zunächst das Aufgabengebiet der Ver¬
trauensmänner und erläuterte dann ausführlich
den Entwurf für das neue Schwerbeschädigtenge¬
setz , das unter anderem auch die rechtliche Stel¬
lung des Vertrauensmannes klärt . Dieses in Vor¬
bereitung befindliche Gesetz bringt wohl eine
Reihe erfreulicher Neuerungen , enthält jedoch an¬
dererseits einige Bestimmungen , für deren Ab¬
änderung der VdK mit Nachdruck eintritt . Der
Redner betonte , daß jeder Schwerbeschädigte
Recht auf eine Arbeit habe , die ihn befriedigt und
ihn innerlich von seiner Leistungsfähigkeit über¬
zeugt . Obwohl auch Schwerbeschädigte — am rich¬
tigen Ort eingesetzt — vollwertige Arbeitskräfte
darstellen , bestehe bedauerlicherweise unter den
Arbeitgebern vielfach die Neigung, diesen Men¬
schen minderwertige Arbeitsplätze zuzuweisen .

Der heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein des
Württemberg -Badischen Totos im West-Süd-BIock
bei.
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Hier habe nun der Vertrauensmann eine beson¬
ders wichtige Aufgabe zu lösen, denn der Schwer¬
beschädigte verlange kein Mitleid , sondern ka¬
meradschaftliche Hilfe.

Wertvolle Aufklärung über dfe Versorgtxngl-
gesetzgebuhg : * vermittelte . . Kreisge.;chäftsührhf
Schlotterer , der ausführlich über Heilbe¬
handlung , Grund - und Ausgleichsrenten , Einkom¬
mensgrenze , Kapital -Abfindungen usw. referierte .
Er erinnerte vor allem daran , daß Neuanträge auf
Renten (für Fälle , die nach 1939 eingetreten sind)
nur noch bis 30 . September dieses Jahres gestellt
werden können . Außerdem machte er darauf auf¬
merksam , daß evtl . Einsprüche gegen die zur Zeit
durch das Versorgungsamt erfolgende Umanerken¬
nung nur bis spätestens einen Monat nach Zustel¬
lung des Bescheides erhoben werden können .

In Vertretung von Regierungsiat Scherz sprach
Inspektor Loch von der Hauptfürsorgestelle
Karlsruhe über das Wesen der sozialen Fürsorge ,
über Arbeits - und Berufsförderung , Umschulung,
Sonderfürsorge für Schwerbeschädigte , Woh-
nungs - und Siedlungsfürsorge , und anderes mehr .
Sinn und Zweck der Fürsorge sei es , die Renten-
versorgung zu ergänzen , um jedem Schwerbeschä¬
digten zu helfen , nach Möglichkeit zu seiner frü¬
heren sozialen Stellung zurückzuflnden. Als Ver¬
treter des Arbeitsamtes wandte sich Dr . N i t s c h
mit der Bitte an die Vertrauensmänner , den Ar¬
beitsvermittler des Arbeitsamtes zu unterstützen
und bei der Einstellung und Kündigung von
Schwerbeschädigten mitzuwirken . Geschäftsführer
Braun von der DAG beleuchtete das Problem
der Arbeitsvermittlung und Berufsfürsorge vom
Standpunkt der Gewerkschaften und erläuterte ,
warum das Amt des Berufsfürsorgers sorgfältiger
Auslese bedürfe . Unter der Leitung des Kreis¬
vorsitzenden des VdK Karlsruhe , Schillinger, ent¬
wickelte sich abschließend eine fruchtbare Diskus¬
sion . Die Vertrauensmänner stimmten dem Vor¬
schlag , Versammlungen ' dieser Art in Zukunft
turnusmäßig abzuhalten , einmütig zu. -ik.

alten Landstädtchens vertraut gemacht . In
Sulzfeld war ’s die Ravensburg , in Eppingen der
Ottilienberg , die von keinem der Karlsruher
Besucher „versäumt " wurden . Reiseleiter Beger
konnte nicht genug danken , für so viel Kraich -
gauer Gastfreundschaft , und ebenso waren seine
„Fidelen Sonntagsbummier “ voll des Lobes
über den ihnen durch das EVA ermöglichten
Abstecher dorthin . War ’s draußen auch kühl ,
um so wärmer wurd 's drinnen bei funkelndem
Wein und fröhlichem Tanz in der Wirte gast¬
lichen Stuben . -a-

Kaninchenzüchter
gründeten Selbstverwertergruppe

Unter der Leitung des Kreisvorsitzenden
Rink - Knielingen hielt der Kreis Karlsruhe
im_ Badischen Kaninchenzüchterverband am
Sdnntag im „Elefanten “ -Saal eine Versamm¬
lung der Züchterfrauen , Zuchtwerbe - und Än-
gorawollwarte ab , die zur Gründung einer
Kreisselbstverwertergruppe führte . Diese v.on
seiten des Staates erwünschten Institutionen ,
denen nur die Züchterfrauen und -töchter an¬
gehören , sollen dafür sorgen , daß die Verwer¬
tung von Fleisch , Fell und Wolle restlos durch¬
geführt und damit die Kaninchenzucht für den
„ kleinen Mann “ so rentabel wie möglich wird .
Durch Gruppenabende wird den Frauen das
erforderliche Wissen und Können in Theorie
und Praxis vermittelt . Außerdem werden die
Vereine ihre alljährlichen Ausstellungen jeweils
durch eine Produktenschau bereichern können .
Die Leitung der Karlsruher Selbstverwerter¬
gruppe wurde Frl . Küblböek übertragen . Stell¬
vertreterin wurde Frau Gerstner , Karlsruhe -
West , Kassiererin Frau Müller -Beiertheim ,
Schriftführerin Frau Zimmermann -Knielingen ,
Beisitzerinnen - Frau Maurer -Beiertheim und
Frau Poetta -Graben . H . M.-C .
3^5 953 BiÄsLfaRpöreigfm OPö -Bezirk

Im Bezirk der Oberpostdirektion Karlsruhe
sind nach dem Stand vom 1 . Mai 1952 bisher
316 953 Rundfunkgenehmigungen erteilt wor¬
den , das sind 1826 mehr iegenüber dem Vor¬
monat . Die Zahl der im gesamten Bundesgebiet
ausgegebenen Genehmigungen beträgt gegen¬
wärtig 10 240 439 .

Karlsruher Schachklub
wurde Badischer Mannschaftsmeister

Der Entscheidungskampf mit dem Heidelberger .
Schachklub um die Badische Mannschaftsmeister¬
schaft ergab ein Resultat von 4 :3 Punkten für
Karlsruhe mit einer Hängepartie . Der Ausgang
dieser Häneepartie ist belanglos, da der Karls¬
ruher Schachklub bereits mit diesem Resultat die
Meisterschaft erkämpft hat . Damit absolvierte die
Karlsruher Mannschaft , die sich aus den Spielern
Eisinger , Dr . Duhm , Wolff, Dr. Unruh , Ulmer,
Hermann , Walter , Rodeck und Schüler zusammen-
eetzte , den zehnten und letzten Wettkampf tun
die Badische Mannschaftsmeisterschaft ohne P-unkt-
verlusf . Es geht nun weiter um die Südwest- _
deutsche Meisterschaft . Man darf gespannt sein,
wie die Karlsruher Mannschaft gegen so spiel¬
starke Vereine wie Stuttgart , Freiburg und Frank¬
furt abschneidet . Gleichzeitig mit diesem Ent¬
scheidungskampf gegen Heidelberg um die Bar¬
dische Meisterschaft spielte der Karlsruher Schach¬
klub an weiteren 16 Brettern gegen Heidelberg ;
diese IS Partien brachten ein Resultat von 71/«:7*/j.

Der Wettkampf , der in Heidelberg stattfand ,
ist ein Beweis für ,die fast gleiche Spielstarke die¬
ser ‘beiden führenden "badischen Schachvereine . R

Kultivierte Heiterkeit im Bild
Gedächtnisausstellung Paul Strecker im Badischen Kunstverein

Die Selbstverständlichkeit ; mit der man im
Mittelalter und noch im 19. Jahrhundert einen
Künstler nach bestimmten heimatlichen Eigen¬
heiten einordnen konnte , ist -in der heueren
Zeit weithin verloren gegangen , so daß man
heute , namentlich in der abstrakten Kunst ,
nicht mehr erkennen kann , ob ein Bild , in New
York , in Paris oder in Köln gemalt ist . Der
vor zwei Jahren verstorbene Mainzer Maler
Paul Strecker aber kann trotz seiner betont
internationalen Ausrichtung nie die heitere
Gelöstheit der rheinhessischen Landschaft ver - ,
leugnen ; auch da , wo er etwa einen Sommer -
tag an der Marne schildert finden wir jene
träumerische und genießerische Daseinsfreude ,
die er gesucht haben mag , als er nach Studien¬
jahren in München und Berlin 1924 nach
Frankreich übersiedelte , das er , von einigen
Reisen ins Ausland abgesehen , 20 Jahre lang
nicht mehr verlassen sollte . Vor seiner Rück¬
kehr nach Deutschland gegen Ende des Krieges
liegen Ausstellungen in Berlin , Düsseldorf ,
New York und Paris . 1946 wurde er :als Pro¬
fessor an die Hochschule für Bildende Kunst
nach Berlin berufen , wo er eine , gesteigerte
Produktivität entfaltete und neben Gemälden
auch Ausstattungen zu klassischen und moder¬
nen Bühnenwerken schuf .

Die zahlreichen ausgestellten Bilder sind
trotz einer Spannweite -fron Jahrzehnten aus
dem einen großen und bestimmenden Lebens¬
gefühl des mit allen Sinnen dem Dasein hin¬
gegebenen Malers geschaffen . In die Skala fein

abgestufter Grautöne , wie wir sie nur noch
bei Corot finde :; , mischen sich zauberisch -helle
Farbklänge , die erst in den Berliner Jahren
der Nachkriegszeit überschattet werden ; vor
die bunte Oberfläche des Daseins ziehen sich
hier wie in Vorahnung seines frühen Todes die
Schleier einer aus tiefer Enttäuschung gebo¬
renen Melancholie .

Der 1904 in Baden -Baden geborene und jetzt
in München lebende Siegfried Herforth
fügt sich an Paul Strecker zwanglos an , da
auch dieser an der Karlsruher Akademie ge¬
schulte Künstler sich als ein Vollblutmaler
mit kräftigem Strich und reicher Palette er¬
weist . Seine Gemälde sind von der Saftigkeit
und satten Fülle eines Louis Corinth , dessen
kraftstrotzender Impressionismus sieh bei ihm
fprtsetzt . Daneben zeigt er auch Bilder von aus¬
gewogenem Fomgefühl , unter denen der „Kin¬
derakt 1951 “ einen hohen Rang einnimmt .

Zur Eröffnung der Ausstellung sprach Dr .
Keil feinsinnige , aus tiefer Vertrautheit mit
Werk und Wesen des Freundes Paul Strecker
erwachsene Worte des Gedenkens . Den musi¬
kalischen Teil der Feiei hatte der Gieseking -
Schiiler H . G . Zambona übernommen . Er
spielte drei Klavierstücke (1916) von A ; Honeg¬
ger so virtuos und sicher , daß er sich unter
dem Ansturm des Beifalls zu einer Zugäbe
bereitfinden mußte . Der junge , außerordentlich
begabte Pianist wird noch von sich reden
machen . G-.

Drama um die Atomgefahren / ürauffühnm* von
Endlich einmal ein deutsches .Stück mit einer

geistigen Diskussion und ein loderndes Thema
der Gegenwart : Ist die Atomforschung gezwun¬
gen , ihren Weg zu Ende zu gehen und dabei
diese kleine Welt im unendlichen Weltall zu
opfern ? Unterliegt sie gleichsam einem meta¬
physischen Zwang ? Und gibt es eine Macht , die
diesen Zwang zunichte machen kann ? Ist die
entfesselte Atomenergie mächtiger als Christus ?
Der junge Autor Kurt B e c s i , Dramaturg des
Wiener Burgtheaters , weiß die Diskussion , im
Geistigen energisch vorstoßend , szenisch recht
wirksam durch drei Begegnungen in Gang zu
bringen . Der Mönch , der che Atombombe in
Hiroshima warf — man erinnert sich , daß der
Bombenschütze von Hiroshima von seinem Ge¬
wissen getrieben in ein Kloster ging — erträgt
es nicht , daß die Brüder beten und für die
Armen sorgen und sich nicht dem kommenden
Unheil in den Weg werfen . Er bittet um Urlaub
und versucht den Atomforscher , den er per¬
sönlich kennt , von seinem Weg abzubringen .
Gleichzeitig denkt sich auch der Sohn des For¬
schers , der sich in seiner ethischen Unbedenk¬
lichkeit seinem Vater am ähnlichsten glaubt ,
einen Weg aus , um die Konsequenzen der For¬
schung , zu denen sich der Vater verpflichtet
glaubt , zu durchkreuzen .

Aber schon hier zeigt eich , daß Becsi leider
auch der Schwäche der neueren deutschen Dra¬
matiker erlegen ist . Er bleibt in der Diskussion
von Weltanschauungen stecken . Der , geistige
Gegenspieler des Atomforschers bleibt der

„Atom vor Christus “ ln Köln
schulderfahrene Mönch, zu dem sich im weite¬
ren Verlauf dann noch der langjährige Mit¬
arbeiter und zuletzt die eigene Frau gesellen .
Diese zunächst noch als Vertreterin des Lebens
— des Lebens , das in der Mutter als der Ge -*
bärerin des Lebens seine stärkste Verkörperung
hat . In dem Sohn bahnt sich aber eine zweite
Handlung an , die das strenge Ethos des For¬
schers nicht mit geistigen Mitteln aus der : töd¬
lichen Bahn wirft , sondern mit List und Ge¬
walt , der sich dann die Frau als Mutter an -
schließt . Organisch schließt das Stück mit einer
symbolischen Szene : Der Mönch kehrt in sein
Kloster zurück ' mit der Botschaft , daß er mehr
als zehn Gerechte gefunden habe , daß also die
Erde nicht verloren sei . Aber er täuscht sich ,
die Gerechten , die er fand , handeln entweder
wie der Sohn aus reiner Lust am bequemen und
genußreichen Leben oder enttäuscht aus ver¬
schmähter Liebe . In beiden Fällen also nicht
aus idealistischen , sondern aus egoistischen
Motiven . Es ist schade , daß ein so guter geisti¬
ger , dramaturgischer und sprachlicher Ansatz
nicht konsequent und überzeugend entwickelt
wurde .

Generalintendant Herbert Maisch hatte selbst
die Inszenierung übernommen . Er schuf eine
in der Diskussion wie in der Atomsphäre sehr
würdige Aufführung , schliff auch den geistigen
Dialog — leider nur nicht vorher die Sprache
'des Autors . Das Publikum sprach seine Aner¬
kennung für das kühne Wagnis des Autors
und die Aufführung durch freundlichen Beifall
aus . W-r

Etil Pionier des - neuen Bauens in Amerika
Ober sechzig Jahre erstreckt sich das Lebenswerk

eines der großen Bahnbrecher der neuen Archi¬
tektur , des nun 83jährigen Frank Lloyd Wright ,
das in einer verschwenderischen und begeisternden
Fülle im Haus der Kunst in München ausgebreitet
wird . Diese Schau, erstmalig 1951 in Philadelphia
von 125 000 Besuchern bewundert , war dann in
Florenz und anschließend in Zürich und Paris zu
sehen. Sie geht von München nach Rotterdam , da
sie in jedem Lande nur an einem Ort gezeigt wird .

Wer hier und da in Zeitschriften und Büchern
aus dem Zusammenhang mit dem Gesamtwerk
gerissene einzelne Bauten von Frank Lloyd Wright
gesehen hatte , mochte sich vielleicht an der Eigen¬
willigkeit eines großen Individualisten gestoßen
haben, aber hier wird deutlich , welch wesentlicher
Beitrag das Lebenswerk von Frank Lloyd Wright
in seiner Gesamtheit auf dem Wege zur organi¬
schen Architektur ist , die — wie er selbst sagt —
„aus dem Leben herauswächst und nicht dem Le¬
ben von außen aufgezwungen wird , eine selbstver¬
ständliche, natürliche Architektur für etn vergei¬
stigtes Leben. “ Früher als andere hat er seine Bau¬
herren dafür gewonnen , solche Wege verstehend
mitzugehen. Wir unterschätzen zumeist diesen
schwierigen Teil der Architektenarbeit .

So wirkte die erste große Publikation seiner
Bauten 1910 bei Wasmuth (Berlin ) als Sensation .
Wie wenige zukunftsweisende Bauten haben Peter
Behrens , Otto Wagner , Adolf Loos — um nur diese
Namen zu nennen — bis dahin - bauen können . Die
heute unter Denkmalschutz stehende Fagus -Schuh-
leistenfabrik von Gropius folgt erst zwei Jahre
später . Frank Lloyd Wright aber kann schon eine
Fülle von Privathäusem , Schulen , Kirchen , Ver¬

waltungsgebäuden zeigen, die Dokumente eines
neuen Lebensgefühls sind.

Nicht von ungefähr kommt das erste Buch über
ihn in Deutschland heraus . Eine neue Architekten¬
generation sieht schon lange auf ihn wie auf seinen
großen Lehrer Louis Sullivan . Er aber hat sich
frühzeitig zu den großen Deutschen und den japani¬
schen Lehrmeistern bekannt . In seinem Katalog -
vorwort heißt es : „Dem alten Deutschland gehörte
und gehört noch heute meine Liebe und meine
Hoffnung. Es leidet, aber es wird niemals zugrunde -,
gehen .“

In den zwanziger Jahren hat Wright weniger
gebaut , sondern seine Schule aufgebaut und in Bü¬
chern seine sozialen und philosophischen Ideen
entwickelt , Höhepunkte sind sein Buch „When
Democracy builds“ und der städtebauliche Plan
„Broadacre City“

, ein großer Protest gegen die
unmenschliche Überkonzentration in der ameri¬
kanischen Großstadt . Hier wird der unmittelbare
Kontakt des Menschen mit Natur und Landschaft
wiederhergestellt , großzügig werden freie Flächen
zu Pflanzungen verwertet und die Stadtlandschaft
als neue Organisationsform entwickelt . 1934 setzt
eine neue , bis heute nicht abreißende ungemein
fruchtbare Periode neuer Bauten ein .

Wohl niemals ist in Deutschland das Lebenswerk
eines Architekten ln einer so umfassenden Schau
dargeboten worden . Das mag uns Deutsche , die
wir Männer wie Hans Poelzig, Heinrich Tessenow, .
Walter Gropius und Mies van der Rohe zu den un¬
seren zählen dürfen , mit ein wenig Neid erfüllen .
Unsere Bewunderung für Werk und Lehre dieses
Vollblutamerikaners unter den großen Architekten
wird dadurch nicht geschmälert. Dr . Heinrich König .

Jahresbestzeit über 3000-m-Hindernis
Di« Pariser Stadtmannschaft konnte klarer als

ihren Vorjahressieg von Barcelona beim Leich)-
athletlk -Drei-Städtekampf Barcelona — Paris —
Stuttgart im Stuttgarter Nedcarstadion wieder¬
holen . Die Franzosen »legten mit 189 Punkten vor
Stuttgart mit 135 Punkten und Barcelona mit
68 Punkten .

Die Witterung war für ein Leichtathletiktreffen
ziemlich kühl , das Thermometer zeigte nur 14 Grad .
Aus diesem Grunde blieben auch Bestleistungen
aus . Trotzdem gab es eine Reihe beachtlicher Er¬
gebnisse , darunter eine neue deutsche Jahresbest¬
zeit über 3000 m Hindernis durch die beiden Stutt¬
garter - Thumm und Wiedenhorn , die im toten
Rennen" mit 9 .30,0 Minuten als Sieger durchs Ziel
gingen . Im Mittelpunkt des Treffens stand der
1500-m-Lauf , den der französische Weltklasseläufer
El Mabrouk dank seine» großartigen Endspurts
sicher vor Gude und Schlegel gewinnen konnte .
Alle drei Läufer blieben weit unter der Vier¬
minutengrenze , ohne jedoch den Rekord Dohrows
gefährden zu können . El Mabrouk 3.52,4 Minuten .
Mit einer prächtigen Leistung wartete der franzö¬
sische Stabhochspringer Sillon auf , der die 4,20 m
sicher übersprang , bei einem Versuch, den fran¬
zösischen Rekord mit 4,32 m zu überbieten jedoch
scheiterte .

Barcelona , das mit zahlreichen Ersatzleuten an-
treten mußte , kam zu keinem Sieg. Zandt lief die
100 m in 10,8 Sek . und der Franzose Maissant
wartete Im Diskuswerfen mit einer Weite von
47,70 m auf , die in diesem Jahre ln Deutschland
noch nicht erreicht wurde .

Sieg für Bergfahrer Petry
Der Wiesbaden&r Valentin Petry im „Großen

Preis der Zweirad-GmbH“ und der junge Belgier
Deboeck im „Großen Germania -Preis “ sicherten
sich beim Anstieg zum 800 m hohen Feldberg
den entscheidenden Vorsprung und fuhren so
nach 160 km länger , anstrengender Fahrt entlang

dem ' Main und über die Taunushöhen in
Frankfurt als klare Sieger über das Zielband .
Der Schwenninger Walter Müller führte mit 1 :15
Min. Rückstand bei den Berufsfahrern eine sie¬
ben Fahrer starke Verfolgergruppe ins Ziel, wäh¬
rend bei den Amateuren die Schweinfurter
Nationalmannschaitsmitglieder Ziegler und Zeißner
mit einer Minute Rückstand das Ziel erreichten .

„Großer Preis der Zweirad-GmbH.“ : 1 . Petry
(Wiesbaden ), 180 km in 4 :34,00 Std . ; 2. Müller
(Schwenningen ), 1 :15 Min. zurück ; 3 . Siefert (Dort¬
mund ) ; 4. Schild (Chemnitz) ; 5. Theißen (Hildes¬
heim ) . — Großer Germania -Preis für Amateure :
1 . Deboeck (Belgien), 160 km in 4 :39 :15 Std . ;
2. Ziegler , 1 :00 Min. zurück ; 3 . Zeißner (beide
Schwelnfurt ), dichtauf ; 4 . Mikat (Bochum). 2 :00
Min. zurück ; 5. Reitz (Wiesbaden).

DeutscheHandballerfürWeltmeisterschaft
Für die Handball -Weltmeisterschaft vom 8. bis

15. Juni in der Schweiz wurden am Sonntag im
Anschluß an einen Vorbereitungslehrgang folgende
16 deutsche Spieler nominiert : Tor : Bröker (Spvgg
Hochheide) , Singer (Polizei Hamburg) , Vertei¬
digung : laberg (Polizei Hamb.) , Bernhardt (Bayern
München), Dr . Sievers (THW Kiel) , Läuferreine :
Vick (Polizei Hamburg ), Günnemann (TuS Lint-
fort ) , Heidemann (RSV Mülheim), Podolske JTHW
Kiel ) , Sturm : Wanke (Polizei Hamburg) , Kuchen¬
becker (Spfr . Flensburg ) , B . Kempa (Frischauf Göp¬
pingen ) , Dahlinger (THW Kiel) , Will (BSV Mül¬
heim) , Schädlich (Hamborn 07) , Fallner (TuS Lint-
fort ) .

Der deutsche Fahrer Nathan wurde bei der
Sternfahrt nach Lissabon mit seinem Porsche Sie¬
ger in der Klasse bis 1100 ccm. Nathan , der bereits
Anfang dieses Jahres Klassensieger in der Stern¬
fahrt nach Monte Carlo wurde , belegte mit 18,802
Punkten vor Graca (Portugal ) auf Porsche mit
19,464 Punkten den ersten Platz . Gesamtsieger des
Rallyes wurde der Porsche mit dem Portugiesen
Nogueira .

Phönix Karlsruhe gefiel in Frankfurt
Die Fußballmannschaft des Phönix lieferte in

Frankfurt gegen Rot-Weiß eine ausgezeichnete Par¬
tie und führte lange Zeit mit 0 :1 , ehe zwei Dek-
kungsfehler Rot-Weiß zu einem schmeichelhaften
2 :1-Sieg verhalten . Bester Mann war der großartig
spielende Sommerlatt .

H-

Josef Hackenberg , Düsseldorf , erlag im Kran¬
kenhaus zu Adenau seinen schweren Verletzun¬
gen , die er sich bei einem Sturz mit seinem Veri-
tas-Wagen auf dem Nürburgring zugezogen hatte .

Die Totoquoten.
West-Süd . Zwölferwette : 1 . Rang (12 richtige

Tips) 46 Gewinner je 9569,20 DM ; 2. Rang 960 Ge¬
winner je 453,80 DM ; 3 . Rang 12 804 Gewinner je
34,20 DM . — Zehnerwette : 1. Rang (10 richtige
Tips) 215 Gewinner je 1245,30 DM ; 2. Rang 5084
Gewinner je 52,50 DM ; 3. Rang 47153 Gewinner
je 5,50 DM .

Nord-Süd. Elferwette : 1 . Rang 57 Gewinner je
7514 DM , 2. Rang 1365 Gewinner je 313 DM , 3.
Rang 15 752 Gewinner je 27,20 DM . — Dreizehner¬
wette : 1 . Rang 1 Gewinner 27 560 DM , 2 . Rang 13
Gewinner je 2120 DM . 3 . Rang 203 Gewinner je
135,50 DM . — Internationale Kurzwette (Bayern ).
1. Rang 5 Gewinner je 3611,50 DM , 2. Rang 84 Ge¬
winner je 215 .— DM .

Unser Tip
Rotweiß Essen — VfB Stuttgart 1—2
1. FC Nürnberg — Hamburger SV 1—1
Schalke 04 — 1: FC Saarbrücken 1—0
VfL Osnabrück — Tennis -Borussia Berlin 0—1
VfB Bottrop — STV Horst Emscher 1—0
Spvgg Erkenschwick — Vohwinkel 80 1—1
FC Freiburg — 1. FC Pforzheim 1—2
SSV Reutlingen — Schwaben Augsburg 1—1
ASV Feudenheim — VfR Mannheim 0—2
Singen 04 — ASV Durlach 1—0
Arminia Hannover —- 1. FC Köln 2—1
Alemannia Aachen . — Vienna Wien 1—2
VfB Lübeck — Altona 93 1—1
FK Pirmasens -— Bremerhaven 93 1—T

Knuz und quer durch atte Sportarten
Den „Großen Preis der Nationen “ beim Inter¬

nationalen Reit- und Springturnier in Luzern
gewann Argentinien mit 0,5 Fehlem und 13 :00,4
Minuten vor England (4 Fehler 12:39,8) , Irland
(8 Fehler 12 :51,4) , Italien (16,25 Fehler 13 :16,8 ) ,
Schweiz und Ägypten . Den Sieg im Springen um
den Meggenhorn-Preis teilten sich die Franzosen
du Breui] und d’Oriola mit dem Ägypter Zaki
mit je 1 :21,8 Minuten .

Der Frsnkfmrter Theo Intra kam bei den inter¬
nationalen Steherrennen in Köln zu einem be¬
achtlichen Gesamtsieg mit 74,999 km . Zweiter
wurde der Kölner Jean Schorn mit 73,804 km
vor dem Belgier Bmneel mit 73,100 km.

Die Luxemburgische Kunsttürnnationalriege
Jcam vor 5000 -Zuschauern in Gießen nur zu einem
knappen 329 :328,35 -Punkte -Sieg über eine hessi¬
sche Auswahl.

Die Australier Strom/Arnold , eine der er¬
folgreichsten Sechstagemännsdiaften ; der letzten
Jahre , gewannen auch das Londoner Sechstage¬
rennen mit 925 Punkten und einer Runde Vor¬
sprung vor den" Italienern Pigonv'Terruzzi , die
mit 1184 Punkten in den Wertungs spurts am er¬
folgreichsten waren , und den Schweizern Roth/
von Büren (1154 F .) . Der deutsche Straßenmeister
Ludwig Hörmann (München) belegte mit sieben
Runden Rückstand zusammen mit dem ehemali¬
gen Amateurs-Weltmeister Sid Patterson (Austra¬
lien) den siebten Platz .

Der deutsche 400 -m-Meister . Hans Geister
(Krefeld 10) muß wegen eines Bänderrisses am
Oberschenkel vorerst pausieren . Geister wird
sich in die Behandlung des Freiburger Sport¬
arztes Prof . ReindeH begeben .

Bei der Marokko-Sternfahrt für Automobile be¬
legten die Mercedes-Benz mit den Fahrern Dupontf
van der Pol, Deachazeau/Lucido und Dumoulinet '
Schenardi den vierten , siebenten und achten Platz
in- der Gesamtwertüng . Sieger wurden : Amic'
Mareschj auf Simca-Arondet .

Ex-Europameister Jack Gatdner , der in Berlin
seinen Titel“ äh Hein ten Hoff verlor und an¬

schließend auch von Johnny Williams geschlagen
würde , will sich vom aktiven Sport zurück¬
ziehen . Auch ein Angebot, für 2000 Pfund gegen
den Amerikaner Ray Wilding zu boxen , lehnte
Gardner ab.

Die Berner Stadtmannschaft spielt am 14. Juni
gegen die Stuttgarter Kickers und am 26. Juni
gegen München 1860, nachdem bereits seit einiger
Zeit für den 29. Mai ein Abschluß mit TuS
Neuendorf besteht .

Die Sowjetunion besiegte die Tschechoslowa¬
kei mit 52 :29 im ’ Basketball der Frauen . Im
Gesamtergebnis belegte Sowjetrußland ohne Nie¬
derlage den ersten Platz vor der Tschechoslowa¬
kei , Ungarn , Bulgarien , Polen , Italien , Frank¬
reich , Schweiz, Österreich, Rumänien , Finnland
und der Sowjetzone Deutschlands.

Georg Salle, Deutschlands schnellster 400 -m -
Hürdenläufer der Nachkriegszeit, gewann bei den
Westfalenmeistersihaften in Dortmund -Hörde am
zweiten Tag seine Spezialstrecke in 56,3 Sek.

Die Serie der deutsch-englischen Radländer¬
kämpfe wurde auf der M .-Gladibacher Volks¬
gartenbahn vor nur 1200 Besuchern abgeschlos¬
sen . Innerhalb von acht Tagen gab es durch den
erneuten 7:5-Sieg der Gäste dabei vier eng¬
lische und nur zwei deutsche Gesamtsiege .

Ihren sechsten Sieg auf der USA-Toumee buchte
die Fußballmannschaft der Stuttgarter Kickers mit
5 :4 (1 :1) über den Sportclub Brooklyn in New York .

Die Internationale Hochsdiuisportwoche 1953
wurde vom Vorstand des internationalen Verban¬
des für Hochschulsport (FISU) auf der Tagung in
Dortmund an Deutschland vergeben . Die Hoch-
»chul-Sportwodie findet im August in Dortmund
statt .

Die teuersten Plätze für den Weltmeisterkampf
am 23. Juni im New Yorker Yankee-Stadion im
Halbschwergewicht zwischen Sugar Ray Robinson ,
dem Titelhalter im Mittelgewicht, und . dem Titel¬
verteidiger Jöey Maxim sollen 30 Dollar ( 126 DM )
kosten.
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Gottesdienste

Dienstag den 27. 5. 52
Es spricht der Evangelist HELMUT PROCHNOW (München )

•lin unverfälschtes Evangelium
'

Mittwoch , den 28. 5. 52
Es spricht der Evangelist HELMUT PROCHNOW (München )

»Glaubst Du ! '

Donnerstag , den 29. 5. 52
Es spricht der Evangelist HELMUT PROCHNOW (München !

»Sollen wir denn Christas verachten? '
20 Uhr Vorholzstrafje 34 Keine Kollekte

Familien -Nadirichten

Der Herr über Leben und Tod hat heute meinen treu¬
besorgten Mann , unseren lieben Vater , Schwiegervater , Opaund Bruder

Wilhelm Kahlke
plötzlich und unerwartet zu sich gerufen .

In tiefem Leid :
trau Maria Kahlke geb - Welzlohn Seedarf u . Frav Erna geb . Kahlke
Robert Santen u . Frau Elisabeth geb . KahlkeEnkelkind Brigitte u. alle Verwandten

Karlsruhe -DuriaCh, Lampiechtstraße 26
Beerdigung - Mittwoch , 28. Mai 1952, 14 Uhr, Bergfrdh . Durlach .

Danksagung
Für die Beweise inniger Anteilnahme beim Hinscheidenunseres lieben Entschlafenen

Wilhelm Bogenschüf |
für die zahlreichen Kranz - und BJumenspenden , insbesonderefür die trostreichen Worte des Hochw . Herrn StadtpfarrersHodapp , für die Gedenkworte der Vertreter von Bundesbahn ,Mieter - und Bauverein und CDU Kart-sruhe -Süd , die Abschieds¬worte aus seinem letzten Freundeskreis sowie tür die Lie¬dergrüße des Gesangvereins . der Eisenbahner sage ichhiermit aufrichtigen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Dipl .- Ing . E . Bogenschutz

Oberreichsbahnrat

Heute früh verschied nach
kurzer schwerer Krankheit
mein herzensguter Mann ,unser lieber Vater und
Großvater

Heinrich Mack
im Alter von 70 Jahren .

In tiefer Trauer :
Barbara Mack
geb . Burkard
Heinrich Mack
und Farn .
Walter Mack
und Fam., Stuttgartund Enkeikindef .

Karlsruhe , den 26. 5. 52 .
Gottesauerstraße 43 .
Feuerbestattung Mittwoch ,den 28. 5-, 52, 13 Uhr.

Rasch und unerwartet ist
unsere treusorgende , Ib .
Mutter , Oma und Tante

Marie Jahraus
geb . Schleifer

im Alter von nahezu 82
Jahren von uns in die
ewige Heimat abgerufen
worden .

In tiefer Trauer :
Fam. Friedrich Jahraus

München
luise Jahraus , Khs.
Fam. Walter Jahraus

Karlsruhe
i

Karlsruhe , 25 . Mai 1952
Durlacher Allee 30
Beerdigung : Mittwoch . 28 .
5. 52, vorm . 11 Uhr , Haupt¬
friedhof .

Am Sonntag , dem 25. Mai
1952, verschied nach län¬
gerer Krankheit unsere ib .
Mutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Tante und Oma

Therese Schopper
geb . Freitag

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Resalie Fiedler
geb . Schopper

Bertold u . Senta lorenz
geb . Schopper

Karlsruhe , Philtppstr . 25.
Die Feuerbestattung findet
am Mittwoch , dem 28 . Mai
1952 , 12.00 Uhr, statt .

Uns . innigstgeliebte , treu¬
sorgende Mutter , Schwie¬
germutter und Oma

Frau

Rosa Braun Wwe.
geb . Lachenmeier

ist am Sonntag , im 88 .
Lebensjahr , sanft entschla¬fen .

In tiefer Trauer .
Elise Braun
Xaver Braun
Fritz Braun (vermißt )und Frau
Beate Bohner u . Familie

Karlsruhe , föciliastr . .20.
Beerdigung -, Dienstag , 27 .
5. 52, 14 Uhr, Friedhof
Beiertheim .

Meine treue , herzensguteFrau , unsere liebe Mutter
und Großmutter

Pauline Jörger
gab . Rantschlar

ist haute nach langer , mit
großer Geduld ertragener\ Leidenszeit im Alter vonV2 Jahren wohlvorbereitet
in den ewig . Frieden ein¬
gegangen .

Anton Jörger u . Kinder
Karl , Erna und Gertrud

Karlsruhe , 26. Mai 1952 .
Beerdigung : Donnerstag ,den 29 . Mai , 11 .00 Uhr.

Danksagung
Ailen denen , die beim
Heimgang unseres lieben
Verstorbenen

Franz Hisdtmann
Oberwagenwerkmstr . a . D.
ihre Anteilnahme bekun¬
deten sowie für die zahl¬
reichen Kranz - und Blu¬
menspenden u . die ehren¬
den Nachrufe sagen wir
unseren herzlichen Dank .
Nicht zuletzt denen , die
ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten , ein herzliches
„Vergelt ' s Gott !" .

Im Namen
der Hinterbliebenen :

Anna Hischmann , Wwe .

Ein Blick in unsere Auslagen 1
und Sie sind modisch informiert ! |

Neueste Modelle in Sommer -Farben von I

| Karlsruhe , Karlstr . 56
\ u

BALLY
Die besten Schuhe für die Dame und den Herrn

MILKANA-M ,
ioA »ui t

SV

Für die uns anläßlich unse¬
rer Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeiten u . Glück¬
wünsche sprechen wir un¬
seren herzlichen Dank aus .

Richard Hauck und Frau

Anny geb. Vogel

Im Mai 1952.

rDerlobi
und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe, Kafserstr. 229

Sauna - Bad
Wir helfen Ihnen u . a . bei
Ischias , Rheuma , Fettsucht , Stoff -
wechselkrankh ., Störungen des
Kreislaufs . Regelmäßig ange¬
wandt , hervorragende Wirkung
bei welker Haut u . unreinem
Teint . Machen Sie einen Versuch !
Prosp . anford . l Ausk . a . d . Kasse
Karlsruhe , Karlstr. 44 - Tel. MIT

(beim Karlstor )

SeitlX
Edelbohnerwachs

in der Dose
sparsam bis zum

letzten Rest

Sind Schreibmaschinen müd’,¥ '
hilft Schreibmoschinen - Aildl

Merken Sie » ich noch dabei :Ankauf, Verkauf und Verleih **.
Erbprinzenstr . 34 , Telefon 3973 .

\

desto
wichtig **

Je wärmer es draußen c
ist, desto eher geraten wir
in „Hitze" und fühlen uns
leicht gehemmt . Deshalb ist
„8 x 4" in . dieser Jahreszeit
besonders wichtig ? Durch
einfaches Waschen nimmt
„8x 4" den lästigen Körper -

geruch . Sie fühlen sich herr¬
lich erfrischt denn „8x4 " ist
ein* desodorierende Seife . .

TOILETTEu . BADESEIFE
*

1.2 Tabletten befrejen
in wenigen Minuten ,

ln den kritischen
Tagen

lösend i

| Apethuk*»

Der Lippenstift

»r hält

Sahn des Westens
Wilhelm HM*Je

Keiseroliee 5, beim Mühlbwrger Tor
Telefon 8452

Wir liefern Ihnen Möbel
ab Fabrik , eig . u . fremde Er¬
zeugnisse , auf langes Ziel , be¬
queme Abzahtungsraten . Schrei¬
ben Sie uns unverbindlich .
A T Stuttgart • Kaltental , Pest -
Schließfach I .

Desinfektion
von Betten und Reinigen der
Federn — modernste Anlage —

Anfon Springer
Spezialhaus f . Haushygiene ,
Ettlinger Str . 51. Ruf 1-2-3-4.

Vereins -Anzeiger

Großes
Heimattreffen
de , Harmetsbachn - und Kinzigtäleram 1. Juni 1982, ab mittags 14 Uhr ,i . d . Wirtschaft z . Cali Schmider ,
Haräecksiedlung , üb . Kühler Krug—
Westbahnhof .

Welsen / Erholung

1

r
Statt Karten

Wir danken allen unseren
Freunden und Bekannten für
die uns aus Anlaß unserer
Vermählung übermittelten
Glückwünsche u . Geschenke .
Albert Lust und Frau Erna

geb Heinz
Hohenwettersbach . J ^ Trauung 11.50 U. , Matthäusk .

STATT KARTEN
Robert Scheuerpflug

Studienassessor
Helga Scheuerpflug

gab . Strauß
V a r m ä h 11 a .

Karlsruhe , 29. Mai 1952 .
Nokkstraße 9 .

r

3errassm $ ar
RESTAURANT

MATIflLDFNBAD

Bad Wimpfen
täglich nachmittags

und abends

KONZERT
und TANZ

Es spielen die
„ BARINIS'

Laß von & inda

sie gestalten , und die
Dauerwellen halten .
RiippurrerstraSe 12 — Rul 8593

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Gert Hoeffgen cand . ing.
Ruth Hoeffgen geb . Schäfer

Karlsruhe , Pfingsten 1952
Finkenschiagweg 5 Sophienstraße 134

Trauung : Donnerstag , 29. Mai , 12.15 Uhr, Christuskircha .

PFINGSTFAHRTEN
mit Bundesbahn - Omnibussen
Zweitägige Fahrt in den Hoch -
Schwarzwald , Ges .-Preis 34 .50 DM . :

Anmeldeschluß Do ., 28. 5. |1. 4. Die beliebte große Schwarz -
waldfahrt 9.— DM

2. 6. Kleine Schwarzwaidfahrt 7.50 I
Prospekte und Anmeldung

Reisebüro Khe.r J. Zimmermann,Karistraße 13, Teief . 1734 u . 1759

£3 is»

e,n duftender1 « DZ-
lif Pringstgruß

DANK KAFFEE HAG

amu 9 Tage Italien
_ Dolomiten , Venedig , Gardasee , Luganer See 10. bis 14 . 4 .■ Gesamtpreis 245 .— DM . letzte , Anmeldetermin 30 . Mal .I Straßburg , Besuchsfahrt einschl . Visum DM 23.—, 19.- 20 . Juni.■ Meldeschluß J. Juni.
■ Lago di Lugano , 5-Tagesfohrt , 23. bis 28. 4. DM 125.—.I Meldeschluß 14. Juni.
N Prospekte und Anmeldung bei
I H. Hindi , T. 30177,A,KSrtel,T . 4908 , G. Theurer , Tel. 4028
1 Qm NIBUS-Qll s ED i E NST G3RiS RUH E
WB am 8 : T? ä5a -RLmfiJEKSISCHAUER- LAMMSTR. lb-3 -TEL4051,APf .51

KARLSRU H ER! T///W - T H EÄT

SM
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Eine Verwechslungs¬
komödie um ungetreue
Ehemänner u . schüchterne
Liebhaber mit der großen

Besetzung :
Viktor Staat, Lucie Englisch ,
Erhard Siedet, Mady Rahl,

Erika v. Thellmann,
Beppo Brem u . v. a .

Ein Lustspiel von un¬
beschwerter Heiterkeit
für Z unterhaltsame frohe

Stunden

Ab

Hurra —►

Ich hob ihn !

Den neuen
Rahmschmelz ?

Her damit !

Ao * schutzrsdhtiidian
Gründen heißt
Milka Schmelzkäse
jetzt MtlKANA

ZARAHLEANDER
CARL RADDATZ - SIEGFRIED BREUER
GRETHE WEISER - VERA MOLNARu . a. in

* * rsp * v

FESTSPIEL¬
WOCHEN !

FESTSPIEL¬
WOCHEN !

'
OyrsptO

Kinder haben schnell heraus, was lecket
ist ! Der neue, überfette Milkan̂ Rahm¬
schmelz hat sich die Kinderherzen gleich
erobert. Er ist wie alle Milkana-Sorten
edler, geschmolzenerNaturkäse und des¬
halb sonahrhaftund bekömmlich.Aufden
Milkana-Schachteln sind hübsche, bunte
Disney -Tierbilder.

MILKANAund Brot macht Wangen rot !

Nur noch bis Donnerstag

Im Westen nichts Neues
nach dem weltberühmten Roman von Erich Maria Remarque

Täglich 13.00 - 15.30
18.30 - 21 ..00 Uhr ~9ülXURBEL

Iltisse Nerze Marder
ab 25 .- ab 30 .- ab 140 .-

Große Auswahl in fertigen Silberfuchs - Colliers
Neue Mantelmodelle Winter 52/53 zu Sommerpreisen

PELZHAUS ßötcbe
'
K . G . Koiserztr. 58 - 60

Großer Räumimgsverkaiif
wegen Umbau . Sie erhalten jetzt alle

Möbel
in der bekannten guten Qualität zu
rücksichtslos herabgesetzten Preisen

Möbelhaus Chr. Sitzler
Karlsruhe , Kaiserstrabe 138
Teilzählungsmöglichkeit

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
, Kaiserstraße 243 Telefon 4933/4934

Markisen
j Sonnenstors und Rollos[ — direkt vom Hersteller —
E. Bürger, Waldstr . 89, Telefon 2317

Schreibmaschinen $ >.-
, Verleih 13.—. A. Beller , Woldstr . 44

Bücherschrank
| gebr . Büfett , kl . Wohnschrk . , Büro -
i schreibt . , Flurgard ., Schlafzimmer
jweißf ., Couch , Vertiko , Auszugt .,Schränke 2- u . 3tür »g .

Möbel -Kastner ,Khe . , Dougiasstr . 26 (Hauptp .)

! Nähmaschinen-

b!$
U

einsdil I August Strindbergs berühmtes Meisterwerk
IDonnerstag | DAS FILMEREIGNIS FÜR KARLSRUHE

Ein Epos
der

_ Leiden -

L schaffen

13 115 117 | Haß der Geschlechter - die Welt der Triebe -
j 19 | 21 Uhrj Verstritkun9 in Schuld - die Sünde und dos Böse

j Spezialhaus
Nebben & Co ., Kaiserpassage

Zwei Stars von Weltruf in einem Welterfolg :
INGRID BERGMAN - GREGORY PECK

JCH KÄMPFE
UM DICH

13 .00 - 15.45 - 18.30 - 21 .00 Uhr. Jugendverbot !

5 CT1 * binnen und
( wA IlaV S # typistinnen-
i FACHSCHULE Rechtsdirbg.

Eintritt jederzeit
*

oho AUTENRIETH 53?
Karlsruhe , Vorholzstr . 1, £cke Beierth . Allee,Ruf 8601

Sonderveranstaitg . : Mitte Juni begd . mit 50 % Ermäßigung

geschl . Stenotypistinnen -Kursus (160- 200 Silb.)
Dauer 4 u . 12 Mt ., Luhrpl . (nach Schulvorb . verschied .) : 'S1* no
(auch engl . u . franz .) , Masch .-Sdinell -Schrb .. Buchtührg ., Ge¬
schäftslehre , Rechtschrb . ad . Brieflehre , kfm. Rechnen . Sen >
derprespekle im Sekretariat ! Rechtzetig . Voranmeldung erb . l

• • • • • • • • • • • • • • • • • o • •

RHEinGQLD
ßHEinSTR-# TEL - 6285

Dienstag bis Donnerstag !

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

PAUL HÖRBIGER
Marianne Schönauer
Wolf Albadi -Retty

Fritz Imhoff
Gefühls -Uberschwang

bei Wein , Weib , Gesangund Leichtlebigkeit in
sorgloser Zeit !

ATLANTIK » - » - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur noch wenige TageDer große Abenteuerfilm mit Louis Hayward

„ DER NÄCHTLICHE REITER "
Die Geschichte eines verwegenen Straßenräubers , der Herz undLeben riskiert für den Kuß schöner Frauen und das Gold der

von ihm überfallenen .

r . , Die . b . Do. : ..DAS GESTOHLENE JAHR" . DasSkdld Ourlach Beispiel einer groß . Liebe mit Ewald Baiser ,Fita Benkhoff , A . Florath u . a .

KAU Ourlach 15, 17, 19, 21 Uhr Tyrone Power in dem span¬nend Monumentalfilm „SUEZ- (Jugdl . zugel .)

Tremmltiei
■• für q u a ! i t a t in kleidung und in sport o>

l' QaJtrtreif —

tu cfer
Ihr Heim -Spezialist weiß , wie gar oftmals bei Mö¬
beln der Schein trügen kann . Deshalb gibt er Ihnen
genau Auskunft über die Artet ) der Hölzer und
über die innere Verarbeitung . Er will Sie vor sol¬
chen Möbeln bewahren , bei denen das Holz noch
„arbeiten " kann und mit denen Sie dann Ihren
Ärger haben , vor Möbeln mit schlecht schließen »,den Türen und klemmenden Schubladen .
Deshalb kommen Sie vor dem Kaut von Möbeln zu -
Ihrem Heim -Spezialisten und lassen sich alles ganz ■
unverbindlich erklären . Denn worauf es Beim -
Möbelkauf entscheidend ankommt , sagt Ihnen zu¬
verlässig und genau Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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